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Die Schwierigkeiten
Lee Kleinen Entente

(Von unserem Belgrader Mllarbeliee)

Belgrad , im Juni.
Der Konferenz der Außenminister der Kleinen Entente,

die Anfang Mai in Belgrad stattsand , ist nach knappen vier
Nochen die Entrevue der Staatsoberhäupter der drei Staa¬
ten in Bukarest gefolgt . Kur ; vorher waren die Notenbank-
Präsidenten der Tschechoslowakei , Jugoslawiens und Ru¬
mäniens beisammen , dazwischen noch schnell die Eiscnbahn-
direktoren . Im Augenblick tragen handelspolitische Kom¬
missionen , vor einigen Wochen gaben sich die Leiter der
Presseabteilungcn und die sogenannte . Kleine Presse-
Eniente " ein Stelldichein . Um das Bild zu runden , konfe¬
rierten in diesen Tagen auch noch die Generalstäbler . Es ist
ein fortgesetztes Kommen und Gehen . Aber all dieses un¬
entwegte Beisammensitzen und Betonen der gegenseitigen
Pündnistreue war nicht imstande, in den Völkern der drei
Länder und auch in der beobachtenden Weltöffentlichkeitdie
Empfindung zu unterdrücken, daß die Kleine Entente aus
einem Stadium der Synthese der Aussassungcn allmählich
in ein Stadium der stimmungsmäßigen und konkret -politi¬
schen Differenzen hinübergleitet . Dabei steht der beste Wille
zu einer totalen Zusammenarbeit ohne Zweifel durchaus
außer Frage . Aber selbst die äußeren Anzeichen dieser Dif¬
ferenzen sind kaum mehr zu unterdrücken. Als die Buka-
resier Konferenz begann , schrieb z . B . ein großes rumäni-
sches Blatt , daß man der Rede des jugoslawischen Prinz-
rezenten Paul . mit Besorgnis " entgegensetze. Und als
Benesch einem Journalisten erklärte , daß . die Kleine Entente
niemals so einig gewesen sei wie jetzt " , begann man allent¬
halben über diese » Wort Witze zu machen, und zu behaup¬
ten , Herr Benesch habe den Ton nicht aus das Wort
.einig" gelegt , sondern aus das Wort . so " . . .

Als die Kleine Entente vor anderthalb Jahrzehnten
ins Leben gerufen wurde , war sie im Wesen nichts anderes
als ein Militärbündnis zur Unterdrückung der ungarischen
Sievisionswünsche . Diese 15 Jahre hindurch konnte sie diese
Ausgabe auch tatsächlich verhältnismäßig mühelos erfüllen.
Bor allem in den ersten Nachkriegsjahren war jeder ein¬
zelne Staat des Verbandes stark genug , jede ungarische
Widerstandsiegung im Keime zu ersticken . Das politische
und vor allem das militärische Selbstbewußtsein war in
Prag und Bukarest nicht geringer als in Belgrad . Selbst
dem entwafsneten Deutschen Reich gegenüber fühlten sich
manche tschechische Chauvins , wie sie in ihren Reden und
Aussätzen zum . Ausdruck brachten, überlegen und zu einer
herausfordernden Sprache berechtigt. Der eigene Rüstungs-
sland und das Bündnis mit Frankreich, der einzigen wah¬
ren Militärmacht der Nachkriegszeit, machte die Kleine
Entente stark . Der „eherne Ring um Ungarn " saß fest und
unzerreißbar und die Einigkeit und „Identität der Auf¬
lassungen " zwischen Prag , Bukarest und Belgrad war
grenzenlos.

Allein , ein Ring , und wenn er auch ehern ist , besitzt
nicht nur eine innere , sondern auch eine äußere Seite . Und
so konform die Lage der drei Länder geographisch und
politisch ist , wenn man sie auf Ungarn bezieht, so völlig
verschieden sind die Probleme , denen jeder einzelne der drei
Staaten auf der Außenseite des Ringes gegenübersteht.
Ein Blick auf die Landkarte macht das sofort begreiflich
Bon Szob an der tschechisch-ungarischen Grenze bis Subo-
tica ( Mariatheresiopelj an der ungarisch- jugoslawischen
Grenze mag die Lustlinie 200 Kilometer betragen , von
Preßburg zur Murinsel ist sie noch bedeutend kürzer. Von
Pilsen bis zur rumänischen Dobrudscha wird es kaum näher
sein. Mit der Entfernung aber wächst die Interesselosigkeit,
realpolitisch und stimmungsmäßig . Schon diese primitive
Ueberlegung zeigt , daß die Kleine Entente als Bündnis
>m vollsten Sinne des Wortes einseitig ist.

Die Schwierigkeiten erschöpfen sich indessen nicht darin.
Tie rasche Entwicklung der europäischen Lage — nicht nur
durch den abessinischcn Konflikt — die Tatsache, daß die
kleinen und mittleren Staaten mit dem Rüstungstempo der
Großmächtein keiner Weise mehr Schritt zu halten vermögen
und zu einer relativen militärischen Bedeutungslosigkeit
herabzusinken drohen , das Versagen des Völkerbundes und
der betonte Jnperialismus Italiens haben die Probleme an
der Außenseite des Ringes sehr viel brennender werden
lasten als die ungarische Revisionssragc . So mußte dieses
allmähliche Auseinandergleiten im Gefüge der Kleinen
Entente beginnen , das stets geleugnet wird , aber dennoch
eine unzweiselhafte, weil ganz natürliche Tatsache ist . Jeder
der drei Staaten , zumal aber das am weitesten exponierte
Jugoslawien , muß an seine eigenen Interessen und an seine
eigene Sicherheit denken, und wenn man in letzter Zeit
daraus der jugoslawischen Regierung in Prag und Bukarest
gelegentlich einen Vorwurf macht, so wirst man ihr letzten
Endes nur vor , daß sie ihre selbstverständliche Pflicht er-
süllt.

Es ist interessant , daß Benesch. damals noch tschecho-
slowakischer Außenminister , bereits im Jahre 1933 diese Ent¬
wicklung kommen gesehen hat . Um ihr zu begegnen, versuchte
« damals mit Hilfe des Organisationsstatttts der Kleinen

Entente neue Klammern zu schaffen. Daraus und auf alle
Versuche, die wirtschaftliche Zusammenarbeit zu vertiefen,
ist cs zurückzusühren, daß heute säst immer irgendwo irgend¬
welche Fachkommissionen beisammensitzen, um irgendwelche
angeblich gemeinsamen Interessen der drei Länder zu för¬
dern und unter einen Hut zu bringen . So steht heute einem
gewissen politischen Auseinandcrstreben auf der anderen
Seite eine fortschreitende technisch -organische Annäherung
gegenüber , der man die Bedeutung nicht absprechen sollte,
wenn auch die Behauptungen einiger übermäßig Begeister-

Madrtd , 24. Juni.
Tie Madrider Zeitung . Jnformactones" bezieht sich

in einem . Arbeit , die Grundlage sür den Bestand" überschrie-
benen Artikel auf die jüngste Entwicklung aus dem deutschen
Arbeitsmarkt . Während die Zeitungen , so heißt es in den
Ausführungen , von der Fortdauer der Streiks in Frankreich,
Belgien, Spanien und anderen Ländern berichteten, komme
aus Deutschland die Nachricht , daß die Arbeirslosenzisfer aus
1490 000 gesunken sei und allein der Monat Mai eine Ab¬
nahme von 270 OM gebracht habe. Die Vergleichszahlen aus
dem vergangenen Jahre ließen daraus schließen , daß es sich
bei der jüngsten Entwicklung um mehr als um nur eine saison¬
mäßige Besserung handele. Wenn man berücksichtige , daß der
Arveitsmarkt sich in ganz Europa ganz erheblich verschlechtert
habe und die Staaten in erhöhtem Maße mit Devisen- und
Einfuhrbeschränkungen auswarteten , so müsse das Ergebnis

Tagung dee nationalsozialistischen Presse
München , 24. Juni.

Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz meldet:
Am Mittwoch begann im Sitzungssaal des Münchener Rat¬
hauses unter der Leitung des Reichspressechessder NSDAP,
Reichsleiter vr . Dietrich, die Reichstagung der national-
sozialistischen Journalisten und Presseamtsleiter , die in der
Hauptstadt der Bewegung zusammengekommen sind, um
Stand und Fortschritt der Arbeit zu prüfen und die nächsten
Ziele ihrer Aufgaben festzulegen.

Im Mittelpunkt des ersten Tages standen grundsätzliche
Ausführungen vr . Dietrichs , der sich zunächst eingehend mit
der Entwicklung der NS -Presse beschäftigte und sich anschlie¬
ßend mit der durch die deutsche Presseresorm erreichten Be¬
friedung im Pressewesen befaßte . Wenn in der
neuen deutschen Presse nunmehr der Streit um Vergangenes
ruhen solle , so sagte vr . Dietrich u . a . , dann werde sich die
Parteipresse mit aller ihrer Kraft auf die Eroberung der Zu¬
kunft werfen . Was die Nachwuchssrage für die Partei be¬
deute , bedeute sie insbesondere auch sür die Parieipresse.

Or. Dietrich gab die Grundsätze bekannt, nach denen in Zu¬
kunst die Auslese des FUhrernachwuchses der Parteipresfe er¬
folgen soll . Ter Presscnachwuchsder NSDAP wird politisch
befähigten und tüchtigen, jungen, nationalsozialistischen Jour¬
nalisten nach Ablaus einer zweijährigen Ausbildung und Schu¬
lung in der praktischen Arbeit der Redaktionen den Weg zu
einem führenden journalistischen Wirkungskreis eröfnen. So
soll die verantwortungsvolle und politisch bedeutsame Tätig¬
keit , mit der nationalsozialistischer Journalismus verbunden
ist, vor allem denen erschlossen werden, die aus der Partei
herausgewacbsen sind und dann in der Parteipresse ihre Be-
wäyrungsprobe abgelegt haben.

Am Schluß seiner grundlegenden und richtungweisenden
Aussührungen gab der Reichspresfeches den Hauptschciftleitern
und Presteamtsleitern noch einen umfassenden Ueberblick
über die politische Lage, dem sich eine ausgedehnte Aussprache
anschloß . Mit einem Sieg -Heil aus den Führer fand die ein¬
drucksvolle Tagung ibr Ende.

Am späten Nachmittag hielten di« Prcssereferenten der
Reichsleitung und die Gaupresteamtsleiter der NSDAP unter
der Leitung des Reichsamtsleiters , Pg . Sündermann, eine
Sondcrtagung ab, aus der eine Reihe von Einzelausgaben , die
sich auf dem Gebiet der Zusammenarbeit zwischen Parteidienst¬
stellen und Presse ergeben, einer eingehenden Besprechung
unterzogen wurde.

Staatssetretür Volle besucht die Flieger
Berlin , 24. Juni.

Aus dem Fliegerhorst Staaken traf am Mittwoch um
11 .45 Uhr mit einem Sonderflugzeug , einer Savoia 8 79,
in Erwiderung des Besuches des ReichsministerS der Luft¬
fahrt Generaloberst Göring und des Staatssekretärs der
Luftfahrt , General der Flieger Milch, der Staatssekretär
und Chef des Generalstabes der königlich-italienischen Luft¬
waffe . Valle, ein. Zu seiner Begrüßung hatten sich ein-
gesunden Statssekretär der Luftfahrt General der Flieger
Milch , Ministerialdirektor Fisch , der Kommandeur der
Fliegerschulen Generalmajor Christiansen, der Ches-
adjutant des ReichsministerS der Luftsahrt Oberst Boden¬
schatz , der Präsident des Aero -Clubs von Deutschland,
von Gronau, verschiedene AmtschesS deS Reichsluft-
fahrtministeriumS , zahlreiche hohe Ofsiziere der Luftwaffe,
Vertreter des Auswärtigen Amte - , der Deutschen Lust-

ter , daß man sich bemühe , . immer mehr ein dreiteiliger
Staat zu werden "

, nicht ernst zu nehmen sind.
Tie Kleine Entente , seit einem Jahrzehnt oft genug

totgesagt , besteht und ist , im Rahmen ihrer Möglichkeiten,
ein Faktor der europäischen Politik . Sie ist in manchen
Fragen mehr , in manchen weniger und in einigen vielleicht
auch gar nicht manövrierfähig . Tie Frage ist , ob sie sich im
Lause der nächsten Zeit der Wunsch Jugoslawiens zu sein,
dem die mehr retrospektiven Außenpolitiker in Prag und
Bukarest vorerst noch mit Mißtrauen gegenüberstehen.

der deutschen Wirtschaftstätigkeit als außerordentlich befriedi¬
gend bezeichnet werden : es zeige sich deutlich, wie dank der von
der nationalsozialistischen Wirtschaftsführung angewendeten
Maßnahmen nach und nach die verfügbaren Arbeitskräfte voll-
ständig wieder in den Produktionsprozeß eingcfügt würden.
Da die Zahl von 1,5 Millionen Arbeitslosen noch um 800 OM
gekürzt werden könne , die nicht mehr voll arbeitsfähig seien , so
bleibe nur noch eine Zahl von 700 000 . Es sei also der Beweis
geliefert, daß der Nationalsozialismus das Problem der Ar¬
beitslosigkeit einhundertprozentig gelöst habe. In
Deutschland Hütten heute alle sühigen Arbeuer Brot und Lob« :
ihr Leven spiele sich geregelt und ordentlich ab, ohne unan¬
genehme Ueberraschungen und ohne fortgesevte Ungewißheit,
die der Familie des werktätigen deutschen Menschen früher
das Leben unmöglich machte . Aus dieser Tatsache erkläre sich
auch die Liebe des Volkes zu seinem Adolf Hitler.

Hansa und des Reichsverbandes der deutschen Luftfahrt¬
industrie ; außerdem waren beim Empfang anwesend der
italienische Botschafter in Berlin Attolico mit den drei
Ressortattachös und einigen Herren der Botschaft sowie dem
Sekretär des Berliner Fascio.

Der italienische Gast , der vom Chef der italienischen
zivilen Luftsahrt , Pellegrini, dem früheren italieni¬
schen Lustattachö in Berlin , Oberst Senzadenari,
Oberstleutnant Bisio, Hauptmann To n d i und dem deut¬
schen Luftattachö in Rom , Oberstleutnant Schultheiß , be¬
gleitet wird , wurde nach Landung des Flugzeuges von
Staatssekretär General der Flieger Milch herzlich in Ber¬
lin willkommen geheißen . Das Musikkorps des Fliegerhorsts
Staaken spielte die italienische Königs - Hpmne und die
Giovinezza und leitete über zum Präscntiermarsch , als die
ausländischen Gäste nach der Meldung der Ehrenkompanie
durch Oberst Kästner die Front abschritten . Die italieni¬
schen Gäste werden während ihres fünftägigen Aufenthaltes

lolstung und vlllii gekoren zusammen
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Arbeitslosigkeithundertprozentiggelöst
Sine spanische Stimme zum deutschen Wiederaufstieg
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Gelegenheit habe» , Einrichtungen der deutschen Luftwaffe,der deutschen Luftfahrt und der einschlägigen Industrie zu
besichtigen.

Der Fliegerhorst Staaken hatte zu Ebren der italie¬
nischen Gäste die Reichskriegsslagge und die italienischen
Farben gesetzt

Der erste Besuch sühne den hohen italienischen Gast und
seine Begleitung nach dem Ehrenmal Unter den Linden , wo

Erzellenz Balle in Gedenken der Gefallene» de « Weltkrieges
in Gegenwart des Staatssekretärs der Luftfahrt , General
der Flieger Milch , einen Kran ; niederlegte und in einer
Minute de « Schweigens der gefallenen Helden gedachte. Eine
Ehrenkompanie der Luftwaffe erwies dann di» Ehrenbezeu¬
gung , woraus sich ein Vorbeimarsch anschloß. Zahlreiche Ber¬
liner wohnten der Gefallenenehrung bei und bereiteten den
ausländischen Gästen einen freundlichen Empfang.

Grotz-Heringen vor Gericht
Raumburg , 21 . Juni.

Zu Beginn des dritten VerbandlungstageS im Groß-
Heringcr Prozeß wurden di« beiden Berliner Leumunds¬
zeugen für den Angeklagten Lokomotivführer Bande ver¬
nommen . Während ihrer Vernehmung wurde di» Oefsent-
lichkeit wegen Gefährdung der Staatssicherheit oder eines
wichtigen Betriebsgeheimnisses ausgeschlossen. — Reichs-
bahnrat Witte und Reichsbabnaiiitmann Teichert vom
Maschtnenamt des Anhalter BahnhosS in Berlin stellten
Bande ein gutes Dienstzcugnis aus.

Zu weitgehenden Erörterungen führten hierauf die
Ausführungen der Sachverständigen . Der aus Antrag der
Angeklagten zugezogene Sachverständige Lokomotivführer
a . D . Krüpe von der Fachschaft der Lokomotivführer
wandte sich in erster Linie Hegen die Berechtigung der An¬
ordnungen des Fahrdienstleiters Kaden in Groß -Heringen.
Mittelbar trage nach Ansicht krüpes der Fahrdienstleiter
Kaden ein Mttvcrschulden an dem Unglück.

ES entspannen sich längere Auseinandersetzungen
zwischen dem Sachverständigen Lokomotivführer Krüpe und
RetchSbahnoberrar Warendors - Mainz , und Dr .-Jng . Mül¬
ler - Frankfurt a . Main , Reichsbahnrat Witte -Berlin und
Or. Kirstein, dem Leiter der Bremsversuchsabteilung in
Berlin - Grunewald über die Festlegung der Bremsstrecken
und der Zeiten , die bei den verschiedenen Stundengeschwin¬
digkeiten von 92 bis 100 Kilometer zu ihrer Zurücklcgung
sind.

Die anderen Sachverständigen der Reichsbahn nahmen
eine Geschwindigkeit von 92 bis 95 Klm . an . Die zulässige
Höchstgeschwindigkeitwar 110 Stunden - Klm , für di« Durch¬
fahrt von Bad Kösen nur 8S Std . -Klm . ReichSbabnrat Or.
Müller machte längere Ausführungen über die Pflichten
des Fahrdienstleiters . Wenn Kaden den 1) 11 nicht in Bad
Kösen, sondern erst vor Groß -Heringen habe halten lassen,
so habe er das zur rascheren Durchführung deS Weihnachts-
Verkehrs tun müssen. Die Frage , ob er den O 11 auf Mel¬
dung von Naumburg aus noch in Groß -Heringen durch¬
lassen oder vorher halten lassen solle, habe Kaden richtig
dahin entschieden, den Personenzug 825 abzulassrn.

Sachverständiger Krüpe beanstandete , daß man Dechant
in Weißenfels einen Heizer mitgegeben habe , der nicht zum
Schnellzugdienst zugelassen war , und daß Dechant dadurch
in seinen Pflichten als Lokomotivführer abgelenkt worden
sei , weil er seinen Heizer bei der Feuerung unterstützen
mußte.

Der Oberstaatsanwalt beantragte unter Zubilligung
mildernder Umstände gegen Dechant eine Gefängnisstrafe
von 1 ' /- Jahren , in die die Untersuchungshaft von unge¬
fähr 10 Wochen eingerechnet werden soll. Gegen Bande
wurde eine Gefängnisstrafe von einem Jahre beantragt.*Ln diesen Antrag schloffen sich die Plädoyers der drei An¬

wälte . die bi- in die späten Abendstunden andauerten . —
Das Urteil wird am Donnerstag um 16 Uhr verkündet.

Dann erörterte Staatsanwaltschastsrat Or. Varren-
trapp die Schuldfragc des Angeklagten Dechant. Er sei
schuldig, das aus Halt stehende Vorsignal übersahren zu
habe» . Auch habe er nach Ueberfahren des Vorsignals nicht
sofort gebremst. Tie Sorg « um die Instandhaltung der
Kesselfeuerung könne Dechant nicht entlasten , lieber dieser
Verpflichtung stand die Verpflichtung , aus die Signale und
die Sicherheit der Fahrgäste zu achten. Ein Verschulden deS
Fahrdienstleiters von Groß -Heringen könne nicht in Frage
kommen

Oberstaatsanwalt Gorkow beschäftigte sich mit der
Schuldsrage des Angeklagten Bande . Er Hab« die Strecke
genau gekannt, da er sie alle drei Wochen etwa befahren
habe . Bande habe aber weder auf die Beobachtung der
Strecke noch genügend aus seinen Vordermann geachtet, sonst
hätte er sehen müssen, daß sich Dechant viel mit der Feu¬
erung beschäftigte. Daher hätte Bande noch mehr aus die
Signale achten müssen. Tie Behinderung der Sicht durch die
Rauchentwicklung aus Bandes Maschine sei nach der Aus¬
sage mehrerer Zeugen nicht so stark gewesen, wie der An¬
geklagte und sein Heizer behaupteten . Auch Bande habe sich
der Fahrlässigkeit schuldig gemacht. Er habe die beiden
Warnungspfissc Tcchants nicht gedört , deren Abgabe von
drei Personen bezeugt werden . Durch ihr Verhalten nach der
Tat und ihre damals geführten Reden hätten sich die beiden
Angeklagten belastet. Unter Berücksichtigung aller mildern¬
den Umstände sei die beantragte Strafe von einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis für Dechant und ein Jahr Ge¬
fängnis für Bande eine sehr milde Strafe.

Der Verteidiger Dechants , Rechtsanwalt Dietze, be¬
zweifelte, ob sich der Angeklagte überhaupt strafbar gemacht
habe . Es sei nicht nachgewicscn, daß das Vorsignal im
Augenblick des Vorsahrens des v 41 auf Halt gestanden
habe . Die Strafe von eineinhalb Jahren Gefängnis sei zu
hoch für « inen Mann , der bisher nur seine Pflicht getan
habe . Er wolle keinen bestimmten Antrag stellen, er empfehle
aber den Angeklagten der Milde des Gerichts.

Rechtsanwalt Or. Gießner glaubt , daß eine Schuld
deS Bande nicht festgcstellt werden könne, und beantragte
seine Freisprechung . Sollte sich dar Gericht diesem Antrag
nicht anschließen, so bitte er um milde Strafe im Hinblick
aus das Vorleben des Angeklagten.

Oberstaatsanwalt Gorkow wandte sich darauf gegen
den Vorwurf , daß er zu hohe Strafen beantragt habe . Man
dürfe nicht nur an die Angeklagten denken, sondern auch an
die Opfer , die durch ihr Verschulden gefordert worden seien.

Ter Angeklagte Dechant erklärte in seinem Schlußwort,
daß er seine Pflicht so gilt getäN habe , wie er konnte. Der
Angeklagte Bande beteuerte , er habe sofort, als er das rote
Licht sah, gebremst. Er bitte um Freisprechung.

Grobe Aufrüftungörede Soareü
„Tie Welt braucht eine stark « britische

Flotte'
London , 21. Juni.

Der Erste Lord der Admiralität , Sir Samuel Hoare,
sprach am Mittwoch in London vor der Roval Empire
Sociew über Englands Wiederaufrüstung . Vor allem tue,
sagte er , Schnelligkeit not. Wenn in unmittelbarer Zukunft
wieder ein Krieg ausbreche, würde keinerlei Zeit übrig blei¬
ben, wie das beim letztenmal der Fall gewesen sei . Groß¬
britannien müsse sein Haus in Ordnung bringen , bevor eine
Krise bcreinbrechc. Angesichts der Schnelligkeit der modernen
Kriegssüdrung werde man nach Ausbruch einer Krise keine
Zeit für Reformen und Wiederaufbau haben.

Es sei aber keine Ursache für «ine Panik verbanden . Man
brauche nicht anzunebmen, daß ein Krieg unvermeidlich sei.
Kein Land in Europa wünsche den Krieg, und weil daS der
Fall sei , würde es eine verbrecherische Verrücktheit sein , anzu-
nckmen, daß der Krieg unvermeidbar sei . ES sei aber so viel
entzündbares Material in Europa vorhanden , daß ein bloßer
Funke einen großen Zusammenstoß entfachen könne , wenn nicht
große Mächte , wie Großbritannien , stark genug seien, um ihren
Einfluß zugunsten des Friedens in die Waagschale zu werfen.
Deshalb rüste Großbritannien aus.

Wenn die britische Armee, die britische Flotte und die bri¬
tische Luftwaffe angemessen und rechtzeitig verstärkt würden,
werde eS leinen Weltkrieg geben. Wenn es gelinge, eine gut
auSbalanctertc Flotte zu haben, die in der Lage sei , den Feind
zu schlagen und die Meere offen zu ballen , und die so aus¬
gerüstet sei . daß sie überall hingche» könne , werde eS keinen
Weltkrieg geben.

ES erbebe sich auch die Frage , ob man eine solche Flotte
unter den Bedingungen der Gegenwart überhaupt bauen könne.
ES bandele sich um die schwerste Frage , die jemals in der Ge¬
schichte der englischen Flotte zu verzeichnen gewesen sei.

Hoare nahm hierauf Stellung gegen di« weitverbreitete
und in der englischen Oesfcntlichkcit in der letzten Zeit lcbbaft
umstrittene Ansicht , daß durch das Auskommen der Lustwasse
Kriegsschikse unnütz geworden seien , weil sie allzusehr durch
Lustangrisse verwundbar seien . Er sei der Ansicht , daß die
Lustwasse die Ausgaben der Flotte nicht geändert habe, und
daß eS keineswegs unmöglich sei, eine Flotte zu bauen, die in
der Lage sei , ihren traditionellen Pflichten gerecht zu weiden.
Da » KrtegSschtss geböre keineswegs in« Mu-
s« um. Man könne die neue Flotte zur wichtigstenund mobil¬
sten Masse gestalten.

Der deutsch « Bergsteiger und Filmregisseur Or Arnold
Fanck . der sich zur Zeit in Japan aushält , arbeitet jetzt an
einem Bildstreifen, der den heiligen Berg Japan « zum Hinter-
grund Hai und den Titel führen soll : Neuer Raum

Da der frühere italienisch« Staatssekretär im Außen-
minlsterium. Suvich, zum Botschaster in Washington ernannt
worden ist . wurde Botschafter Rosso von Washington nach
Moskau und Botschaster Vallentino von Moslau nach
Warschau versetzt.

RetchSärztcsührer Or. Wagner begibt sich am 25 . Juni
nach Budapest, um dort und im übrigen Ungarn « Einrichtun¬
gen de« Gesundheitswesen« und die medizinisch« Forschung«-
und Autbtldungsstätten zu besuchen.

Sie Franziskaner »veüder vor Gericht
Gefängnisstrafen gegen die Brüder Jmbert , AchatiuS

und Leonttu»
Koblenz, 21. Juni.

In der Mittwoch- Sitzung der III . Großen Strafkammer
wurde gegen die Franziskaner Johannes Schreiber , genannt
Bruder Jmbert , Joses Neumann , genannt Bruder AchatiuS,
und Egon Fillinger , genannt Bruder Leontius , verhandelt.
Im Erössnungsbeschluß wird allen drei Angeklagten wider¬
natürliche Unzucht zur Last gelegt.

Der Angeklagte Jobannes Schreiber ging mit IS Jahren
ins Kloster. Drei Jahre lebte er dort in Ruhe und Frieden.
Im August 1935 wurde ein älterer Bruder beerdigt. Bruder
Jmbert und Bruder RedemptuS batten die Gäste zu bedienen.
Beide tranken naLber den übriggevliebenen Wetn und dabei
ist eS zu den Verseblungen gekommen. Auf Grund der Be-
weisaufnabme wurde der Angeklagte Jobannes Schreiber we¬
gen fortgesetzter widernatiirlicber Unzucht zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt . Di« Strafe ist durch die erlittene Unter¬
suchungshaft verbüßt . Ter Haftbefehl wurde aufgehoben.

Josef Neumann , genannt Bruder AchatiuS, wollte nie
Klosterbruder werden, sondern wollte in der Anstalt nur sein
Handwerk ausüben . Deshalb habe er auch nie ein Gelübde
abgelegt. Sein Verwandler , Bruder Hortulanis , der nach Hol¬
land geflüchtet sei, habe ibn deshalb mehrfach geschlagen . Spä¬
ter bade er sich mil einer Reibe von Brüdern in unsittlicher
Weis « eingelassen, um aus dem Kloster berauszukomme». Die
Verfehlungen seien dem Novizenmeister mitgeteilt worden . Tie
Hoffnung des Angeklagten, nunmehr entlassen zu werden, sei
aber nicht in Ersüllung gegangen. 1930 habe er dann seinen
Austritt uas der Genossenschaft vollzogen. Der Angeklagte
Reumann wurde wegen widernatürlicher Unzucht zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Fünf Monate Untersuchungs¬
haft wurden aus die Strafe angcrechnet.

Egon Fillinger , genannt Bruder LeontiuS, ist 1911 im
Kreise Mannheim geboren Sr hat in dem Kloster zu Lin;
und Bad Kreuznach mit anderen Ordensbrüdern Unzucht ge¬
trieben . 1931 war er als Küster im Kölner Dom tätig . Bei
einem ErholungSauientbalt >m Kloster zu Lin, wurde er ver-
sübrt , und eS kam zur ersten sittlichen Verfehlung mit einem
anderen Ordensbruder . Ter zweite Fall geschah im Kloster
Marienwörth in Bad Kreuznach. Der Angeklagte wurde wegen
widernatürlicher Unzucht in zwei Fallen zu fünf Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Die Strafe ist durch die UntersuchungSdast
verbüßt . Der Hastbesedl wurde aufgehoben.

Tie Meerengen-Konserenz hat am Mittwoch mit der Prü-
funa des zweiten Abschnitt» des türkischen Abkommensent-
Wurfes, der sich aus die Durchfahrt von Kriegsschiffen bezieht,
begonnen. Nach Einwendungen Paul Boncours und Lit-
winowS entwickelte sich eine Aussprache über die Neutralt-
tätspslichten der Türket gegenüber den Nichtunterzeichner-
ftaaten , wobei der türkische Außenminister erklärte, « S könne
gar kein Zwetsel darüber bestehen , daß di« Türkei all« ihre
internationalen Verpflichtungen und natürlich auch diejenigen
aus der Völkerbundssatzung erfüllen werde.

Di« Halenarbeiter von Oran tn Französisch-Rordasrika
baden sich der Stteikbeivegung angeschlossen und haben die
dort im Hasen liegenden Dampser besetzt.

Tagejsragen
Der Radfahrweg In Berlin fand am DienStaa dl.Sitzung der Äaubeaustraaien '
Radfahrwegbau der RBG „ Stein und Erd?- »nwr v

' "
Vorsitz des Reichsbetriebsgemeinschastsleiters undder RgdR , Or. F . Klose, statt. Neben dcn Gaubeo. .

" '
ten nahinen an der Tagung OrHeymann von , D.Gem. ind . tag und Oberbürgermeister Or Ulrich
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeit« !» .»?»sicherung teil . Die Gaubeaustragten sprachen über di.fahrungen d .e sie bis zum heutigen Tage sammeln lonmenum die ersten KUomeler Radfahrwege bauen »,
vr . « lose gab abschließend die Ziele

°
bekanm, d!e zur ?

reichung des großartigen Projektes des Radsahrweaeban».sichren würden , und betont weiter , daß jeder an die,?m Au,bauwerk Milarbeitende in erster Linie seinen Ausbau v° msozialen Standpunkt aus zu betrachten habe. Tie Sora.das Wohlergehen des deutschen arbeitenden Menschen mül^
erst« Pflicht eines jeden sein.

" wen müsse

*
Weniger Die wachsenden Erfolge auf dem Gebiete d»Krankheiten Bekämpfung der Arbeitslosigkeit spiegeln sich

bekanntlich in erster Linie in den Statistik»der Krankenkassen wider . Während die Berichte der Arbeit«ämter für den Monat Mai 1936 « inen Rückgang der Ar
beitslosenzisfer um 272 000 meldeten , haben die Statistikender Krankenkassen über die Zahl ihrer Mitglieder in dein
gleichen « erichtsmonat ergeben , daß die Bekämpfuna der
Arbeitslosigkeit in Wirklichkeit einen noch größeren
Umsang angenommen hat . Im Monat Mai igz«sind insgesamt bei den Krankenkassen 18l 120 Personen neuversichert worden , die also in den Arbeitsprozeß wieder ein
gegliedert wurden . Die Zahl der versicherten Krankenkassen-
Mitglieder betrug am 30. April d . I . rund 2l 397 000 gegen-über 20 993 000 zu Beginn des Monats April . Auch in der
Zahl der offenen Stellen , die den Arbeitsämtern zur Per-
sügung stehen, kommen die Erfolge im Arbeitseinsatz zun,Ausdruck. Im Monat Mai 1936 sind den Arbeitsämtern
1008 166 offene Stellen zur Besetzung gemeldet wordenDie Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosem
sürsorge weist darauf hin , daß eine so hohe Zahl von zu de-
setzenden offenen Stellen in einem Monat noch nie zur Per-
sügung gestanden hat.

*
Wieder Die Zuteilung der Patenschaften für das Fest
Patenwcine ! der Deutschen Traube »nd des Weines IM

ist nunmehr vom Reichsnährstand der Haupt-
Vereinigung der deutschen Garten - und Weinbanwirtscbast
übertragen worden . Die Hauptvereinigung hat schon jetzt die
Zutellung der Patengemeinden an die Patenstädte unter Be¬
rücksichtigung der Gesamtlage in den einzelnen Weinbou-
gebieten vorgenommen . Wie der Zeitungsdienst des Reichs-
nährstandes mitteilt , konnten dabei die von einzelnen Städ¬
ten auf Grund der im Vorjahr gemachlen Erfahrungen ge¬
äußerten Wünsche wegen der Uebcrnahme bestimmterPaien-
schasten fast alle berücksichtigt werden . Um der Geschmacks¬
richtung weitester Kreise der Bevölkerung Rechnung zu
kragen , sind im übrigen den Städten von 75 000 Einwobneru
aufwärts Patenschaften au « den drei größten deutschen Sein-
baugebieten , und zwar ans Rheinland , Hessen -Nassau mid
Saar -Pfalz , zugeteilt worden . ES wird besonderer 8m
daraus gilcgt , daß nur gut « und «inwandsreie Weine zum
Ausschank gelangen . Di « Zuteilung der Patenschaften ist noch
nicht abgeschlossen, da noch damit zu rechnen ist , daß sich «ine
Reihe weiterer Städte zur Uebernahme von Patenschaften
melden wird.

»
Deutsch-englische Das 7. deutsch-englische Jugendlager , das
Jugendlager in Lake -Districi stattsand und drei Wochen

währte , ist am 19 . Juni beendet worden.
Am 1 . Juli wird nunmehr in der Luftsporlschule des Deut¬
schen Luftsporwerbandes in Siegen das 8 . deutsch -englische
Jugendlager erösfnel . Das Lager wird als Segelsliegerlager
aufgezogen und umfaßt zwanzig Hitler -Jungen und zwan¬
zig junge Engländer . DaS Alter der Teilnehmer liegt zwi¬
schen siebzehn und fünfundzwanzig Jahren . In dem Lager
werden sowohl Anfänger als auch fortgeschrittene Segel¬
flieger geschult Ziel der Teilnahme ist die Ablegung der .1-
oder K-Prüfung im Segelflug . Nach Beendigung des Kursus
werden alle vierzig Schüler gemeinsam Ende Juli in Berlin
am Großflugtag teilnehmcn.

*
Tiefstand der Zahl Wie aus den Berichten von 210 Lrts-
der Erkrankungen krankenkassen zu ersehen ist , ist die

Zahl der Erkrankungen zur Zeit
aus « inen Tiefstand angelangt , wie man ihn bisher noch
nie gekannt hat . Am l . Juni 1936 betrug der Krankenstand
2,23 v . H. der Versicherten. Die Vergleichszahlcn betrugen
für den Vormonat 2^ 3 v . H . , und am 1 . Juni 1935 2,16 v . H
Der durchschnittliche Krankenstand des Jahres l93S wurde
mit 2,79 v . H. ermittelt . Auf Grund dieser Zahlen kann also
angenommen werden , daß der Gesundheitszustand weiter
Volkskreise sich im letzten Jahre erheblich gebessert hat.

*
Fahrradbricf Vom 15 . Juli ab soll in Deutschland der

Fahrradbries eingesührt werden. Tlesi
Maßnahme ist aus der Haupttagung der Fachgruppe II
( Fahrräder ) der WirtschastSgruppe Einzelhandel und des
RcichSinnungsverbandeS des Mcchanikcrhandwcrks m Biele¬
feld vor einigen Tagen angckündigt worden . Die „Nachiaur-
gabe- teilt jetzt nähere Einzelheiten zu dem Plan mit. D«
Fahrradbrief ist , so entnehmen wir diesen Aussuhrmlged,
keine behördliche Maßnahme , sondern eine Semcmscha,^
einrichtung von Industrie , Handel und Handwerk. Er w
zunächst nur sür jedes neue Fahrrad ausgestellt, dar an
Einzelhändler abgegeben wird , und in einer Antrait -
registriert . Sämtliche 30 000 Fahrradhändler Teutschssands
werden , jeder für sich, eine Einzelkartet über jeder verkauf«
Fahrrad führen . Für die Aushändigung deS Fahrrad » « !-

ist nur eine geringe Druckkosten, und V-rw°, .ungsg-bu»-

von 10 Rpf . zu entrichten . ES wird also vom 15 . I
der Zentralkartei vermerkt , daß der Händler 1 .
Fahrradbriefe Nr . 1 bis 1000 erhalten hat . Sacke deS Ha^
lerS ist eS nun . den Fahrradbries genau °u « usulle^
dem Käufer auSzuhändigen . Der Käufer erhol
Brief erst dann , wenn er das Rad voll bezahlt ba , U
keiner Rate mehr im Rückstand ist. Tadurch w e

daß der Händler gegen Verunttei .ung geschüöl st . o

verständlich niemand mehr ein noch dem 15 . Z» «
^ ^

Fahrrad ohne Fahrradbries aus zweiter Hand kaufen »



1 ^ ?

gahrradbrtef enthält aus der Vorderseite die Nummer
Zennalkartei , Namen und Berus de » Eigentümer - und

drffcu eigenhändige Unterschrift . Aus den beiden Innen-
Itiienbefindet sich eine genaue Beschreibung des Rades —
die Rubriken wurden im Einvernehmen mit der Polizei aus-

gestellt —, und auf der Rückseite find genau « Richtlinien
und BerhaltungSmaßnahmen bei einem Diebstahl an.
gegeben. Man strebt danach, im Lause der Zeit auch di« schon
vor dcm 15 . Juli gelausten Fahrräder mit einem Fahrrad-
bries auezustatlen.

EnglW-sowjelruWche Konflikte
London, 24 . Juni.

Tie Londoner Abendblätter berichten in großer « uf-
«achuug über Gegrnsähe zwischen England und
zowjctrußland, die sich auf der Konferenz von Montreux
herausgcsicllthätten . Sie seien so ausgeprägt , daß die bri-
lisch« Abordnung aus neue Anweisungen aus
» « „ von warten müsse.

Nach Reuter drehe sich die Meinungsverschiedenheit
m die Durchfahrt für Kriegsschiffe durch die Dardanellen,
großbiitannien sei nur dann bereit , sich mit Einschränkun-
gm abzusinden, wenn sie allgemein und ohne Ausnahme
zellen würden.

Die Sowjetunion dagegen wünsche, datz die Schwarz.
Ei - Zlaaten soviel Schisse, wie sie wollen , in das Mittel-
mer senden dürfen , daß aber die anderen Mächte nur eine
begrenzte Tonnage aus dem Mittelmeer in das Schwarze
Neer schicken dürfen und auch die- nur unter besonderen
-edingungen. Die britisch« Abordnung Hab « daher um
«euere Anweisungen aus London gebeten. Es sei jedoch
uch nicht sicher , ob diese rechtzeitig eintrefsen würden.

In unterrichteten Kreisen hält man es für möglich, daß

sich die Sitzung des britischen Kabinett - am Donner - tag
u . a . auch mit dieser Frage beschäftigen wird.

Tie . Tribuna- erörtert , unter welchen Voraus-
setzungen mit einer neuen , aktiven, wachsamen und unerlätz-
lichcn Mitarbeit Italien - am sriedlichen Mederausbau
Europa - zu rechnen sei . Dazu gehöre vor allem anderen
die Rückkehr des gegenseitigen Vertrauen - , die geistige und
materielle Abrüstung und in erster Linie die Annullierung
aller Maßnahmen , wie Zusammenziehung der englischen
Flotte im Mittelmeer , Flottenabmachungen mit den klotten-
schwachen , aber an Flottenstützpunkten reichen kleineren
Mittelmeerländern . Denn diese Abmachungen hätten aus¬
gesprochen militärischen Charakter . Für Italien sei es
wichtig, daß Stimmungen , die unter dem Sanktionskrieg
entstanden seien, heute dank der natürlichen Entwicklung
der Ereignisse zusammenbrechen. Die- vorausgesetzt , sei die
italienische Zusammenarbeit eine weite , vollkommen ge¬
öffnete Tür , eine Tür , die übrigens niemals , selbst nicht in
den dramatischen Augenblicken des Konflikts , geschlossen
worden sei.

Amerikas grausigster kriminalsall
See Klappeeschlangenproreb von Los Angeles

Tie düstere Phantasie Edgar All an Poes wurde übertrumpft
Selbst dem sensationslüsternen amerikanischen Zei-

«ngsleser , der gewiß seine Freude an blutrünstigen und
schaudererregenden kriminalberichten hat , und der gar
»jchi genug wilde Sensationen vorgesetzt bekommen kann,
«erschlagen die Dinge , die augenblicklich während eines
großen Mordprozesses in LoSAngeles zur Sprache
kommen , den Atem . Tie düstere Phantasie Edgar Allan
Poes wird hier von der Wirklichkeitübertrumpft : ein Mann
üelst vor Gericht, der seine Frau von giftigen Tieren,
kchlangen und Spinnen anfallen ließ , und sie dann schließ¬
lich in einem Teich ertränkte , als sich das tierische Gift doch
»ich, als tödlich erwieS . Es ist ausgeschlossen, alles das
mederzugeben , wa - in dem Prozeß gegen den ehemaligen
Zriseur Robert S . James zur Sprache kommt. Sein Mit¬
angeklagter ist zugleich der HauptbelastungSzeuge . Er be-
dmdet, daß er für James zahllose Exemplare der äußerst
giftigen schwarzen Wttwenspinne , mehrere Giftschlangen
und zuletzt auch Klapperschlangen beschafft habe , die James
dazu benutzen wollte , um sein« Frau zu ermorden.

Als die Witwenspinnen versagten , und die Frau , die
dem Teufel in Menschengestalt hilflos ausgeliefert war , am
Leben blieb, fesselte sie der Mörder und hielt ihren Fuß
in einen Käfig mit Klapperschlangen. Die Frau wurde auch
»überholt gebissen, aber seltsamerweise wirkte auch dieses

Schlangengift nicht tödlich. Die seelischen Qualen , die sein
Opfer durchmachte, müssen unerträglich gewesen sein.
Jedenfalls besaß die unglückliche, vollkommen gebrochen«
Frau nicht mehr die Kräfte , auch nur mit einem Hilferuf
ihrem Manne entgegenzutreten . Willenlos folgte sie ihm an
einen Tümpel , wo sie James so lange unter Wasser hielt,
bis sie ertrunken war.

Soweit die Aussagen des Mitangeklagten Helfershelfer.
James leugnet zwar nicht, Giftschlangen und giftige Spin¬
nen in größerer Zahl in seinem Hause gehalten zu haben,
erklärt aber im übrigen die ganze Anklage als Irrsinn . Wie¬
weit Indizien vorhanden sind, um ihn seiner Tat restlos
zu überführen , wird die Verhandlung erweisen . Es hat
jedenfalls den Anschein, als habe James tatsächlich die
furchtbare Mordtat begangen , deren er von der Staats¬
anwaltschaft bezichtet wird . James war insgesamt fünfmal
verheiratet . Zwei Frauen starben unter äußerst verdächti¬
gen Umständen , während sich drei unmittelbar nach der
Heirat sofort wieder scheiden ließen . Die eine der drei ge¬
schiedenen Frauen tritt in Los Angeles auch al - Zeugin
auf . Auch sie weiß über die Leidenschaft des Angeklagten
für giftige Tiere zu berichten. Aber « in Attentat hat er
während seines kurzen Zusammenlebens mit ihr aus sie nicht
verübt.

Sie Landestieescha«
Vie »vrzSrlilMe« Snchttiere nüer Tiecgattuageawerde« aus dieser Schau rasamweagesiidet
Tie Landestierschau gelegentlich der Ausstellung

.Hauer am Werk- findet vom 29. August bis 1 . September
sür da - Großvieh und vom 2 . bi- 6 . September für da-
Aeinvieh statt. Diese Einteilung ist getrossen, weil sonst
mit dem verfügbaren Play nicht auszukommen ist. Die
Landestierschau wird in ihrer umfassenden Art die größte
Tierschau de- Lande - Oldenburg werden , die seit Jahr-
lehnien stattgesunden hat . Was innerhalb der Züchterver¬
einigungen der einzelnen Tiergatlungen an bestem Zucht-
«aterial im Lande Oldenburg vorhanden ist , das wird auf
der Landestierschau in der Landeshauptstadt Oldenburg
gelegentlich der großen Ausstellung „Bauer am Werk- zu
sehen sein und allergrößtes Interesse nicht nur bei den
Lauern im Lande , sondern darüber hinaus auch bei den
Züchtern au - den verschiedenen Nachzuchtgebieten erwecken,
lie Städter werden es sich nicht nehmen lassen, durch eine
Besichtigung dieser umfassendsten aller Tierschauen die Ver¬
bundenheit mit dem Landvoll zum Ausdruck zu bringen,
« an darf also mit hochgespannten Erwartungen dieser
Lchau entgegensetzen und schon jetzt der Hoffnung Ausdruck
gehen , daß die große Arbeit der Zusammenstellung dieser
Tierschau, die eine sorgsältige Auswahl seitens der besten
Sachkenner und Züchter notwendig macht, für alle Züchler-
Lereinigungen und Züchter ein voller Erfolg werden wird.

Ter bedeutendste Tag der Landestier¬
schau wird der 29. August sein, weil an diesem Tage
die Vorführung der einzelnen Ausstellungsttere , der Samm¬
lungen und Familien zum Zwecke der Prämiierung erfolgt
»nd an diesem Tage möglichst schon die zuerkannten Preise
ün einzelnen bekanntgegeben werden . Hinsichtlich der Aus¬
stellung der einzelnen Tiergattungcn ist folgendes schon
heute zu sagen:

DieAbteilungRinder wird die größte auf der
landestierschau sein und dadurch bekunden, daß da- Land
Oldenburg das Land der hervorragenden Rinderzucht ist.
Aussteller ist der Landesverband Oldenburger
Rinderzüchter, der insgesamt 200 Tiere der einzelnen
ihm « „geschlossenen Züchterveretnigungen ausstellt . Das
d°n der Rindviehzucht deS Landes gegebene Bild wird von
überwältigender Schönheit sein, und durch die getrossen«
Auswahl auch dem Laien erkennen lasten, aus welch ' hoher
Ltuse die einzelnen Zuchten dank der unermüdlichen Arbeit
der Züchtervereinigungen und Züchter stehen. An der Aus-
ßellung sind alle Abteilungen des Landesverbandes ent-
Zechend ihre» Umsanges beteiligt . Die Ausstellung und
««Wertung der Tiere erfolgt nach den Bedingungen , wie sie
wr die Retch- nährstand - schau mit ihren verschiedenen
» osten maßgebend sind. Ausgestellt werden von der Abteilung
^ «Friesische Milchviehzuchtvereinigung . Jever ) : 70 Tiere;
Abteilung 8 (Oldenburger Herdbuch - Gesellschaft, Olden¬
burg) : 70 Tiere ; Abteilung 0 ( Herdbuchvcrcin der Schwarz,
buntzüchter Südoldenburg ) : 80 Tiere ; Abteilung v (Herd-
«uchverein der Rotbuntzüchter SüdoldenburgS ) : »0 Tiere.
. TteAbteilungPserde wird für die Pferdezucht
»es Lander Oldenburg , die älteste und zielbewußt betriebene
»ürzuch « de« Lande « , dt« best« von allen sei» , well da«

Oldenburger Pferd durch seine vielen Vorzüge die un¬
bestrittene Anerkennung der gesamten Welt der Pferdezüch¬
ter findet . Tie 80 der besten Pferde — Hengste, Stuten und
Füllen — aus dem Zuchtgebiet werden vom Verband
der Züchter des Oldenburger Pferdes aus¬
gestellt und in ihrer Ausgeglichenheit im Typ und in ihrer
Formenschönheit , sowie der Eleganz der Gesamterscheinung
die Ausstellung wieder zu Ehrentagen der heimischen Pferde¬
zucht machen Wie bei den Rindern , ist man auch im Pserde-
zuchtverband energisch damit beschäftigt, di« richtige AuS-
Wahl zu treffen , damit das Bild der Pferdezucht auf der
Landestierschau ein überragend vorteilhaftes wird . Prä¬
miierung und Preisverkündtgung ist für die Pferde auch am
29. August , so daß dieser Tag der wichtigste für alle Tier-
Züchter wird.

Di« Abteilung Schweine wird , wie eS von der
Au- stellungSleiiung vorgesehen ist, 120 Tiere umfasten, die
sämtlichvom verband der Oldenburger Schweine¬
züchter ausgestellt werden. Im einzelnen wird eS sich um
80 Tiere der Abteilung » Veredelte Landschweine- und 40 Tiere
der Abteilung „Edelschweine- bandeln . Die Ausstellung erfolgtin der Klasseneinteilung, wie sie für die Reichsnäbrstandsschau
maßgebend ist , nämlich in vier Eber - und vier Sauenklasten.
Allerdings wird für die jüngste Klasse der Eber und Sauen
eine kleine Arnderung in dem Alter der zuzulassenden Tiere
vorgenominen werden. Wieviel Eber und Sauen es im ein¬
zelnen sein werden, läßt sich noch nicht angeve» , da die Ver-
bandSleitung noch mit der Auswahl der Tiere beschäftigt ist.
Dir Auswahl der Au- slcllungstiere wird in beiden Abteilungenmit größter Sorgfalt vor sich gehen, um so die Gewähr zuhaben, daß die Elite der heimischen Schweinezucht aus der
Landestierschau zu sehen fein wird . Wie nnS von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , bemüht sich der Schweinezuchtverband,
seine Ausstellung noch mit einer größeren Anzahl von Tieren
zu beschicken, um dadurch da« Bild über de » Stand der Hoch¬
zucht der Schweinezucht im Lande Oldenburg vollständiger zugestalten. Bei diesen Erwägungen wird davon auSgegangen.daß allein di« alljäbrltch ftattsindend« Lande- schau der Ab¬
teilung Veredelte Landschweine bereits l20 Tiere umfaßt hatund für die richtige Bewertung der Sdelschweinzuchteine Zahlvon etwa 60 Tieren erforderlich wäre . In der Erhöhung der
Beschickungszabl ist da« letzte Wort noch nicht gesprochen , da
die diesbezüglichen verbandlungcn zwischen Ausstelluugslet-
tung und Schweinezuchlverband noch nicht abgeschlossen sind.Das eine steht aber schon heute fest, datz die Abteilung Schweine-
zucht auf der Landestierschau anläßlich der Ausstellung . Baueram Werk - ganz hervorragend sein wird.

Die Abteilung Kleinvieh wird schließlich die sonst noch imLande Oldenburg gezüchtete » Tiergaltungen umfassen Aus¬
gestellt sollen werden : Ziegen. Kaninchen und Geflügel. Die
Abteilung Kleinvieh wird das besonder« Interest « der Klein-
stedler und vichzüchtcnden Stadtbewohner erwecken und den
Besuch der Ausstellung für die letzten Tage ebenso wachhalten,wie in den ersten Tagen . Die « letniierausstellung reicht wieoben angegeben, vom 2. bis 6. September . Tic Prämiierungwird am 2. September erfolgen und diesen Ausstellungstagdamit zum Tag der Kleintierzüchter stempeln.

Aus allen Gebieten der Landestierschau wird eine Füllevon Eindrücken zu gewinnen sein , daß kein Interessent e - ver-säumen sollt« , dies « gewaltige Schau zu besuchen . Sich schonheut« daraus «inzustelle» , bedeutet «ine angebracht« Vorsorge

In wenigen Zeile« :
Tie Dichterin Agne « Mtegelhat von der Universität in

Königsberg für da« Jahr 19.36 den Herder-Prci « der Johann-
Wolsgang-von-Gvethe- Stlstung erhalten.

Der Herder . Prett der Johann - Wolsgang von Goethe-
Stisiung , der jährlich eine außerordentliche geistige Leistung
des Deutschtum« im Osten auszeichnen soll , ist von der Uni¬
versität Königsberg erstmalig für das Jahr 1936 der Dichterin
Agnes Miegel zuerlannr worden.

Am Dienstag wurde bei Mering ein ArbettSdtenslmann,
der mit seinen Kameraoen vor dem Gewitter Schutz in einer
HolzhUtie gesucht hatte, vom Blitzschlagerschlagen. Zwei andere
erlitten schwere Verletzungen. .

Tie Weihe des LuftschlfshasenS Rhein - Main
ist aus den 8. Juli festgesetzt worden.

Nach einer Mitteilung de « Reich - sinan,ministe-
riums haben die Einnahmen des Reiches an Steuern , Zöllen
und anderen Abgaben in den zwei Monaten de - Rechnungs¬
jahres 1986 gegenüber dem gleichen Zeitraum deS Vorjahres
ein Mehr von 178 Millionen RM ergeben.

Bei Sr . Pölten rn Niederösterreich wurde « in zehn¬
jähriger Knabe aus dem Hinterhalt durch drei Gewehrschüsse
getötet. Man weiß noch nicht, ob eS sich um Fahrlässigkeit
eines Schützen oder um einen gegen die Eltern gerichtete»
Racheakt handelt . .

Anläßlich des steirischen VolkStage« kam er am
Dienstagabend in Sra , zu Kundgebungen gegen die Regierung
und gegen die Hambsburger . .

Die oberttalienische Presse ist von der französi¬
schen Regierungserklärung Uber die auswärtige Politik ent¬
täuscht . .

Die . Tribuns- erklärt, die Mitarbeit Italiens in Europa
sei neben der Ausgabe der Sanktionen von der Zurückziehung
der englischen Flotte sowie von der Aushebung der Flotten¬
abmachungen mit den Mittelmeersiaaten abhängig.

Der Erste Lord der Admiralität , Sir Samuel Hoare,
setzte sich in einer Rede für eine rasche Ausrüstung und vor
allem sür den Ausbau der britischen Flotte ein.

Die Londoner Presse berichtet, daß sich auf der Meer-
engenkouserenz zwischen der englischen und der sowjet-
russischen Abordnung starke Gegensätze ergeben hätten . In einer
Reuter -Meldung heißt es, England sei nur dann bereit, sich
mit Einschränkungen sür die Turchsahrt der KriegSschifs « ab¬
zusinden, wenn sie allgemein und ohne Ausnahme angewandt
würden. .

Ein Protestzug von 3000 englischen Bauern bewegte sich
am Mittwoch durch London, um gegen die Kirchensteuern
Einspruch zu erheben. Der Demonstrationszug trug Banner
mit den Aufschriften wie . Der Farmer erarbeitet , wa- die
Kirche vergeudet- und -Die Landwirtschaft ist in Gefahr-

, Der
Protest der Dauern richtete sich gegen die Gesetzesvorlage, die
die Umlegung des Kirchzehnten aus die Landwirtschaft vor¬
steht . ,

Obers« de la Rocqu« hat in einer Erklärung vor der
Presse die bevorstehende Gründung der Französischen Sozialen
Partei ( Partie Social Francais ) angekundigt. Eine Liste der
Abgeordneten seiner Partei in der Kammer werde er in drei
Tagen vcrösjcntlichen. .

Bei einem Gruppenslug , den vier französisch « Wasserflug¬
zeuge über der Militärfluabasis von Cherbourg aus-
kührtea, stießen zwei Maschinen in etwa 200 Metern Höhe zu¬
sammen. Tie beiden Apparate stürzten brennend zur Erde . Die
jüns Mann der Besatzung wurden auf der Stelle getötet.

In der belgischen Kammer verlas Ministerpräsident van
Zeeland die Regierungserllarung . Dave! kam es zu Tumul¬
ten, weil flämische Abgeordnete die Verlesung nicht in franzö-
sischer, sondern in flämischer Sprache forderten Als der
Ministerpräsident dem nicht nachlam, verließen di« Mitglieder
des Nationalslämischen Block - den Sitzungssaal.

Ter Krakauer . Kurier Jlluslromanv - schreibt in einem
Bericht auS Prag , wie eng die tschechisch - sosetrussische
Zusammenarbeit auf militärischem Gebiet ist . Danach
sind seit Beginn dieses Jahres uver 70 sowjetrussischc Offiziere
in der tschechoslowakischen Armee alS Instrukteure tätig . In
Warschau wurden 18 bekannte Agitatoren verdastet.

Der Warschauer . Dziennik Narodowh- beschäftigt
sich eingehend mit der kommunistischen Gefahr und hebt di«
Rolle der in Osteuropa so zahlreichen Juden als Wegbereiter
deS Bolschewismus hervor.

Der Warschauer Polizei gelang es , eine kommu¬
nistische Konferenz überraschend aufzuheben, an der IS bekannte
Agitatoren , zum größten Teil Juden , teilnabmen , die die
Taktik der kommunistischen Partei bei dem bevorstehenden
kommunistischen . Friedenskongreß - in London besprechen
wollten. Die 18 Teilnehmer der Versammlung wurden ver¬
haftet. .

Eine Strascxpcdition gegen ein Dorf in Nordpalästina
ergab bet Hausdurchsuchungen Waffen» und Muniiionssunde
in drei Fällen . Tie drei Häuser wurden daraufhin nieder-
gerissen . Neun Personen wurden verhaftet und die Srnte-
bestände gepfändet.

In Kamden (Rew-Jersev ) kam e« vor dem Eingangeiner Fabrik zu schweren Zusammenstößen zwischen streikenden
Arbeitern und Polizeiveamten . Im Verlauf der Unruhen
wurden drei Personen verletzt, eine davon schwer . 14 Streikende
wurden fefigenommen.

Der von den Multimillionären von Lang Island gefürch¬tete und von der Polizei seit Javren gesuchte , G e t st e r d t « t>-
fuchte tn der Nacht zum Donnerstag zwei feudale Besitzungenin Locust Balle» beim und stahl Juwelen tm Werte von
insgesamt einer - alven Million Dollar . Wie üblich, konnte der
. Geisterdicb- entkommen, ohne die geringste Spur zu hinter¬lassen.

Der javanische Außenminister bat die japanische
Abordnung in Montreur angewiesen, die türkischen Revtsions
torkerungen zu unterstützen, gleichzeitig aber darauf btnzu-wtrken, daß da« ,m türkischen Entwurf vorgesehene Passage-
recht sür sowjetrussisch « Schisse.eingeschränktwerde.

Nach Meldungen der Agentur Domes und Pressest««,men der letzten 24 Stunden yat eine Beschießung eines japa-
Nischen Frachtkchifses durch einen chinesischen Zolllutter große
Erregung in den japanischen Kreisen ausgelöst Ti « AgenturDomes kündigt einen ossizicllcn. Protcst Toftos tn Nanking an.

Bei einem Zusammenstoß mit mandschurischen Banditenetwa 250 Klm nordöstlich LHarbin« wurde eine japanisch« Mt-lttarpatrouillc , Offiziere und Mannschaften zusammen 19Mann , in ein heftiges Radgesecht verwickelt. Die Banditen,di« tn der Uebermacht waren , töteten 17 Japaner Zwei >apa-Nische Soldaten wurden schwer verletzt, konnten sich aber tnTiHrryni vnngen.
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Amtliche Bekanntmachungen
Oldenburg , den 24 . Juni 193t,

Oeffrntliche Mahnung
In der Tiadlkasse sind in den Monaten April bis Juni 1936 säüig
gewesen:

Schulgeld flir die Eäctlienschule , die Mittelschulen und
die Berufsschulen,
Müllabsuhrgebühre « sür die Stadtteile BUrgerselde
Ohuttiede und Osternvura,
Umlage i » r Evang . - luth . Kirchrngemeinde Ohmstede
sür 1935
Umlage »ur kathol . Kirchengemeind « Oldenburg
erlie Rate
Handwerkskammerbeitrag

Diejenigen Zablungspsttchligen , die mt » der Zahlung im Rückstand
sind , werde » hiermit ausgesordcri , bi » zum 4 . Juli 193 « die
rückständigen Beträge zu begleichen . Nach Ävlaus dieser Frist wird
das Zwangsvoüstreckungsversavren sosort etngeleilet werden.
Eine schristlichc Mahnung ersolgt nicht.

Helge Tage —
heltze Fütze

darum leichte Sommerschuve:
Damenschuhe lBauernleinen ) von 2 . 9V an
Riemensandalen

Turnschuhe, blau und schwarz

»Ski vierr. kvettlen

Nachspttlzeit!
Donner « ! ..25 . 6 . 2t ». 15- 23 : O
Abschied : Hans Erichsen,

Gustav Gotischalk
» Zar und Ziuiinermann-

0 .70 vis 3 .— RM
Fre «laa .26.6 . . 20 .15— 22.30»
Abschied . Walter Rohne,

Mar Zoller . LetziesAusiret .:
Ursula Lteverwald

» Der blaue Heinrich-
0.50 viS 2.o0 RM

Sonnav .,27 . 6 .. 2tl.15— 23 «
Abschied : Fritz W tek. Letztes
Auftreten Elsa v . Heinrich,

Elle Wünsche,
Mar v . Wilttngvausen

» Die Boheme'
0 .70 vis 3.— RM

Sonn »., 28 . 6 .. 19.3v-22 . lS <>
Abschied Ltlo Feiger , Gerth

Serskia . Gerd Hecker.
Romanus Huverius .Letztes
Aujtr . Jugebora Wennverg

Richard Rücken
» Glückliche Reise-

tt.su vis 2 .SU RM
Schluß d«r Spielzeit 1

» - Wahlanrech«

Im >ßn »ctilv6 cm cli« ^ nrnigo vom ^ dlslrvn unrorvi

i- is ^ n

üdei'ingknikll«
' ^ N8t 8 vllkkl

Duekloi' unseres Isckniscken üüror ^iemdurg
geben vor Kenntnis, «tot) clie kvisetrung om freitog, «jem
2L . ^ uni, vv' mittog, 11 .30 Okr aus «tem srieblios /^Itono-
QroOslottbsk , Stiller V/sg iOmnibur - >-Iolte »tslle slottbslcer
Rutils ) »tottsinclst

NsttWetisstmi /iiigzburg- tlllnibetg /i. x.

Landstelle
24 d , gr .. Marschland , sowie ca.
3V b » beste » Marschland ( ohne
Gebäude ) sosort zu vcrkausen.
Fr . Böger , veretd . Versteigerer.

Rastede.

Lai>de» ver« tn S» d«nburg
tüe Heimatkund « und HeunoNchu«

Mellumsahrt
dem 28 . Juni.

am Sonntag,
Avsavrr von

vergesiellt in den versilwerken
oeattkve vlsadensvevesa»«

Ott« 8Igkr !ü Keuler
spricht In einer Mitgliederversammlung mit Gästen über:

War « 1» Ule llealrrdglSuvIge v«« egung?
Freitagabend S . 3V Uhr Kasinosaal

Lrnulerporsunenlert
5onn »sg , r . luli in 5sn6krug

8 ' /, Uhr Waldgottesdienst mit Posaunen:' Pastor Ramsauer- Osternburg
3 Uhr Nachmitiagsscter an der Stätte der Waldgottesdiensle

Darbietungen der Posaunenchäre . — Ansprachen : BundeSwari
Schröder - Hamburg . Pastor Schipper - Delmenhorst . — Schluß.

Wort Pastor Tannemann - Üirchhaiten.
Herzlich lädt ein Pastor Dannemann

Lun » ckr « » eu N » »« »
Sonnabend

8WWNIl >l!lllzIlll»
mit Gartenpolonäse

Ansang 8 Uhr

Oldenburg mit dem Zuge 8.02.
von Wilhelmshaven tÄtrand

- balle9 .45 Uhr . DampserlavrpreiS
2.50 etnschl . Besichttgungs
gebühr . Rücksavr « von Wv . 20 Uhr

Gäue willkommen

Ssr Z/si/5 c/er

Onalttätswa « «
kauft man bei

V » «r >» - « > » » > « ! » »
Aus Wunsch Maßanserttgung

Kew mvvseUges!
vvvner» wem!

I^uLbo <i « a <x1vr ^»tao ^svm^
wir6 mit

Siplex - Msileii - Wiisll
spiegeldlLll^ uoä w 5 Mvuten I
troctceo ; «purssw im 6edr » ued

karden vremer!
HeiligeoxeistMLU N

4SKelegentiejt5ksuf!
29 , Tonnen mit 29 ^ T .-Anhänger zu verlausen.

G . Westerburg , Tamm 14 . Rus 5180

kievveeveii
fleckiger Spiegel
nur vom ksedmana

tsrl Schließ lircßs.
litt«« ib . I tlili » . . firstitl>

Doppelriegel v .v«

Sias a,i«
llläenhurger ieilenkau»

lisklontei5tt. SK

6chreidMschM. Mtfb.° .°7u>
verkausen . Tragonerstr . 34

Jeden Freitag ab 9 Uhr
am Stau

UMNligk Aalk
>1, Irg von 50 Ps . an

geräucherte Aale
>k, i-g von 1 .40— 1 .80 Rm.

Nscvdsvs ksvven
kl0lW>llölI>IS>Is
erstklassig , moderner Neubau,
bauSzinslteuersrei , Abgaben u.
Steuern jährlich nur 290 RM,
weg . Versetzung weit unt . Wert
zu verlauten . Anzahlung gern
nach Ueveretnkuns ». Näv . durch

! ltöllil: SlUlIltllkl. UliiNllpl ' . 1
kok :« «

S . K . Bogt̂ erL .^ 1 1 » lsu 5»sII. 5ctiuppen?
Bettstelle mit Matratze und

Nachttisch . Wallgraben 4 >

20N « m prekraam « !

FamUien'Nachrichten
Selnuts-Anzeigen

Unrvr ^FöcI « I ir « ongokommon

Osorg Orvtrs unc! flau
Orstcken gob . 6röno

^ lionliuntork , äon 24 . 3iilll 1936
rurrsit lLncIs »kr»usntiiin >Ir Olclsnburg

clLnn nur äs » « dt « Slriteii
« » » er „ttdiengolil " t . dlonässll
lioar , 9 . liiter kdl 1 . — unci I
echter >r« nn«rr «Id»« » « r,rll

kür kettige » Ilssr , >/, 1>tter 0 .75 lidl 7
von llotapotiiolker Sekssker . ? iuel
psrkümeriert . tour » Vor ^
pdckrungl klttikdin mitdrini « «
2u dobon : II e » u » 0 eoqoel
tk » I v « zk» l, » o g « 8tr » Üo 43ll

Freitagmorgen
wieder große AuSwabl

in srtschen Seelischen
aus dem gischmarkt am Stau . '

Mes-Anzeigen

Statt Karte«
Wardenburg , den 24 . Juni 1936.

Heute nachm , um 4' /. Uhr entschlies nach kurzer,
heftiger Krankheit meine liebe Frau , unsere treu¬
sorgende Mutter . Schwiegermutter . Großmutter,
Schwägerin und Tante

-^ kina t' cn'gmasiri
geh . Stolle

in ihrem 63 . Lebensjahre.
In tteser Trauer

vlatrlel » p»rsx>»»no
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet Natt am Sonnabend , dem
27 . Juni , nachm . 2 Uhr , aus dem alten Frieddos in
Wardenburg . Trauerandacht um 1 Uhr im Hause.

Heule morgen enrschltes sanft nach langer , schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter Vater
unser lieber Sohn , Bruder . Schwager und Onkel , der

stsic ^ Ltrokn - Otrsi -ikirpsIitok i . st.

/v^ax 5si ) slm
im 60 . Lebensiahre.

In tteser Trauer
ick» s « i»« i >n geb . Vornsand
4» tt « « oboltn
^4 » tto « dibbelte»
Rechnungsrat t . R.
O » el diebelti » nock k> i»a
nebst Angehörigen

Oldenburg , den 24 . Juni 1936,
von -Müller -Slratze 10.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , 27. Juni
vormittags 11 Uhr , von der Kapelle des Svang.
Krankenhauses aus statt . Trauerandacht 9 , Stunde
vorher.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Oldenburg , den 23 . Juni 1936.
Heute abend ll >/. Udr entschlief sankt und rubia

nach längerem Kränkeln unser lieber Bruder und Onkel

Discjricli k
^öi'lkisi'

im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

H « nn ^ 8eI »» » « nbnrU geh Pirtner
Uerinlne 4»I» nert geb . Pirtnek
und Angehörige.

Dt « Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
27 . Juni , vorm . 10 Uhr , aus dem alten Frtedbos in
Osternburg . Andacht 9 Uhr in der Kapelle des Evang.
Krankenhauses.

Statt Karten

Oberleth « . den 24 . Juni 1936

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief beute morgen
infolge Herzschwäche mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater . Bruder , Schwager
und Onkel

KerlM ktilimscliei
in seinem 68 . LebenSsahre.

In tiefer Trauer

frov Xkino Lckvmciclisk geb . von Esten

nvdst Xinclsrn vn ^ ^ ngekärigon

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
27 . Juni d . I, , nachmittags 3 Uhr , aus dem neuen
Frtedbos in Wardenburg . Trauerandacht daselbst

ValiiilMMi,
Da es uns infolge so überaus zahlreicher Beweise de« -
lieber Anteilnahme beim Hinscheiden unserer lteven
ElSvetb unmöglich ist , ledem Einzelnen zu danke », lagen
wir allen aus diesem Wege

unseren innigsten Donk

fomili « ßFinrrsn n « brk all « « ^ kigskörig « «

-^ nkon Lookkost

Oster « b « rg , den 25 . Juni 1936

Für dt « Beweis « herzltcher Teilnahme am Tode

unserer Großmutter
l ' t-. S ^ S Wssssls

sagen wir allen unseren herzlichste » Da « k.

« » » » chck «I» . Bau -Ingenieur.



Ae« lösliche » achvichten-SpovtDt» « tMttoAea aatioaaiea,
latevnattoaalra «ad lokal»«
<Sv»vt»»»laalft» des ras »»

OAV 'S Wasserball»<öiebea gewinnt sicher
Ter SV Jadeftädte 8 : 4 (4 : 1 ) geschlagen

Tie erste Wasserballmannschaft des Oldenburger
Schwimmvercins leitete die Sommerspielzeit gestern abend
mit einem überzeugenden Siege ein . Dieser Sieg ist um so
höher zu werten , als der Gegner durch den vor einigen
Monaten erfolgten Zusammenschluß an Spielstark« gewon¬
nen hat. Tie Gäste legten sich zu stark aus das Angriffs-
spiel und vergaßen dabei , die Stürmer des OSB abzu-
decken , so daß sie immer wieder frei durchkamen. Was die
(Me an Schnelligkeit voraus hatten , glichen die Oldenbur¬
ger durch besseres Stellungsspiel und präzise Ballabgabe
aus . Den Oldenburgern merkte man die längere Spiel-
pause an, denn das Zuspiel ließ noch manche Wünsche offen.
Aber die Blau - Roten haben den zahlreich erschienenen Zu¬
schauern gezeigt, daß sie zu kämpfen verstehen und während
der Winterfelle in Bremen viel gelernt haben . Der Mann¬
schaft gebührt ein Gesamtlob.

Ter Spielverlauf : Die Gäste sind zuerst am Ball , ver¬
lieren ihn aber schnell . Ein Einwurs Wolgasts gelangt zu
Riemöller , der gut zu. Ehlers paßt . Unhaltbar sendet er in
der ersten Minute ein . Einen scharf Schuß kann Plänitz
zur Ecke ablenken. Niemöller trisst den Pfosten , und Ditt-
mer schießt auf der anderen Seite , srei vorm Tor , auf den
Mann. Ein gutes Zuspiel Niemöller —Ehlers bringt daS
2 :0 in der vierten Minute . Die Angriffe der Gäste scheitern
zumeist bei der Verteidigung . Durch schlechtes Abdecken kom¬
men die Blau -Roten immer wieder in den Besitz des Balles.
Ter Gäste - Torwart kann einige Male rettend « in-
greisen . Ein plötzlicher Durchbruch bringt den Gästen durch
Janßen das erste Tor . Zu einem zweifelhaften Tor kommen
die Hiesigen durch Meinecke , der einen unheimlich scharfen
schuß gegen den Jnnenpsosten geknallt hatte . Ehlers ver¬
wandelt kurz daraus eine Vorlage von Meinecke zum 4 : 1 . —
Rach kurzer Pause gehr es weiter . Einen Fernschutz der Gäste
hält Plänitz sehr gut . Gutsche kommt unangegriffen in Tores-
nähe ; uneigennützig gibt er ab an Niemöller , der das 5 : 1
besorgt . Ter Linksaußen der Gäste scheidet wegen eines
Ladcnkrampfes vorübergehend aus ; Biermann leistet ihm
in kameradschaftlicherWeise Hilfe . Bei einem Durchbruch der
Gäste nimmt Wolgast den Rechtsaußen unfair . Den verhäng¬
ten 4-Meter-Wurs verwandelt Janßen unhaltbar . Wilhelms¬
havens Linksaußen gibt vorläufig aus . Die OSVer lassen in
hoch anzuerkcnnender Weise solange Niemöller als Ausgleich
auch pausieren . Eine Bombe Gutsches bringt das 6 : 2 . Ein
gut geworfener Eckball Dittmers wird von Behrens aus der
Luft zum dritten Tore verwandelt . Gleich daraus verbessern
sie das Ergebnis durch Janßen sogar auf 6 : 4 . Jetzt drehen
die Blauroten noch einmal mächtig aus . Der Gäftetorwart
hält mehrere Male sehr gut , kann aber das siebente Tor
durch Gutsche und das achte durch Ehlers nicht verhindern.
Tie ausgeschiedenen Spieler treten wieder ein , aber gleich
darauf ertönt der Schlußpsiss.

Tie Mannschaften : OSB: Plänitz ; Wolgast , Bier¬
mann ; Gutsche; Meinecke , Ehlers , Niemöller . Jade¬
städte: Heidinger ; Panse , Böhling ; Dittmer ; Janßen,
Behrens, Schlatholt.

Vor dem Spiel zeigten zwei Jugendmannschaflen de-
LsV ein Werbespiel.

Krekmeifter1» aflen der Schwimmer
Glänzend Verliesen die dem Telmenhorster Schwimmverein

von 1!«05 »vertragenen KreiSmeisterschastender Kreise Olden-
burg-Lstsricsland , Bremen . Osnabrück und Wefermündung.
Tie Meldungen waren sebr gut : u. a . war auch der Europa¬
meister Helmut Fischer (Bremen ) am Start , ferner di« deutschen
Meister Heide! und Freese vom Bremischen Schwimmverband
und die deutsche Itrommcisterin Elsriede Kastl (Wesermün¬
dung) . Tic von Fischer im 100-Meter-Kraulschwimmen erreichte
Zeit von 58,6 Sekunden stellt eine neue Freiwasserbest,eit dar.
Tie Leitung des DSV batte das Fest bestens vorbereitet, so
daß die Kämpfe pünktlich avgewickslt werden konnten. Di«
Ergebnisse:

1500 Meter Kraul für Männer : 1 . HanS Freese, BSV,
21:15,7. 2. Günther Hülsewede, BSV , 25 :55,8 . Eine sichere
Angelegenheit sür Freese, zumal sein schärsster Konkurrent.
Eiruck vom gleichen Verein , bald ausgeben mußte. —

SN Meter Kraul sür Mädchen: 1 . Gleichen Schöbel, BSV.
11.2 Sek . 2 . Almut Lüerßen, Delmenhorst, 41,9 . 3 . Renate
Bindcmann, Delmenhorst, 42,4.

AK) Meter Brust sür Männer : 1 . Walter Witt , BSV , 3 :04,6.
2. Werner Tiggcmann . BSV . 3 :07,0 . 3. Werner Brinkmann.
Osnabrück 99 . 3 : 13,2. . ^ ,

100 Meter Kraul für Frauen : 1 . Fr . Pophanken, Delmen¬
horst. 1 :21,0 . 2 . Elsriede Kastl . Wesermündung. 1 : 22,0. 3. Ilse
Kaiser, Wesermündung, 1 :22,4 . Ein scharfer Kamps entwickelte
stcki zwischen der deutschen Strommeistcrin und der Delmen-
borsterin , den die Telmenhorsterin knapp sür sich entscheiden
"""

springen sür Männer : 1 . HanS Aderhol, Osnabrück 99,
131,46 Punkte . 2. Heinz Tallmevcr , Osnabrück 99 . 126,73 . 3.
Will» Sasst , BSE 85 , 105,70 . Die beiden Osnabrücker, die der
Llhmpia-Kernniannschast angehören, ließen den Bremer Ver¬
treter glatt hinter sich. . ^

4»0 Meter Kraul für Männer : 1 . HanS Freese, BSV,
5:18,1 . 2 . Matbias Struck. BSV . 5 :31,5 . 3. Günther Hülsewede.
BEB, 6 :08,8. Eine sichere Angelegenheit der Schwimmer vom

"
O ll) Meter Rücken sür Männer : 1 . Wolf Leisewitz , BSV,

1 :16,8 . 2 . Georg Hennings . BSV . 1 :18.8. 3 . Gerhard Lücke.
BZP , 1 :23L.

IG , Meter Kraul sür männliche Jugend , « laste 3 : 1.
Askamps , Osnabrück 99 , 1 :15,8. 2 . HanS Narstedt, Osnabrück

Ätz) Meter » ruft sür Frauen : 1 . Gigrid Hossmann. BSV.
3 :35,0. 2. Frieda Popbanken, Delmenhorst, 3 :35,1 . 3 . Inge
Meisel , BSV . 3 :36,1 . Es war schade , daß die beiden Siege¬
rinnen nicht in einem Laus starteten, dann wäre wahrscheinlich
eine noch bessere Zeit geschwommen worden

IG , Meter Kraul sür Männer : 1 . Helmut Fischer BSV.
0 :58 .6. 2. Hermann Hctbel 1 .00.8. 3 . Wolfgang Lei,«Witz 1 :04,2.
Eine sichere Angelegenheit sür die » Kanonen de » BSV.

50 Meter Kraul sür Knaben: 1 . Will» Haas«. Osnabrück 99,
0 :34,0. 2. Otto Bleckriedc , Osnabrück 99. 0 :36,4.

Lagenstaffel« laste 3 : 1 . BSV 6 :22.4. 2. « TS Bremerhaven

Mtttt ^ rraul
'

sür weiblicheJugend , » laste 3 : 1 . Siesel
Kern. BSV , 1 :28,8 . 2 . Trude Schaper, Osnabrück 99 , > 30,s.
3- Irmgard Franck , BSE 85. 1 :31 .2. o

lOmal 50 Mrlrr Kraulftassel. « laste 2 . 1 . BSV 5 .2 . ,4. 2.
VST 85 5 :34,8 3 . SV Weser 5 :48L. « laste 3 : 1. Jadestädt«
0 03 .2. 2. BSV 6 :05 .0 . 3 . DSV 6 :29.8.

400 Meter Kraul sür Frauen : 1 . Elsriede Kastl . Weser-
Mündung . 6 :35.7. 2 . Elsriede Pophanken. Delmenhorst, 7 .0«.«.

Heute : Frauer »,Faustdall'EnNcheid »ms
LTB —BTB auf dem Haarenesch

Heute abend findet , wie wir bereits berichtet haben,
das Entscheidungsspiel zwischen den punktgleichen Frauen-
Mannschaften des OTB und BTB um die Stasfelmeister-
schaft der Staffel Mitte der 1 . Kreisklasse auf dem Haaren¬
esch um 8 Uhr statt. — Beide Mannschaften treten in
stärkster Besetzung an.

Heute Sorbball -Pslichtspiele
Heute abend finden auf dem Haarenesch einige inter¬

essante Korbball -Pslichtspiele statt. — Das Korbballspiel , ein
ausgesprochenes Frauenspiel , erfreut sich wachsenden Inter¬
esses , und es wäre deshalb ein erfreuliches Zeichen der Wei¬
terentwicklung . wenn sich recht viele Zuschauer einfinden
würden Um 7 .30 Uhr spielen OTB 2 gegen TuS 76
1 . Mannschaft , um 8 Uhr OTB 1 . Mannschaft gegen Glück
auf 1 . Mannschaft und um 8 .30 Uhr OTB 2 . Mannschaft
gegen Glück auf 1 . Mannschaft . — Die Spiele gehen jeweils
über zweimal 15 Minuten . — Die Mannschaften setzen sich
aus je sieben Spielerinnen zusammen, die versuchen, einen
Ball in der Größe eines Handballs in den gegnerischen
Korb , der 2,40 Meter hoch » » gebracht ist , zu werfen . — Die
Spielregeln ähneln den Handballregeln , allerdings ist jedes
körperliche Spiel untersagt.

v. Tramm fiegl — Lund verliert
Bll -England -Meisterschaften in Wimbledon

Rach der Niederlage Henkels durch Bryant Grant schied
am dritten Tage des großen internationalen Tennisturniers
in Wimbledon auch Kaj Lund aus . Der lange Kieler unter¬
lag nach hartem Kampf dem Engländer JoneS 3 : 6 , 6 : 4 , 4 :6,
2 : 6 . Bis zum vierten Say blieb Lund durch seine bombigen
Aufschläge und wuchtigen Flugbälle gefährlich ; als der Eng¬
länder aber des Kielers Schwäche auf Rückhand ausnutzte,
war der Kampf entschieden. So ruhen unsere Hoffnungen im
Männereinzel ausschließlich auf Gottfried von Cramnz , der
den Tschechoslowakei» Hecht 6 : 4 , 6 : 3 , 6 : 4 bezwang . Der junge
Prager war nicht schlecht , lieferte im ersten Satz schöne
Grundlinien -Duelle , wurde aber in entscheidenden Augen¬
blicken von dem vielseitigeren und klug spielenden deutschen
Meister ausplaciert . Am besten gesiel den zahlreichen Zu¬
schauern Cramms sichere Rückhand. Sein nächster Gegner ist
der Sieger des Kampfes Mako—Budge.

Außer von Cramm haben bisher Perry , van Ryn , Ja-

main , del Castillo , Jtoh , Budge , Crawsovd , McGrach und
der Franzose Fecet die dritte Runde erreicht.

Bei den Frauen gab es am Mittwoch nur Favoritenstegr
und einen

schönen Ersolg Morieluise HornS!
Die Wiesbadenerin schlug die Engländerin Scott in der
zweiten Runde 8 : 6 , 6 : 2 und steht damit in der dritten Runde.
Sehr gut hielten sich die allerdings auch am zahlreichsten ver¬
tretenen englischen Spielerinnen , di« durch Heeley, Hobson,
Noel , Hardwick, King , Stammers und Round in der dritten
Runde vertreten sind. Weiterhin kamen Frau Mathieu , Fräu¬
lein Adamson , Beabcock, Frau Sperling , Fräulein Lizana
und Fräulein Andrus eine Runde weiter . Helen Jacobs wird
die nächste Gegnerin der Französin Boldschmivt sein.

Lotio wehrt sich
Großzügige Erleichterungen für Olympia -Kämpfer
Die Nachricht, nunmehr bewerbe sich auch London um

die Olympischen Spiele 1940, hat in Tokio wie eine Bombe
eingeschlagen. Ter Oberbürgermeister der Hauptstadt
Japans , Ushizuka, erklärte sofort nach Bekanntwerden dieser
Meldung , Tokio werde den Kampf um die Spiele fortseyen,
man werde die Vorbereitungen aus die Olympischen Spiele
ausnehmen und im übrigen nichts unversucht lassen, den
ausländischen Athleten größtmögliche Erleichterungen in
jeder Beziehung zu verschaffen. In diesem Zusammenhang
ist erwähnenswert , daß verschiedene Blätter bereits melden,
Tokio werde sich verpflichten, etwa 75 v . H . der Reisekosten
der Gäste selbst zu tragen.

Suftav Eder geschlagen!
Der deutsche Weltergewichtsmeister Gustav Eder -Dort¬

mund mußte bei seinem vierten Kamps in Amerika eine
Niederlage einstecken . Er wurde von Johnny Clinton in
zehn Runden nach Punkten geschlagen.

*

Eder muß warten
Bereits im nächsten Monat kommen in Newvork di«

nächsten Weltmeisterschaften im Berussboxen zum Austrag.
Barney Roß , der Titelhalter im Weltergewicht , setzt seine
Meisterschaft gegen Pedro Montane ; am 22. Juli aufs Spiel.
Veranstalter ist wieder Mike Jacobs , der auch Schmeling
gegen Louis zustande gebracht hat . Gustav Eder , dessen Be¬
streben es ist , mit Roß um den Titel zu kämpfen, wird also
vorerst noch warten müssen.

Am 30. Juli ist es der Weltmeister im Leichtgewicht,

Aus dem Kreis Oldeuburg -Ostfriesland
Arbeitstagung des Fachamtes Turnen in Sldendnra
Gestern nachmittag traten im Bahnhofsrestaurant in Olden¬

burg der Kreissührerstab und der Kreisführerring des Fach-
amteS 1 (Turnen ) des Kreises Oldenburg -Oftsriesland zu
einer Tagung unter Vorsitz des KreisfachamtsleiterS Brock¬
mann zusammen, um in einer über dreistündigen Arbeits¬
tagung eine Reihe wichtiger verwaltungstechnischer Fragen,
die sich durch die Neuordnung ergeben haben, zu besprechen.

Kreissührer Brockmann eröfsnete die Arbeitstagung und
nahm nach kurzer Begrüßung die Gelegenbeit wahr , einem
verdienten Turner , Kreisgeldwart Tilcher (OTB ) , für seine
aufopfernde Tätigkeit in der DT und im Reichsbund den
Ehrenvrief der DT mit Worten der Anerkennung und des
Dankes zu überreichen.
Carl Steding kommt nach Jever

Eingangs feiner Ausführungen wies dann KreiSfachamtS-
leiter Brockmann besonders auf die am kommenden Sonnabend
stattfindende Veranstaltung in Jever . Tag der Leibesübungen"
bin . Im Mittelpunkt des Abends stehen die Vorführungen der
Frauenkreisschule des Kreises Oldenburg -Osisriesland unter
Leitung von Kreissrauenturnwart Ohlhofs und Vorfüh¬
rungen der M ä n n e r b e str i e g e der DT.

Im Laufe des Abends wird dann RreichsfachamtSleitrr
Carl Steding Gelegenheit nehmen, zu den versammelten
Turnern und Turnerinnen zu sprechen.

Es sollte dies vor allem Anlaß für die Jever nahe liegenden
Turn - und Sportvereine fein, in großer Zahl an dieser einzig¬
artigen Kundgebung für den Gedanken der Leibesübungen
teilzunehmen. Nach einleitenden Ausführungen sprach dann
KreiSgeldwart Tilcher über eine Reibe verwaltungS - und
sinanztechnischer Fragen , die sür di « anwesenden UnterkreiS-
sührer und deren Mitarbeiter von größter Wichtigkeit waren.
Im weiteren Verlaus der Aussprache wurde dann die Frage
der glaggenhifsung und des Bezuges der amtlichen Zeitschriften
besprochen . Unklarheit herrscht darüber , ob neben der ReichS-
flagge und der Flagge des Reichsbundes auch die alte Turner-
fabne mit dem Turnerkrcuz gezeigt werden darf . KretSsach-
amtSleiter Brockmann sagte zu , sich umgehend zwecks Klärung
dieser Frage mit dem Gaufachamtsleiter in Verbindung zu
setzen. WaS die Frage der Zeitschriften anbctrifft , führte
Fachamtsleiter Brockmann aus , daß neben dem Reichssportblatt,
dem Gauverordnungsblatt als amtliches Organ de« Gaues
Nicdcrsachsen vor allem auch die Deutsche Turnzcitung und
das Nordische Turnblatt unterstützt werden sollen.
Dir Lrhrarbrit im Kreis

Ein umfangreiches Arbeitsprogramm für die Lebrorbeit
hat Kreisoberturnwart Ohlbofs ausgestellt, dessen wichtigste
Termine wir nachstehend wiederholen.
Lehr tage sür UnterkreiS- Männerturnwarte in Oldenburg:

24. 10. und 23. 1 . 37.
Kreisturntage sür Männerturnen : 25 . 10. und 24. 1 . 37

in Oldenburg.
Außerdem sind zwölf Lehrtage der Kreisschule sür

Männerturnen, von denen bereits zwei Lehrtag«
stattgesunden haben, vorgesehen.

Für das Frauenturnen sind ebenfalls zwei Lehrtag« vor¬
gesehen und zwar:

Lehrtag « für UnterkreiS-Frauenturnwarte in Oldenburg am
17. 10. und 30 . 1 . 37.

KretSturntage sür Frauenturnen in Oldenburg am 18.
10. und 31 I . 37.

Dir Krcisschule sür Frauenturnen
findet sich an zwölf Lebrtaaen zusammen, deren Termin « der
KreiSoderturnwart noch bekanntgeben wird . In diesem Zu¬
sammenhang darf nochmals daraus bingewiesen werden , daß
di « neue KretSschule am 30 . August d . I . mit ihrer Lebr-
arbeit beginnt , während sür di« bisherigen Teilnehmerinnen
der KreiSschule eine ArbeitSgemeinschast gebildet wird,

die sich ebenfalls an noch festzusetzenden Tagen zur gemein¬
samen Lehrarbeit und Forthildung einsiuden wird . — Wie sich
di« Arbeit der KretSschule für das Frauenturnen entwickeltbat,
kommt am besten dadurch zum Ausdruck, daß aus dem Kreis
Oldenburg - Oftsriesland 35 bis 40 Turnerinnen an den gemein¬
samen Vorführungen sür das Frauenturnen während der
Olympischen Spiele teilnehmen werden , von denen eine kleinere
Anzahl <11 Turnerinnen ) in der Zeit vom 14 . bis 19 . Juni
auf Norderney während der Arbeitstagung der NS -Frauen-
schast waren . Die Turnerinnen haben daselbst mit den Frauen
Gvmnastik betrieben, am Nachmittag Volkstänze eingeiwt und
durch zwei Abendvorsührungen Ausschnitte aus dem deutschen
Frauenturnen , u. a. Uebungen sür die Olympischen Spiele , ge¬
zeigt und so den Gedanken zur Pflege der Leibesübungen wei¬
ter verliest. — Anmeldungen zur Kreisschule, die
am 30 . August erstmals zusammcntritt , können jetzt noch an
den Kreis -Lberturnwart gerichtet werden.

Eine besondere Pflege erfährt auch das Kinder¬
turnen. Lehrgänge für Unterkreis - Knaben- und Jugend-
turnwarte finden am 30 . Oktober 1936 und 13. Februar in
Oldenburg , Lebrtage sür Unterkreis - Mädchen- Turnwarte
(innen ) am 30 . Oktober 1936 und 13 . Februar 1937 in Olden¬
burg statt. Kreisturntage sür das Knaben- und sür das
Mädchenturnen finden in Oldenburg am 31 . Oktober 1936 und
am 14. Februar 1937 statt.

Auch die Lehrarbeit für die Sommerspiele
kommt nicht zu kurz . So finden am 7. März 1937 ein Lebrtag
sür di« Untcrkreisspielwarte in Oldenburg , und am 28 . März
1937 ein Kreislehrtag für Schiedsrichter, Spielwarte und
Spielführer in den Unterkreisen Wildeshausen und Süd¬
oldenburg statt.
Veranstaltungen d« S Kreissachamtes

Einen breiten Raum nehmen auch diese Veranstaltungen
ein. So ist u . a. beabsichtigt , einen Krcisgcrätcwettkampf für
Turnerinnen mit Ausscheidungskämpsen in den Unterkreisen
als Einzel - und Mannschastrkämpse in Oldenburg durchzu-
sühren, nach dem Vorbild der Kreisgerätewettkämpse der
Männer , die vor einigen Wochen stattsanden.

Besonders von unseren alten Turnern wird das beab¬
sichtigte Kreistrefscn der Altersturncr <35 Jahre und mehr)
begrüßt werden, dessen Tag allerdings noch nicht seststeht . Es
soll aber ein Tag schöner Gemcinschast werden , der u . a. eine
Wanderung , dann gemeinsame Freiübungen usw. Vorsicht . —
Auch ein Krrtstressen der Turnerinnen in Varel
soll stattfinden, sür das her Tag noch bekanntgegeben wird.

Der Kreis spteltag in Faustball (1 . « reisklasfe
Männer A, B und C und Frauen ) findet am kommenden
Sonntag in Wilhelmshaven statt, während der Kreisspiel«
tag für die Jommersptele am 13. September auf dem
Haarenesch in Oldenburg zur Durchführung kommt.

DaS wäre in «roßen Zügen das Lehr- und Arbeits-
Programm , das der Kreisoberturnwart aus- und im Benehmen
mit seinen Mitarbeitern zufammengestcllt bat.

Kreisspielwart Hermann Müller wies dann aus den
Sauspieltag (1 . Niedersachsen- Gaumeisterschaft in den
Sommersvielen ) hin , der am 26 . Juli in Oldenburg stattfindet.
Sr bat um weitestgehende Werbung für diese Veranstaltung,
die hervorragende deutsche Mannschaften im Fauftball und
Schlagball nach Oldenburg bringt . (Anmerkung der Schrift-
leitung : Wir haben hierüber bereits wiederholt ausführlich
berichtet.)

Zufammensassend wies zum Abschluß der Arbeitstagung
KretSsachamtsleiter Brockmann nochmal« auf die geleistete
und noch zu leistende Arbeit hin . Sein Appell klang aus mit
der Verpflichtung, auch weiter alle Kräfte in den Dienst de«
Reichsbunde« und damit in den Dienst de « Vaterlandes zu
stellen . Mi « einem Gruß an den yüheer schloß er di« Arbeit«,
tagung . h« .
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Toni Canzoneri , der im Madison Square Garden seinen
Titel gegen Lou Amber » verteidigen wird.

Vas stad Lüge«
Infame Brrleumdungcn Uber Schmeling

2 - war für jeden ehrlich empfindenden Sportler be¬
schämend lesen zu müssen, in welcher Form ein Teil der
Auslandspresse vor dem Kamps Schmeling —LouiS über
unseren Landsmann Herzog. Nicht nur unobjektiv und un¬
sachlich urieilte die Fachpresse, sogar gemein und beleidigend.
Mar Scbmcling gab all diesen Heyern durch seinen Sieg
eine Aniworl , derart eindrucksvoll und vernichtend in ihrer
Schlagkrast , daß cs sich für uns erübrigt , dazu Stellung
zu nehmen.

Nun , da Schmeling durch seine» Mitreisenden Erfolg
die Welt für sich gewann , versuchen gewisse Elemente er¬
neut , unseren Meister bei der großen Masse unpopulär zu
machen Eine amerikanische Nachrichten-Agentur beliefert«
die größte Sportzeitung der Welt mit einem angeblich von
Schmeling nach seinem Kampfe mit Louis geschriebenen
Artikel , in dem er sich über den Neger u a . ausgelassen haben
soll:

„Ucberall sagt man , Louis sei ein Ueber-Ehampion ; er
ist aber nichts weiter als ein guter Amateur unter einer
Menge drittklassiger Schwergewichtler . Er hatte mich nie ge¬
schreckt. weder vor noch während dem Kampfe, und ich mußte
sogar lachen, als ich ihn seine besten Schläge , in die er seine
ganze Kraft legte , verfehlen sah ."

Uns bleibt es unverständlich , wie der „Sport Zürich"
auf einen derartigen Artikel hereinsallen , wie diese in deut¬
scher Sprache erscheinende schweizerische Sportzeitung Schme¬
ling so hochnäsige und blöde Aeußerungen in den Mund
legen kann. Wir als Deutsche brauchen nicht einmal selbst
Stellung zu nehmen zu diesen mehr lächerlichen als nieder¬
trächtigen Fälschungen . Das Ausland beurteilt sie von
alleine richtig . So bringt das schwedische „Jdrotlsbladet " ,
dem man auch im Sport eine nicht all zu große Deutsch¬
freundlichkeit nachrühmen kann , Auszüge aus diesem angeb¬
lichen „Schmeling Artikel " mit dem Kommentar:

„Das sind Lügen ! So möchte man losbrüllen , wenn
man liest, welche idiotische Quatscherei man Schmeling in
den Mund legt . Jedem , der Schmeling kennt, ist es klar,
daß dieser Artikel reinste Dichtung , oder aber die Umschrei¬
bung eines Amateurs unter drittklassigen Journalisten ist.
Man braucht kein Freund SchmelingS zu sein, um zu be¬
urteilen und zu behaupten , daß Schmeling diese Aeußerun¬
gen nicht ausgesprochen haben kann. Wir haben uns oft mit
dem Deutschen unterhalten , aber noch nie aus seinem Mund
Urteile gehört , die seine Gegner herabsetzten. Man muß,
um der Wahrheit und dem gesunden Menschenverstand die
Ehre zu geben, sich fragen , wo die Grenzen des Unsinns
liegen , den man den Aktiven und Größen des Sports in den
Mund legt ."

In wenigen Seilen
Im Nickel Eintracht Rennen , das im Rahmen der Ham¬

burger Tervvwocbe am Mittwoch entschieden wurde , gewann
Stall Erlcnboss Nereide um einen Kops vor ihrem Stall-
gesährten Reichsfürst. Im Großen Hamburger Ausgleich war
Glaukos vor Scävola uird Origcnes im Ziel.

Der 12. Große MoiorradvrelS von Europa , der am 5 . Juli
aus der berübmren Rennstrecke bei Hohenstein Ernstthal ent¬
schieden wird , har ein glänzendes Meldeergcbnis auszuweisen.

14 Nationen entsenden 117 Fahrer , von denen Deutschland mit
4b Nennungen den Hauptantetl stellt.

Deutscher Hochschul -Fußdallmeifter wurde die Universität
Heidelberg, die am Mittwoch ln Heidelberg die Universität
Frankfurt im Endspiel mit 3 : 1 l1 : 1> schlug.

Die Fußballelf von Waller München wird am 30 . Juni
anläßlich der Probefahrt des neuen Llohddampfer« . München"
in Bremen gegen den Bremer Sportverein spielen.

*

Kreis Lldenburg - Lstfriesland
Ausschreibungen zu leichtathletischen MannschastSkämpsen

für Fußballspieler
X . Welibrwcrbr

t . tOO-Meier -Laus.
2 . tzOO-Meier -Laus,
3 . 3stOO-Meier >LauI.
4. Welilprung.
5 . « ugclstoß.
6. 4mal >lUO-Meter -Sst>sfel,
7 . Hochspiung,
8. Olympische S lasset (WO, 200 . 20« , <00 Meter).

8 Autlragsdcsstmmungen
1. Dt« Wettkämpfe werben ausgetragen nach den Bestimmungen

und unier Aussicbl de « Fachamles Letchialblestk im DRfL.
2 . Sie werden durchgcsllvri während der Zeit der sperre für Fuß¬

ballspiele. Zeit und Ort werden rechlzeiltg mtigetelll.
3. Die Mannsldasl «kämple werden auSgescdieden fü, « lasse X l» e-

jlrksnasse und l . « reisnasse - . Klasse n <2. « retsklasse und
uniere Preisklassen ) und « lasse 0 (Jahrgang 1904 und äli«r>.

4. Gewertet werden se Wettbewerb ein Mann und eine Staffel.
Jeder Teilnehmer kann sich nur an drei Wettbewerben be¬
teiligen.

5 . Die Teilnehmer an den leichtathletischen Mannschasirränipsen
sllr Fußballspieler dürse» sich an den Mannschasirkämpsen der
Leichuubleien nicht beteiligt haben.

s . Tie Leistungen werden auSgewertct nach der Mehrkampswertung
de« Fachamles sür Leichtathletik. Ausgabe 1935.

7 . Tie Mannschastskämple werden dreimal durchgesührt. Die höchste
der erreichten Punkt,adle » wird gewertet. Dle teilnehmende»
Mannschasten erhallen eine Urkunde.

>>. Mcldegeld wird nicht erhoben.
9. Meldungen der Mannschalten bi« zum 25 . Juni 1938 nach

Lldenburg , Unter den Linden 2«.
Fachamt Leichtathletik. Fachamt Fußball:
Unterkrei « Lldenburg . (gez .) : W. Wiemken,
<g«Z.) : - an« Llibken, Stasselstihrer , Lldenburg.

Heute , Donnerstag:
Leichtathletik für Männer und Frauen von 19 .30 bis 21 .00

Uhr auf dem Sportplatz Haarenesch. Bei ungünstigem
Wetter in der Margaretenschule.

Reiten (geschlossener Kursus ) von 20.00 bis 21 .30 Uhr in
der Reithalle , Brüderstraße.

Schwimmen für Schüler von lO bis 15 Jahren von 17 .00
bis 18 .00 Uhr in der Leffentl . Badeanstalt , Huntestraße.

Ringen und Gewichtheben
Am Freitag , dem 26 . Juni , 20.00 Uhr , findet in der

Ausbauschule, Georgstraße , Ringen und Gewichtheben statt,
zu dem Zuschauer herzlich eingeladen sind. Die starken
Männer wollen hier eine Probe ihres Könnens oblegen und
im Ringen und Gewichtheben ihre Kräfte messen . Es
dürfte ein sehr interessanter Abend werden ; daher ist der
Besuch jedermann zu empfehlen . Der Eintritt ist src

Die letzte« Grenadiere
Rach 22iähriger Kriegsgefangenschaft aus Sibirien zurü«.

Nach fast 22jähriger « negsgesangenschas, ist dieserder Soldat Keßler wieder nach Wien zurück «« ebrt
* ^

Als jnnger Mann war Keßler zu Beginn dez -eingerück, und gleich an die Fron , befördert worden Ueinem Angnfs genet er schon ,m Herbst 1914 in russisch. ,u
sangenschast und wurde nach Sibirien abtranspor,
begann ein Leben unter entsetzlichen Qualen und
behrungen Keßler versuchte mehrere Male mit and« enU
sangenen gemcmsam zu sl .ehen, diese Fluchtversuchewurd»
»edoch unmer wieder durch die strenge Bewachung verb .ndert . Er wurde daraufhin sogar noch schärfer bewaM und
zu schwere.. Arbeiten herangezogen . In dieser Höll ! hmdann Keßler an 22 Jahre be . schlechtester Verpflegung undübermenschlichen Strapazen aushallen müssen

" """
Run ist es ihm doch nach längeren Vorbereitungen a«.lungen , mit noch vier anderen Tirolern in die Heimat m

rück, » kehren Es war eine schreckliche Fahrt , die sie nur mudem Gedanken an die Heimat überstanden . Bei ihrer Ankunk
hat man ihnen einen festlichen Empfang bereitet

Gin ungewöhnlicher Tod
Bon einer Katze angesallcn und gestorben

In das Krankenhaus von Schwaz (Oesterreich ) wurde
vor Tage « ein Straßenarbener eingeljesert . der durch einen
Biß von einer Katze verletzt worden war . Trotz aller Be-
mühungen von seiten der Aerzte , dem Mann Hilfe zu drin-
gen, ist der Arbeiter bald darauf gestorben.

Der Arbeiter war mit Bauarbeiten an einer Landstraße
beschäftigt, als er plötzlich , mitten bei der Arbeit , von einer
Katze angesallen und gebissen wurde , kein Mensch halte das

ist

Tier vorher bemerkt. Zunächst war der Mann durch diesen
unerwarteten Angriss erschrocken , kümmerte sich aber weil»
nicht um seine Verletzung . Auch die angrissslustige Katze
hatte inzwischen das Weile gesucht . Erst gegen Abend , als
die Arbeit beendet war , wurde der Mann dann von einem
heftigen Unwohlsein befallen und mußte von seinen Kollegen
nach Hause gebracht werden . Hier erlitt er plötzlich einen
Starrkrampf . Sein Zustand verschlimmerte sich so rasch, daß
man sofort sür seine Uebersührung in das Krankenhaus sor-
gcu mußte . Schon nach wenigen Stunden ist der Straßen-
arbeiter dann an der Bißverleyung , die ihm die Katze bei-
gebracht hatte , gestorben.

Briefkasten
A . Sch. 1 . Tag : Lldenburg , Bremen , Verden ; 77 Kilometer.

2 . Tag : Verden, Hannover : 85 Kilometer. 3. Tag : Hannover,
Braunschwcig : 64 Kilometer. 4 . Tag : Braunsckiweig , Magde¬
burg : 85 Kilometer. 5 Tag : Magdeburg , Leipzig: 1l>8 Kilo¬
meter. 6 . Tag : Leipzig, Zwickau: 74 Kilometer.

Aufmerksamer Leser. Sie haben recht . In dem Artikel
über Memleben in unserer gestrigen Beilage . Unterbau »»-
und Wissen " muß es nicht Abspritz beißen, sondern Avil «.
Diese Altarntsche gevört zu den Teilen der gewaltige» W-
romanischen Klosterkirche , die noch erhalten geblieben sind.
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Berlin , 24 . Juni . Am Aktienmarkt war die Geschaststäligketl
anfangs wieder sehr ruhig . Tie Kursgcstaliung » ciltes nicht
ganz einheitlich, ohne haß sich, von wenigen Ausnahmen abgesehen,
größere Veränderungen ergaben . Aus Teilgebieten zeigte die Kulisse
eher Neigung zu Nein«» Rllllkäusen. Momanwerte zogen von dem
günstigen Eiscnmarklberichl Nutzen. Buderu « erhöhten sich um t,
Mannermann um »/, . Slahlvereln um >/> Pz ». : Farben waren um >/>
Pzl gebessert, Conti Ltnoteum erhöhten sich um 1>/>. wahrend Tcntsche
Linoleum um den gleiche » Betrag zurückgingen. Nach dem gestrigen
scharfen Rückgang waren BMW um Pzt . erholt ; Chade A— L ge¬
wannen 4 NM : Schlesische Eleklstzsläl und Sa « LN . B l»/, Pzt . . Rück-
gäng« von >/, bl« Pzt . wiesen u . a . RWE , Gessürel , Chemisch« - eb¬
ben und Lrensteln aus , — Am Rentenmarkt erössnete Reichsalt-
besitz mit 112,90 nach gestern 113 . Reichsbahnvorzüg « waren zum ersten
« ur « mir 122>/ , unverLndert und gingen zum »wetten Kurt um L,
zurück.

Oldenburger Martiprrtsk vom 24 . Juni : Moltereldutter Pfund 155
» . ISO. Landttttttcr 135 - 140 . Rindfleisch 70— lUO. Schweinefleisch80 - 100
« Llvttetia 80 — 100 . - ammeMeiia 80- 100 . ge , Sven ttio. Ftomen 90.
ger . Mettwurst 90- 100 LcderwurN 80 >00. «rische Mettwurst 90- IOO
Rotwurst «0—80 . Ster Stück 8— kt , Hühner Stück 200— 4M. lung,
Hähnchen Stück 80— 200 , »ahm« Enten Stück — , Kaninchen Stück — ,
neue Kartossctn Psb . 15— 18, alte Kartosseln 4— Spargel 20—50,
lg. Bohnen 30— 40 , sg. Erbsen 25 . Masrübcn 15 , Wurzeln Bund 20,
Zwiebeln Psd . 15 . Schalotten 20 , Wirsingkohl Kops 15 , Spttzkohl 13.
Kohlrabi Stück 12—13, Blumenkohl Nop , 30- 50 , Salat 5, Spinat
Psd . 15— 20 , Sellerie 15 — 20 , Porree Bund 15 , Petersilie 10 , Suiten
Stück 30— 35 , frische Aepsel Psb . M , Kirschen 40 , Erdbeeren Psb . 40.
Stnchelbecrcn 30 , Tomaren 50 , Bananen 35 , Bickbeeren 45 , Rhabarber
Psb , 8— 10 , Radieschen Bund 5, Honig Psd . 120—130 , Scheibenhontg
150— IM . Pstsserltiige IM Rps„ Torf 40 Hl. 10— 11 RM . Best« Ware
höhere Notternng.

Oldenburger Pilzmarli . Segen alle Erwartung wurden nur
20 Psund PstsserNngc an den Markt gebracht und da» Pfund mit
1 .20 NM » «zahlt . Ursache der geringen Zusuhr war die Trockenbeit.
Wahrend der Regengüsse am Montag haben unser« Ptlzgedtete Sand-
krug. Hunllosen , Sag « keinen Trovlen Regen bekommen. Zur Ptlz-
deratiing wurden serner gebracht einige Psund Matpilze (eßbar ).

Jever , 24 . Junt . Vieh - und Schwelnemarkr. Der anläßlich
der Festwoche Jever « vom Dlenriag aus den Mittwoch verlegte Marti
war mit Hornvieh und Schweinen nur mittelmäßig » «schickt, vor allem
durch dt« in vollem Sange deltndltch« Heuernte sehlte fast ganz der
Besuch au « dem Lande . Ter Handel war durchweg nur schlevvend.
S « wurden folgende Prelle genannt : Hochlragend« und Milchkühe 500
dl» 575 RM allste und Wetdetlere 250— 300 RM . Fertel dt« 8 Wochen
all 14 — 1« RM . d» 8 Wochen alt 1«— t9 RM und dt« 10 Wochen all
dt« 22 RM : Läuserschwelne nach Lebendgewicht <5— 50 Rvf : ausge-
suchl « Tiere aller Sattungrn über , gerlngcre unler Roltz . Bet Markt-
jchluß war lowodl detin Hornvled wie de, den Schwellten ein größe¬
rer Uederstand zu verzeichnen. — Nächster Markt am Dten- lag . 30 . 8.

Leer, 24 . Junt . Zucht - und Rutzvtedmarkt. GroßvlebmarN.
Austrieb : 25l Stück. Au « wLrttge Käufer zahlreich vertreten . Prell « :
Hochlragend« und frtschmelke Kühe 1 . Sorte 550—800 RM . Mittel,
2 . Sorte 450— 530 RM . mittel . 3. Sorte 300— 425 RM . lanilam : b »ch-
vn» niedertragend « Rinder 2 . Sorte 350— 450 RM . mittel , 3. Sorte
275—350 RM , langsam : säbrlg« Bullen 2 . Sorte 300— 4M RM . lang-
fam, 3. Sorte 250— 300 RM , langlam ; 1— 2sährtg« gllft, Ntllder 2M

bl« ZOO RM , mittel , Kälber bi« zu 2 Wochen 20- 35 RM . mittel . Ge-
samllenhenz : ruhig , geräumt . Ausgeluchl« Tlere über Roltz , Klelnvieh-
markl . Auslrleb : 78 Stück. Handel Mittel . Prelle : Ferkel dt« 8 Wochen
12— 15 RM , Läufer 38 - 38 RM.

Bremen , 24 . Junt . Schlachtvlehmark «. lAmlltcher Vlehmarkl-
» erlchl über den Rlnder - und « letndlebmarkl .» Rollern » , Illr 50 Kg
Ledendgewtchl IN RM . Dle Prelle sind Marttprelle lür nüchtern ge¬
wogene Tiere und lchtteßen lämlltche Speien de « - anbei « ab Stall für
Fracht . Marti - und verkausSkosten. Umlatzsleuer lowte ven nalürltchen
Gewichtsverlust ein . Preise : Ochsen: a) 44 <9 Stück) b) — (21 ; Bullen:
a) 39- 42 (24 ) , b > 38 (2) . c> — ll >: Kühe : a) 39 — 42 <29) . b) 34- 38
, 29 ) , c> 32 (21— 24 <8>; Fällen : c» 43 (91. bl 39 l2) . d > — tl ) ; « Llber;
Doppellender — (2) , andere a> 80—85 l54>, b> 53— 59 (83 ) , c> 48— 52
(110) , d > 36—45 (LI ) ; LLmmer und Hammel : al ) und c>2) 50—53 <101 ),
bl ) und l>2) 47- 49 (28 ), c) 43- 48 (88) . d, 35— 42 <« >, Austrieb : 135
Rinder , darunter 11 Hchfen , 27 Bullen , 85 « übe, 12 Fällen , 303 « Llber,
313 Schafe. Zum Schlachlbof dlrekt : 14 Kühe. 3 Schafe. Lebend au «-
gestlhrt : 12 Rinder , 13 Kälber, 7 Schaf«. Ueberftand : 33 Kälber , 1l2
Schafe. Marltverlauf : Rinder » erltelt , Kälber unb Schafe langsam.

RorOdenlscher Llotzp . Breme». Bremen nach Newhork 23 . 8. von
Bremerhaven — Brcmeihaven nach Lstastcn -Südle « 22 . 8. Rabaul nach
Hongkong — Donau hclmk. 23. 8. Cartagena nach Casablanca — Este
n. Westt. Nordam . 23 . 8 . St . Thomas p . n . Crlstobal — Snetsenau
Helink . 24 . 8. Hamburg — Inn n . Nordbrastlten 24 . 8. Dover v. ».
Para — La«bet lLharterd .) beimk. 23. 8 . Maranhoo nach Lelxoe« —
Ltvve heimk. 24 . 8 . Luessant p . n. Oslebshausen — Neckar heimk. 24 . 8.
Jolohama nach Kobe — Oder nach Lstaslen 24 . 8. Datren — Lrolada
nach Fruchlf . Kan . Ins . 23 . 8 . La Palma — Osnabrück n . Wes» . Süd¬
amerika (PK ) 24 . 8. nach Antwerpen — Trave nach Lstosten 23 . 8.
Colombo nach Penang — Wteganb heimk. 23 . 8.

Hamburg Amerika .Lmie ieinichließiich Deuttch-Austrat - unb Kosmos-
Linten .) Lstküslc Nordamerika und GolshSfen: Hansa au« g . 24 . 8 . ab
Bremerhaven nach Southampton — tzranlenwald becmk . 23. 8 . Btrbop
Rock pass , nach Bremen — Westindien, Mtilelamertka : Sordtllera ausg.
23. 8 . ab Rotterdam nach Boulogne — Patricia aukg . 22 . 8. an Lorlnto
— Kbvhtssla au « g . 23 . 8. an Ciudad Trusillo — Anriochla - utg . 24 . 8.
ab Blisftngrn nach Tan Juan de Porto Rico — Kreta autg . 23 . 8. ab
Pltsslngen nach Plo . Barrto « — Südafrika , Australien , Ntederl . -Jndten:
Lüneburg betmt . 24 . 8. ab Batadta nach Btnlang — Dortmund hrimk.
23 . 8 . ab Svdncy — Uckermarkbeimk. 22 . 8. ab Makassar — Kurmark
heimk. 23. 8 . an Suez — Cassel hetmk. 23 . 8. an Antwerpen — Oft-
aslen : Assuan 20 . 8. Mtdway pass , nach Kobe — Burgenland (vor-
retle) 23. 8 . an Bremen — Rhclnland au »g. 22 . 8 . an Hongkong —
Rbetn 23 . 8. an Anltlla — Kulmcrland hetmk. 23 . 6. ab Barcelona nach
Salablanca — Srmland » elmk. 22 . 8 . Perlt » paff, nach Suez —
Preußin an« g . 23. 8 . ab Penang nach Port Swettenham — Olden¬
burg delmk. 21 . 8. ab Foochow nach Hongtong.

Hamburg Südamerikanllche Dompsschissahrls -Sesellschasl. Cap Ar-
cona heimk. 23 . 8. von Vigo nach Plhmoul - — Seneral Osorto ausg.
23 . 8 . St . Vincent dass . — Sspana au «g . 24 . 8 . Dover dass . — « malsla
au« g . 24 . 8 . in Dordrechl — Cnlrerlo « ausg . 24 . 8 . Radelra pass . —
Srandon beimk. 23 . 8 . » on Montevideo — Ludwlgsdasen au» g . 24 . 8.
S «. Vincent dass . — Pernambnco betmt. 23 . 8 . ln Sao Franct »c« dv
Sol — Wiliam an « , . 23. 8. ln Montevideo — . Krast -burch-greube "-
Retle : Monte karmlenlo belmt . 23. 8 . an Kopervlt.

Deutsch« Asrtta Linlrn . iWoermann -Ltttte - Deulsche Ost-Afttk,
Linie — Hamburg -Bremer Astlka-Llnie .) Westafrika : « agogo belmk.
22 . 8 . ad Port Bouet — Wolsram au «g . 22. 8 . an Lago« — RIcea
au » g . 2» . 8 . ad Rotterdam — Süd - und Ostastlka : Ubena »ulg . z». «.

an Kapstadt — Adolvb Woermann beimk. 23. 8 . ad Bella — Ussukuma
hetmk. 24 . 8 . an Lago« — Tanganjlka hetmk. 22 . 8 . ab » den.

Deulsche Dain» lschtlladrt» -Ses . „Hansa ", Bremen . Btrlentel« 23. «.
Gibraltar p ., ausg . — Trachenscls 23 . 8 . « on Colombo, hctml . -
Sonnek 23 . 8 . Lissabon — Srotzensel « 23 . 8 . von Port Sudan , aus «.
— Sturmlel « 23 . 6. von Korka auSg . — Trlsel « 24 . 8 . von Bremen,
- uSg. — U- enscl« 23. 8 . Suez — Wachtfel» 23. 8 . von Port Said. dk.

DamvIIchlssahrlSGes . „Neptun ", « rtadne 24 . 8. Emmerich ». ».
Köln — Astart« 24 . 8 . Brake n . Rotterdam — Bellel 24 . 8 . Palast» -
Lere « 24 . 8. Bilbao — Flora 24 . 8 . Rotterdam n. Köln — Hercules
23 . 6. Huelva nach Cadiz — Herme« 23 . 8. Hueloa n . Antwerpen—
Iren « 24 . 6 . Bremen n. Rotterdam — Klto 24 . 6. Bremen nach ->»>-
werden — Srono « 23. 6. Sewbal — Mino « 24 . 8. Königibcig —
Neptun 24 . 8 . Lübeck n . Rotterdam — Nereu « 23 . 8. Emmerich p. m
Köln — OSkai Friedrich 24 . 8 . Brunsbüttel v . n . Stetst» - Besten«
24. 8. Rotterdam n . Köln — Phaedra 24 . 8 . Köln n. Rotterdam -

Pbacbti » 24 . 8. Königsberg — Pollux 24. 8 . Gdingen nach Danzig -

Pplades 23 . 8. Rotterdam nach Kopenhagen — Rhea 24 . 8. HoUenao
p . n . Rotterdam — Saturn , 23. 8 . Sarlagena n. Liverpool — smn«
24. 8 . Hamburg — Sckstchau 23 . 8. ömmerlch p . n. Köln — 2 " »?
24 . 8 . Köln — Themt » 23. 8 . Srettln n . Rotterdam — venu « 44. ».
Rotterdam nach Bremen . .

Arg » -Reederei, AS , Bremen . Aldalroß 24 . 8 . Hamburg n . Hnii-
« misla 23. 8 . Leningrad n. Wesermünde — g - rl- lle 24 . 8 . » nwer »' »
— Geier 24 . 8 . Reval — Ostara 24 . 8 . Holtenau n . Bremen - Pm-«"»
23 . 6. London nach Hamburg — Schwan 24 . 8. London n. Bremen —

Daube 23. 8. Brunsbürrel nach Abo.
Deutsche Lcvanle -Llnle , « mbH. (« llas -Levanle-Linie AG, Breme"

— Deulsche Levante -Llnle , AG , Hamburg .) Achaia hetmk . 23. d.
lerdam — Angora aus « . 24 . 8. Gibraltar p . — Aria ausg. 41.
Betru , nach Merstn — Delos helmt . 23 . 8. Merstn na« » »amur
Galtlea beimk. 23. 8 . Istanbul nach Pträu » — Smbrna beimk . » . °.
Gtbrattar p . — Sparta ausg . 23. 8 . Piräus — Dhelsalta heimk . Ä. o.

tzserakino n . Neaplava . . . . -
Unierweser -Rcederel AS , Bremen . Fechenheim ausg . 23 . o. o

Jggelund — Bockenyetm 24 . 8. Bremen n . Hamburg -
23 . 8 . 43 « ral> R . «« Grad W gem. — GrleSheim 24 . 8. » . A- nrr
dam — Elchcrshetm » k. 25 . 8 . » on Leningrad.

Rob . M . « loman sr. Mttlelmeer -Linte . Alicante aus». « . 8. "

Genua — Barcelona - u g. 2l . 8 . ln Leningrad — « cnua ausg. Li^ ^
von Palermo nach Palma — Slrgentl hetmk. 19 . 8. von Ba
nach Cartagena — Ltoorno ausg . 21 . 8. « on Kolka nach ^.t . r»
Rhone — Malaga 22 . 8 . in Malaga - Marsala belmk . 22 . o. >" »

tagen - — « astellon au « g . 21 . 8. ln » enua — Proclda aus «. 17. ».
Savona — Sadona 22. 8 . von Savona nach Bremen — » ar, »
- u« g . 17 . 8 . ln St . Littst« du Rhone — Drapant aus, . IS. « .
paff, nach Valencia - Valencia 22 . 8. ln Lübeck . ^ -wgiid

H. L . Horn, Hamburg . Heinz Horn A . 8 . In Wiborg -str ,
Horn 23. 8 . von Suracao nach Puerto Sadello — Claus Horn

Oldenburg Bvrtuglestsche D- invslchllss Rbctzeret. u«,
23 . 8. von Ltssadon na« Sevilla - Tanger 23. 8 . von vteiiu
Oran — Larach« 23 . 8 . von Rotterdam nach gn-

« chlst . verkrhr ln « rat . (Pie . und Haien . ) M ° ' ° steg . r°- -»'

gekommen: MS . Mtml - mit 15 To . B- ubolz von ESei« " """
, gg-

«egangen : nlchl« . — Lelchlerderkehr. , 75 To.
leer von Nordenham . Abgegangen : ML -^ >« den 3 , gg- mll
und 8 Do. Fenläure » ach Dulsbur , und Rees : ML . Rb- N" ' ,
550 Do . Gerste nach « arlsrube . Dampserverkebr. « nge ^ Z,.
. Astarte - >bil . ) » on Bremen , « » gegangen : D . -Asta ^ z«tst
l- dun , von 150 Do. Gerste na« Rotterdam . - Am » >«

Rafflneite wurde gestern ketnerl«, verkehr verplan«,.
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Am Wieselbau
Von

Otto Ehrhart -Dachau
Um die Zeit , da noch Mönche die Landschaft besiedelten,

war der Talgrund ein einziger , natürlicher , zum Teil aber
auch künstlich erweiterter Sec gewesen, in dem die Mönche
jeilt Karpfen, Hechte und Schlece gezüchtet halten . Tort , wo
brate die drei Eichen stehen, hatten sie eine Fischer-Hütte er¬
richtet. die nach ihrem Wegzug mehr und mehr versiel. Die
Säuern , die erst viel später kamen, wollten das viele Wasser
»ich! mehr haben ; sie schleiften die Tämme , füllten die Mul¬
denaus und legten Abwüsscrgräben an , bis der Talgrund all-
„ältlichtrocken wurde und gesundes Wiesenland hergab.
Ne Fischcrhütte. anfangs noch als Geräteschuppen gebraucht,
«isiei bald gänzlich. Gras wuchs über ihr hohle« Gebälk,
daraus die Rodenden noch jahrelang Schutt und Unrat ab-
lnden . Heute weist kaum einer mehr , was der verwachsene
sngcl bedeutet, der mit seinen vielen geheimen Verstecken
,mer alten Wieselsähe als Unterschlupf dient.

In der Tiefe , im alten Mull , warm im Winter und kühl
p den heißeste » Togen , hat die Fähe vor etwa drei Monaten
„jeder einmal geworfen . Mi » Mühe und Sorgfalt zog sie
die nackten , daumenlangen , blinden Würstchen groß , bis sie
aat Wochen , nun schon slaumzart behaart , die Lider über den
Linen , schwarzenAugen öffneten, und mit jedem Tag frischer
«d unternehmender wurden.

Sieben Jungwiesel brauchen allerhand Nahrung . Da
,uß eine Fähe ununterbrochen unterwegs sein, Mäuse,
jjgel . Junghasen , aber auch anderes Getier , wie Nattern,
stdechsen und Blindschleichen erjagen und den kleinen hun-
gigen Bälgern mundgerecht machen. Sieben Jungwiesel ver¬
sagen. — das beißt , alle Tage Gefahren begegnen , Kämpfe
beheben , vor allem aber auch den Listen und Fallen des
Keuschen , entgehen , der einem ständig nachstellt.

Nach der Frühpirsch , die die Alte mit ihren Jungen über
die Hänge bis hinaus zum Gottesacker geführt batte , haben
Lein paar Stunden im Bau verschlafen. Jetzt ist der Mor-
zenlärm verklungen , der Senscnstrich verrauscht. Die Wagen
„it dem Grünsutter sind ins Dorf gefahren , und über dem
!al ersteht allmählich wieder die gewohnte , werktägliche
Me . Spatzen schilpen im Aehrenfeld . Enten schnattern,
rauben flattern . Dann und wann hört man den Schmied am
Amboß schassen . Lauter vertraute Geräusche.

Unter dem verblühten Schöllkraut taucht jetzt die Fähe
aus, listet , pfählt , sichert also erhoben nach allen Seiten und
duscht dann geschwind auf den Hügel hinaus . In der trocke-
mn, vom Gezelt der Eichen überschatteten Mulde rollt sie sich
alsbald zusammen , um zu schlafen. Aber sie, die sich nur vor
der Zudringlichkeit der Jungen aus dem Bau rettete , findet
auch hier keine rechte Ruhe . Sie schläft nervös , zuckt mit den
Saichaaren , fährt herum , legt sich wieder anders nieder und
beginnt sich endlich zu lecken und mit den Hinterpranten zu
kratzen. Ein feines Geräusch läßt sie jäh zusammenfahren,
sie windet über den Hügel hinab . Ach — da ist ja die ganze
Blast schon Wiederl

Drüben an der Eichenwurzel übt sich eines im Klettern,
aus der zerbrochenen Tonröhre steckt ein anderes neugierig
das Köpfchen heraus , ein drittes spielt mit einer schon arg
beschädigten Heuschrecke , zwei balgen sich im Gras , und
wieder ein anderes ist eben dabei , den zuckenden Schwanz
der Mutter , als sei es eine gar gefährliche Beute , anzuschlei-
ten und zu überfallen . Jetzt heißt es wieder auspassenl Wo
iji nur das Kleine bei der Eiche hingekommen? Besorgt be¬
ginnt sie, weich zu locken , bis sie alle wieder um sich hat.

Nun geht das Spiel erst richtig los . Wie junge Kätzchen,
geschmeidig und schmiegsam, balgen sie sich mit der Alten
derum , die die drolligen Angriffe zärtlich abwehrt , sie dabei
liebevoll knutscht , Grobheiten beklopft und sich endlich lang
aus den Rücken legt , damit die Kleinen besser herankommen
können . Plötzlich, mitten im geliebten Tun , kickert die Alte
schrill aus . — und die ganze Gesellschaft ist im Nu zwischen
Unkraut und Gras im schützenden Bau verschwunden. Die
Zähe aber äugt beruhigt dem tiesstreichcnden Bussard nach.
Ein paar Minuten später ist alles wieder da , und die Bal¬
gerei nimmt ihren Fortgang , bis die Quälgeister endlich

ermüden , und man zum Tagschlas in den sicheren Bau ein¬
schlieft.

Gegen Abend erst , denn der Tag war unerträglich
schwül, gehen die Wiesel wieder aus Jagd . Hinter der Alien
her huschen sie wendig am langen Graben entlang und üben
unterwegs alle Tinge , die rin Jungwiesel lernen mutz: An¬
schlich , Ueberfall , Deckung nehmen , Belauern und Sichern.
Sie lernen , wie man sich unbemerkt der Beute nähert , sich
jede Falte des Geländes , jeden Stein , Wasen und Busch
nutzbar macht. Sie ducken zusammen , fahren auf und er¬
starren zu Pfählen , und sind im gleichen Augenblick schon
wieder , wie weggewischt, in einem Erdloch verschwunden.

Bisher hatte der Streiszug nur wenig Erfolg gebracht.
Jetzt aber führt sie die Alte in ein abgemähtes Wiescnland
hinüber , in dem es von Mäusen nur so wimmelt . Das ist
eine andere , herrliche Jagd ! Hinaus und hinunter , ein und
aus fährt das Gesindel durch die Gänge . Hier huscht ein
Schatten , dort vcrschwinder einer , da wischt eine Maus aus
der Erde und versinkt im nächsten Loch , aber schon hetzt der
kleine, schnelle Jäger nach. Hätte man Eulenohren , gleich

Das »eine Vonnet
Von

Hans Lcip
Ob einer Schifserklavier zu bändigen verstehe? —

„Julus von Dalben ! " — „Der ? Seit wann ? " — „Ich
habe es selber gehört "

, sagte ich.
Julus stand aus , weiß im Gesicht . Er war aus Blanke¬

nese, begütert und nicht alt . „Schweig von dem kleinen
Bonnet ! " lachte er unsicher und ging davon.

Also gut . Ich erzählte nichts , und wir tanzten nach
den abgedroschenen Platten . Aber nun , da er sich ander¬
weitig verheiratet hat , ist es bester, alles klarzustellen. Julus
hatte sich nämlich damals verknallt in eine der Gondesros.
Die Gondesroschen Töchter sind alle blond wie Manilahanf
und schlank wie Schilf . Und wie Schilf ist auch, daß man
sich manchmal fürchterlich dabei schneidet. Sie sind große
Familie , uralte Scgelreederei , Salpeter , Zement.

Julus war Mitbesitzer einer netten Fischräucherei.
Aber er pochte aus sein . von " . Alle Blankeneser heißen
mehr oder weniger .von " . Es ist ein gewöhnliches
Bauern - und Fischer-Von . Doch Herr von Dalben hielt
seines für ungewöhnlicher . Er ließ ein Wappen in seine
Briefbogen pressen (nicht aus die Umschläge, um sich nicht
auf der Post zu blamieren ) . Und danach lud er . sie" schrift¬
lich zum Segeln ein.

Man muß es ihm lasten , er ist ein ausgeluvter Segler,
der gute Julus , und seine Sloop ist eine der gelecktesten
zwischen Hamburg und Helgoland . Aber eines hätte er
wissen müssen: man tauft sein Boot nicht von einem Tag
zum andern um ; es bringt kein Glück . „Raffer Kater " war
ein annehmbarer Name für ein Boot . Aber als die schnee¬
igen Schuhe der Gondesro über das Schanddeck ins Cockpit
schritten, — da stand am Spiegel mit frischer Farbe
„Alwel " . So hieß sie nämlich . Sie haben sonderbare
Namen — die Gondesros . Ihr Bruder beispielsweise hieß
Pipp . Sie hatte ihn kurzerhand mitgebracht . Er war zwölf
Jahre . Mir war es gleich.

Was ich dabei sollte? Ich sollte den Fock bedienen
und so . Damit er sich ausgiebiger ihrem Anblick widmen
könne; denn von Unterhaltung kann bei Julus nicht viel
die Rede sein. Daher gedachte er , mich als Spaßmacher
zu verbrauchen . Auch sollte ich — er sagte es mir hinter
der Hand , und hinter der Hand sage ich es wieder — bei
Gelegenheit eine kleine Empfehlung seiner Person mit-
einfließen lasten.

Es war ein hübscher, heißer Tag , es briste sanft achter¬
lich , und wir rutschten mit der letzten Ebbe elbabwärts und
kamen nach Glückstadt, als der Wind schielte und von Nord
uns anhustete. Ta zeigten wir , was wir konnten , hüpften
über den Schwell und kratzten mit drei Schlägen in den
Hasen. Aber als Julus aus den Streckbug über Stag ging,
da klang mir sein „Roe ! " zu schnauzig, und ich sah , wie

hörte man das Todesliedchen pseifen. Tie schlanken Kerle
sind gar flink und können schon nadelschars, tödlich beißen.

Es ist immer schwüler geworden . Im Westen stauen sich
bis hinauf an die heiß herabdrückende Sonne dunkle Wol-
kenbänke, die stählern leuchte» und grelle , Helle Ränder haben.
Alles Laub hängt müde und schlaff.

Das Land duckt sich tief von der schwarzen Wand . Die
Wiesel jagen immer noch . Bis es plötzlich orgelt und rollt.
Staubfahnen stiegen , und der Wald mit den Wipfeln zu
wühlen beginnt . Krachend und dröhnend , aus Pech- und
Schweselrossen rückt das dunkle Heer heran , überall flammen
und zucken die Fahnen des Einschlags . Die kleinen Jager
sind bedeutungslos geworden . Hinter der Allen her huschen
sie schnell zum Hügel hinab.

Die Nacht kommt mit Regen . Die Wiesel verschlafen sie
tief im Bau . Eng aneinandergekuschelt Nüstern und schnauben
sie vor sich hin . Wenn die Fähe einmal erwacht , spürt sie
Erdgeruch und einen Ballen weicher, warmer Wieselleibchen,
in den sie zart die Nase stößt, den sie voll Liebe bewindet und
beleckt.

Fräulein Alwels angenehmer Mund sich leicht spöttisch
gegen mich hob.

Somit fierte ich den Fockschot ein wenig spät , und wir
schrappten um Fingersbreite an der Mole längs und nah¬
men ein dickes Stück Wasser über . Nun , an Julus schwappte
es leider vorbei , der Knabe Pipp hatte sowieso nichts an,
da er für ein zu erwartendes Jndianersest . röten " wollte;
aber Alwel Gondefros herrliche Beine — die traf es.

Julus war sehr in Kragen , Schlips und Jacke . Sie
zog die Schuhe über die nassen Beine . Auf halbem Weg
zum Essen meinte er , ob ich nicht lieber den Lunch ins
Boot besorgen könne. Und man sah ihm an , daß er aus
seiner puren Auffassung von Vornehmheit ihre mangeln¬
den Strümpfe bedachte. Ich sagte ruhig und plump genug,
wir sollten uns freuen , daß alle Leute uns mit einer
Gondesro mit bloßen Beinen zu sehen kriegten, die hübscher
seien als die teuersten Strümpfe.

Er wollte mich übertrumpfen und verglich sie mit der
Fortuna , die oben auf der goldenen Kirchturmkugel statt
des Gockels steht, und ich beneidete ihn schon . Ta aber ent-
gegnete sie kühl, er verwechsle es hoffentlich nicht mit seinem
Wappen . Aus dem war nämlich ein Anlegepfahl , worauf
eine Möve saß . Und die Dame dort oben habe eine so un¬
moderne Figur , obwohl sie gerade Tennis mit dem Mor¬
genstern zu spielen scheine . Und übrigens hießen -rach
Morgenstern alle Möven höchstens Emma.

Nach so viel Geis« und Schnippigkcit verstummten wir
ein bißchen. Und nur der gute Junge Pipp half uns beim
Esten darüber hinweg , indem wir uns in ein nachhaltiges
Gespräch verwickelten über die in Jndianereservaten be¬
vorzugten Automobilmarken.

Julus war in sich gekehrt. Ich sagte , um Luft zu
schaffen, wir würden , wenngleich schmerzlich , so doch es be¬
greifen , wenn Fräulein Gondesro mit der Bahn , anstatt
mit unserer schmutzigen kuff nach Hause fahren wollte.
Julus sprang wie ein harpunierter Schwetnsfisch in die
Höhe. Aber die unendlich kühle und schöne Alwel winkte
lässig ab . Sie denke gar nicht daran ; wir und das süße
Boot — das mache ihr wirklich Spaß.

Somit seilten wir elbauf zurück, und Julus überließ
mir gnädig die Pinne , um der Angebeteten die Grundlagen
seiner Existenz zu unterbreiten . Ihre Hautschatten waren
bronzen , ihre Augen weit und silbergrau . Tie Sonne durch¬
leuchtete ihre Gobymütze und ihre dicken Schläfenhaare . Es
war ein milder Tag voll Ausflugdampsermusik und voll
der grobmächtigen Büste abgesalzener Ueberseer aus aller
Welt.

Aber unser Wind wurde flauer , und knups — schlief
er ein. Nun schob uns die Flut . Ich sah abwechselnd auf
das verschämt killende Achterdeck und auf Alwel , die ver¬
träumt dasaß , während Julus still und vergeblich nach
Worten rang . Aus einmal schrie er : . Wir wollen Wein
trinken , ich weiß ein molliges Lokal. Höher an den Wind,
wir kriechen ja wie im Sirup ! " Damit war sein erkünstel-

Abschied im LandeSlhealee
. Die Weiber von Redditz"

Rose Graw,
Rose Grawz ist zu uns vor einem Jahr als Nach-

I-lgerin von Frau Else Grün gekommen, die sich hier in
^ zehnjährigem Wirken Sympathien besonderer Art er-
»erben hatte . Es war somit für di« neue Vertreterin des
Kochs der Mütter und sogenannten komischen Alten von
vornherein nicht ganz einfach, sich in der Gunst des
Publikums durchzusetzen; aber — sie Hai es , und zwar sehr
rasch, geschasst . Ihrer starken, voll durchgebildelen , in allen
Aufgaben und in allen Lagen gewandten Könnerschast, vor
allem aber auch der persönlichen menschlichen Wärme , dre
»in ihr ausging und ihren Gestaltungen die blutvolle,
ngenliimlich herzbewegende Anziehung gab , waren manch
ichöne im ernsten wie im heiteren Spiel gleich bedeutungs-
volle Triumphe Vorbehalten.

Wie schlicht und zwingend natürlich , das Urbild einer
t bloß mundsertigen , sondern auch grundguten und
ndgescheuten Berlinerin , war gleich ihre Witwe Bock
«Krach im Hinterhaus "

, die sie in der neuen Besetzung
Else Grün übernahm . Und vielleicht noch eindrmg-

er , weil ganz von innen heraus , aus der Full « und
se eines fraulich und mütterlichen Gefühls geschaffen,
»inogröße Wider Willen Frau Emma Linke im . Gol-

en Kranz" , wo das weibliche Empfinden über die « er-
nng des Ruhms den Sieg , so daß wir es glaubten,
ontragen konnte.
Immer war es die absolute Einfachheit der Gestai-

g , der unverkrampste Humor , was an ihrer Darstellung
überaus fesselte ; bei allem Temperament , das sie ent-
en konnte, waren es doch gerade die seinen und stillen
«el , deren sie sich mit Vorzug bediente, die Berge,st,-
>g und Durchsetzung, durch die sie uns ganz gewann
r erinnern uns der strotzend redlichen Frau Marthe

Rull im » Zerbrochenen Krug " oder der noch letzt gesehenen
Frau Schnütgen aus dem . Sprung aus dem Alltag "

, des
prachtvollen Reibeisens Tante Olympia in den . Weibern
von Redditz" — goldig und liebreich, begeistert und somit
begeisternd unter der rauhen Schale : Typen , dem Leben
des Volkes menschlich echt abgelauscht.

Und mit Tante Olympia haben wir dann den Ueber-
gang zu jenem Widerspiel . fürchterlicher" Monstrositäten
wie der Geheimrätin im . Störenfried " , die ein ganzes
HauS aus den Kops stellen und den Frieden von Heim und
Herd gefährden konnte, der Fürstin Deinhardstein im
„Baron Trenck" , des recht herbstlich anmutenden Fräulein
Lenz im „Blauen Heinrich"

, der nach Männern tollen und
zugleich die Männer hastenden Suffragette , und Jngeborgs
Tante Lttllie . Hoheitvoll liebenswürdige Hausdrachen von
einschüchternder Respektabilität , bald niederschmetternd
durch ihre spöttische Skepsis , bald dunkel dräuend und grol¬
lend . Aber auch hier brauchte ihre gesunde Komik sich »ich,
in Gewaltsamkeit zu ergehen , die Zuflucht in di« drastische
Uebertreibung zu nehmen . Die Grenzen bestimmte ein gut
gepflegter , in künstlerischer Arbeit erworbener Geschmack.

So werden wir Rose Grawz , die nur kurz bei uns
weilte , gleichwohl in sehr freundlicher Erinnerung behalten.

*
Jngeborg Hall

Jngeborg Hall, an der wir uns nur zwei
Jahre — aber in diesen zwei Jahren nicht wenig und
herzlich — erfreuen konnten, lasten wir ungern ziehen und
werden sie recht vermissen. Allein durch ihr hübsches,
schmuck appetitlicher Dasein hat sie uns oft und arg ans
Innere gegriffen und eS dahin gebracht, daß wir - rein
menschlich — futsch von ihr waren . Mollig und drollig,
schlagfertig keß , aber immer adrett und sauber , naturbast
und kindlich , in stiller Fröhlichkeit rührend , dann Wiede,
lustig und ausgelassen , hat sie uns durch ihr frisches,
junger Leben bezaubert.

Welch erlesenes Prachtexemplar einer typisch auf dem

Boden Berlin gewachsenen Pflanze war ihre Edeltraut
Panse im » Krach im Hinterhaus "

, die schlacksige , hellwache
Göhre mit Kulleraugen und Fransenlocken , mit langen
Beinen und einem zu kurzen Röckchen , die bei mangel¬
hafter Orthographie die allein wahre Liebe im Herzen
hatte . Ihr Gegenstück die haarige kleine Kratzbürste Ger¬
trud Linke im » Goldenen Kranz " . Weitet die tapsig halb¬
wüchsige Erika in der „Gemsen"-Komödte , Elsa Pranke in
. Ein Kerl , der spekuliert"

, die naseweis pusselige Resl in
der „Psingstorgel " : sie alle Aaschen mit Maden , aber an¬
zuschauen wie die sanften Lämmchen, nur daß sie es eben
faustdick hinter den Ohren hatten.

Von einer reizenden und bestrickenden Niedlichkeit ihre
Mägde und Zöschen: das neckisch übermütige Kammer¬
kätzchen Franziska der Minna von Barnhelm obenan , Fio-
retta in „Donna Diana " — ganz dazu angetan , ein
Männerherz zu betören , Bärbel in . Christa " , das schnür-
rige Neine Ding.

Aber auch Herz konnte sie zeigen : So als schelmisches,
in der Verkleidung einen bliyftrammen Cornrtt , dem
eS « in Leichtes hätte sein dürfen , ein ganzes Regiment
gefestigter Männer durch den Liebreiz der Erscheinung im
Sattel wanken zu machen. Zärtlich und anschmiegend ihre
Alwine im . Störenfried " , Paula im »Blauen Heinrich " ,
Elsa im »Krieg im Frieden " mit blonden Bammelzöpfen,
der recht« Soldatenschwarm , ein zum Anbeißen leckeres
Gänschen in . Ehe in Dosen " die Henriette . Und endlich
das halb romantisch verträumte , halb resolute Kerlchen
Komtesse Elisabeth in den »Weibern von Redditz" .

In aller durchtriebenen Schalkhastigkeit « in seiner nnd
reiner Mensch, mädchenhaft und von einer blumigen An-
mut . Bet so viel natürlichen Anlagen , zu denen « ine ernste
und reise künstlerische Disziplin htnzukommt . die ständig
und mit ehrlichem Bemühen an sich arbetet , braucht uns
um ihre Zukunft wahrlich nicht bange zu sein.

Der gestrige Abschiedsabend dieser beiden Künstlerinnen
mit den zwei großen Tischen voller Blumen bewies , wie sie
das Publikum ins Herz geschlossen hatte . X. VVi.
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vom ApothekerZUMSänger
Ei » Interview mit Benjamino Gigli

Wir kreise » B e n j a in i n o Gigli in seinem Hotel,
als er eben ein Telegramm von seiner Ara» erhält . Mit
cinenl glücklichen Lächeln reicht er eS uns , es ist ein Glück-
wunsch zu seinem Austreten . Vor jedem Austreten erhält er
ein solches Telegramm , ganz gleich , ob er in Madrid oder
Berlin oder Tüsseldors singt. Stets steht darin : Gottes
Segen. Und jedesmal liegt nach Beendigung des Kon-
zer»S ein Ferngespräch mit Voranmeldung vor : Rom , seine
Frau , ist am Apparat und läßt sich von ihrem Mann seine
Eindrücke schildern. An seinen Kindern , er hat eine Tochter
und einen Sohn , hängt er mit rührender Zärtlichkeit und
läßt sich stets über ihr Befinden informieren . . Karriere,
Geld , Ruhm , das ist alles nichts "

, sagte er einmal . » Das
einzige , an dem ich im Leben Freude habe , sind meine
Kinder . "

Das ist Benjamino Gigli als Mensch Man versteht,
daß er so viel Svmpahtie besitzt , lieber den Künstler
Worte zu verlieren ist überflüssig , alle Opernbühnen der
Welt sichen ikm offen, unzählbar sind seine große» Rollen,
man bewundert ihn als Herzog in „ Rigoletto "

, als Lionel
in . Mariba "

, als Mephisto in . Zaust "
, als Rudolphe in

„Boheme " und in anderen klassischen Opern.

Benjamino Gigli und Magd » Schneider
Photo : 2v » dikal-gilm

. Bei Ihrem angeborenen Talent ist cs Ihnen sicher
leicht geworden , sich durcdzuseycn, Herr Gigli "

, fragen wir
ihn . — . Sie irren . Gerade das Gegenteil ist der Fall.
Ich habe durchaus nicht spielend meinen Weg gemacht, wie
vielleicht viele denken; ick entstamme auch nicht etwa einer
musikalischen Familie . Mein Vater war ein armer Schuh¬
macher in Recanati und . . . "

Ter Ort gibt den ersten Anlaß zur Unterbrechung . So
weit gebt schließlich doch nicht das geographische Wissen,
daß man jeden unbedeutenden Flecken in Italien kennt.
Aber Gigli belehrt einen , daß dieses Nest gar nicht so un¬
bedeutend ist.

. Recanati liegt in den Ausläufen des römischen
Apennin , südlich Ancona , unweit der Adriaküste. Hier starb
Papst Gregor XII . und liegt in der Gruft des Domes San
Flaviano begraben ; hier wurde Giacomo Leopardi , einer
der größten neueren italienischen Dichter geboren . "

Und hier stand auch die Wiege eines der begnadetsten

Sänger der Welt , so muß man die Chronik ergänzen.
» Wie führte Sie der Weg zur Mailänder Scala , der

ersten großen Etappe Ihrer Laufbahn . "
„ Nach Absolvierung der Schule sollte ich Apotheker

werden und habe auch eine ganze Zeitlang fleißig Pillen
gedreht und Mirturen gemischt, aber der Wunsch, Sänge:
zu werden , war übermächtig in mir , und eines Tages setzte
ich mich aus die Bahn und fuhr nach Rom , wo ich mich
prüfen ließ und auch angenommen wurde . Aus der Aka¬
demie St . Cäcilie erhielt ich eine Freistelle . "

Und wann standen Sie zum ersten Male auf den Bret¬
tern , die auch für Sie die Welt bedeuten ? "

. Am 15 . Oktober l9ll sang ich als Iljäbriger in
Rovigo , nahe Padua gelegen, in „La Gioconda " die Haupt¬
rolle . Wohl batte ich Ersolg , aber außer der Stimme fehlte
mir noch so ziemlich alles , waS erst die wahre Künstler¬
schaft ausmacht : darstellerische Gewandtheit , Perinne :-
lichung des Gesanges , geistige Durchdringung der Rolle.
Ter Direktor der Mailänder Scala , der jener Vorstellnng
beiwohnte , schüttelte den Kopf : „ Sie müssen noch viel

Das Luftspiel siegt
Gespräch mit Ralph Arthur Roberts

Carl Boese drehte für die Bavaria ein neues Filmlust¬
spiel „Engel mit kleinen Fehlern " . Zwischen un¬
zähligen Kabeln , Kulissen, Lampen und Verstrebungen habe
ich ein ruhiges Plätzchen gesunden und sehe einer Szene zu.
Max , ein pfiffiger Lebemann , hatte seine reiche Erbtante ans
Amerika jahrelang beschwindelt, indem er aus seiner ein¬
zigen Tochter Inge um des Zuschusses willen Zwillinge ge
macht hat . Jetzt ist die Tante hinter den Schwindel gekom¬
men. „ Mar "

, donnert sie streng, „ wie viele Töchter hast
Du ? " Kleinlaut will sich Mar drücken . „ Hiergeblieben "

, be¬
fiehlt die Tante . „Wie viele Töchter hast Du ? " Schuld¬
bewußt kehrt Mar zurück , ängstlich hebt er einen Finger
„ Eine !" . Ein vernichtender Blick trifft ihn . „ Raus !"

Eine kleine Szene nur und doch von überwältigend
komischer Wirkung . Die Tante ist paiürlich Adele Sand-
rock. Und Mar , mit sauber gescheiteltem weißen Haar,
kleinem Schnurrbart und pfiffigen Aeuglein in dem ver¬
schmitzten , jetzt so schuldbewußten Gesicht , ist Ralph Arthur
Roberts, mit seinen für ihn so charakteristischen, unend¬
lich komischen Bewegungen . Kaum eine halbe Stunde später
betritt mit militärisch straffen Bewegungen ein Offizier die
Dekoration , um sich zu verabschieden. Wieder Ralph Arthur
Roberts — in der schmucken Uniform eines Oberleutnants
der Artillerie . Aber dieses Mal ist es nicht Spiel , sondern
Ernst . Seine Pflicht alS Rescrve -Osfizier ruft ihn aus dem
Atelier zu einer Kurzübung bei der Truppe.

Zwei Tage später sitze ich ihm in seinem Direktions¬
büro im Theater in der Behrenstraßc gegenüber . Wieder ein
neuer RobertS : der vielbeschäftigte Theaterdirektor.
Alle paar Minuten läutet das Telephon , sind Entscheidungen
zu treffen . Und dennoch ist trotz aller Unterbrechungen sofort
eine lebhafte Unterhaltung im Gange , die das große
Können , das reiche Wissen und die vielseitige Erfahrung
dieses Mannes enthüllt.

„ Warum ich nur Lustspiele in meinem Theater auf¬
führe ? Das Lustspiel ist meines Erachtens das Theaterstück
unserer Zeit . Nicht nur , daß es die Menschen von den All-
tagSsorgen oblcnkt, es bietet darüber hinaus auch weit mehr
Gelegenheit , in den Dienst einer politischen oder kulturellen
Idee gestellt zu werden , als das Drama oder die Tragödie.
Diese Tatsache hatte man schon im alten Griechenland und
im Frankreich der großen Revolution erkannt . Die alten
Griechen ehrten daher ihre Komödiendichtcr mindestens

Sauptmann Sorell und sein Sohn
Ein berühmter Roman wurde verfilmt

Deutschland Halle nach dem Ende des Weltkrieges sein
eigenes Gesicht , die Schicksale der Menschen, die bei uns
heimkamen, waren nicht immer die gleichen, wie der Ka¬
meraden von der — anderen Seite. Aber eins war
überall dasselbe : Alle waren dem Leben in den Städten,
dem Einordnen in die alten früheren Verhältnisse — Fa¬
milie , Betrieb , Büro , Hörsaal und was man will — fremd
geworden , und viele sind es geblieben , lange Jahre hin¬
durch

Wir haben ln Deutschland keinen gehabt , der das
glaubhaft ausgeschrieben hat , das zerstörte Leben eines
Heimkehrers . Keiner , der es — alle überzeugend — künst¬
lerisch zu gestalten vermochte, wenn cs auch an Versuchen
dazu nicht gefehlt hat . Und man möchte fast sagen, daß es
gleichgültig ist , ob cs einer von »ns oder von der — von
der anderen Seite war , dem es dann doch gelang . Er hat
es kaum anders erlebt.

So war es kein Zufall , daß das erfolgreichste Nach-
krieĝ buch in England , . Hauptmann Sorell und
sein Sohn "

, von Warwick Deeping, in Deutschland
zu einem Ersolg wurde . Es ging » ns nicht weniger an.

Der Frontossizicr , der nach Hause kam und vor einer
vernichteten Eristen , stand , vielleicht auch keine andere als
die im Waffcnrock gehabt bat — dann war es noch schlim¬
mer . Tie Ehe durch die jahrelange Trennung und die un¬
aufhörlichen Spannungen zerrüttet : die Frau erträgt das
nun beginnende Elend nicht mehr länger und flüchtet. Aber
das Kind ist noch da , der Junge , um den es geht. Um ihm
eine neue Welt auszubaucn , beginnt der frühere Hauptmann
mit dem Schicksal zu kämpfen, wird Stiefelputzer , Portier,
leidet und schweigt. Er erträgt alles für den Sohn , der
schließlich das Ziel , das sich der Vater setzte , in dem gleichen
Augenblick erreicht, in dem der Hauptmann stirbt.

Ein Vater opsert sich für seinen Sohn . Aber das zer¬
trümmerte Leben des Frontoffiziers vermochte noch durch
Opferung das Kind der folgenden Generation wieder aus
den Platz zu stellen, von dem der Krieg und der Nachkrieg
den Vater geworfen haben . Der Kreis , den das Schicksal
zerrissen bat . ist wieder geschlossen . In dieser Vollendung
liegt der über nur eine Anklage weit hinausgehcnde hohe
Sinn der opfernden Tat.

Der Inhalt des Buches ist auch der Inhalt des Films,
der in England einen nicht geringeren Ersolg hatte wie der
berühmte Roman , der ihm zugrunde liegt.

Für die Rolle des Haupimanns Sorell war ein Dar¬
steller notwendig , dem man dieses Schicksal , dem man noch
im Portier den früheren Frontossizicr — glauben mußte.
H . B . Warner, dem bedeutendsten Schauspieler der
englisch sprechenden Welt , glaubt man den Sorell . Warner
schien für die Darstellung des Offiziers geradezu prädesti¬
niert . Das hat den Film in England entschieden, wo man in
soldatischen, ernsten Empfindungen ein sehr natürliches Ge-

H . B . Warner in der Rolle des Hauptmann » Sorell
und der kleine Peter Penrose als Lohn
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fühl für Echt und Unecht besitzt . Wir konnten die Probe
daraus schon bei einigen Filmen machen, die über den Kanal
zu uns gekommen sind.

Sie haben sich hier ihren besten Mann für diese Aus¬
gabe ausgesucht , und auch in Deutschland wird H . B . War-
ner noch einmal beweisen können, daß mit seinem Haupt-
man Sorell der Film unseren Empfindungen nicht wenigerals vorher Deepings Buch entspricht.

r » ,» rinrnal IN vle Provnn linkd .cnen Sie sich dort die Sporen ! " Er hatte durchaus , ,1
'
.
'

und so zog , ch m,t Opcrnstagionen durch viele Städte r,.
»n , Konzertsaal und auf der Bühne . ^

. Und dann folgte als Krönung Ihrer Arbeit
selbst die berühmte Mailänder Scala ? " " ^

. Auch noch nicht. Erst mußte ich noch drei JahreSoldat meinem Vaterlande dienen . "
" ^

. Tann aber hatten Sie eS geschasst der
Buenos Aires , Madrid , Barcelona , Newvork

^
Berlinnun haben Sie auch im Film großen Erfolg gehabtden Sie wertere Filme drehen ? "

. Ich hatte Angebote aus fast allen Ländern aberfilme wieder in Deutschland . Zur Zeit in Berlin
'
mitvon Nag » als Partnerin , dann in Geiselgasteig in meine-,-ersten Bavartaftlm , m de», Jsa Miranda meine Partnern

sein w,rd . Für die ganze Spielzeit 1936/37 hat mich bi,Bavaria verpflichtet . Ich habe großes Per trau e»zudemdeutschen Film,er st ehtanderSv in,aller gilmproduktioncn.

ebenso sehr, wenn nicht noch mehr als ihre TragödiendichterUnd in dem Paris der französischen Revolution gehörtendie großen Komiker z» den bestbezahlten Leuten desStaates"
„ Sie sprechen immer von einer Idee . . .

"

„Natürlich , denn das gute Lustspiel, die gute Komödie
braucht , im Gegensatz zur Posse, den Hintergrund einer Idee.
Ebenso wie die echte Lustspielsigur immer einen » ragj^
scheu Hintergrund benötigt , der stets durch alle
komischen Aeußerlicbkeiten hindurchscheinen muß. Man hat
versuch», mich im Film aus einen ausgesprochenen Grotesk-
stil fcstzulege» . Ich habe mich stets dagegen gewehrt und be¬
mühe mich immer , den von mir verkörperten Filmgesialten

G -

Adele Sandrock, Ralph Arthur Roberts und Harald Paulstn
in „Engel mit kleine » Fehlern"

Photo : Bavaiia-zilm

eine menschliche Basis zu geben, — sie trotz mancher
grotesken Züge als Charakter darzustellcn, die ihrem eigenen
Gesetz gehorchen.

"
Kurze Zeit später sitze ich ihm wieder gegenüber —

jetzt durch die Rampe getrennt . Lachsalven begleiten sein
Spiel . Das Theater ist restlos voll und jubelt ihm zu.

Das ist Ralph Arthur Roberts : Filmschauspicl. r , Theater-
direktst , Bühnenautor , Regisseur , Theatcrschauspieler— aus
jeden Fall der vielseitigste Bühnenkünstler unserer Zeit.

I)r. H . Trcuner.

Neue Filme
„Und du. mein Schatz , fährst mit"

Innerhalb der Hersiellungsgruppe der Ufa Max Pfeif'
fer wird eine Film -Operette vorbereitet . .Und du , mein
Schatz , fährst mit " . Das Drehbuch schreiben B . E
Lütbge, Philipp Lothar Mavring und Georg Jacob » ,
der auch Regie führt . An Darstellern wurden bisher ver¬
pflichtet Marika Rökk , Hans Sövnker und Paul
Hossmann vom Staatstheater in Dresden.

„Das Mädchen Irene"
Tie Außenaufnahmen für den neuen Tcbunzcl -Film der

Ufa . Das Mädchen Irene" sindcn zur Zeit m London-
Paris und Monte Carlo statt. Für die Hauptrollen »me»
neuen, in der Hersiellungsgruppe Erich von Neußer ge¬
drehten Ufa FilmS wurden Lil Dag ober , Sabine P e¬
ters , Geraldine Katt , Hedwig Bleibtreu un
Hans Richter verpflichtet.

„Verräter"
Für den neuen Großfilm der Ufa --Verräter "

, in dem
der Produktionsleiter Karl Ritter auch Regle fuhrt,"
den noch verpflichtet Ewald Wenck , Gisela von L.
lande und Heinrich Schrot h.

* „Olympia - Splitter " . Ganz neu in das Programm »«

Olvmpischen Spiele wurde das Handballspiel ausgen '

men . Heute spielen schätzungsweise etwa 12 Muli
Handball . Von dem Deutschen Mar Heiser 0917 , au«
gehend , wurde cs durch den Rcgelausbau von Lcheicnz
das Jahr 1929 bekannt und beliebt, Ueber die Hochfch
für Leibesübungen wurde es dann vcrhällnismaßlg I
verbreitet — und wer kennt heute nicht das Handballw- .
man kann sogar die Jüngeren fragen : Wer hat noch
Handball gespielt ? Zum Unterschied vom » ußball M °°

Handballspiel auch für Frauen geeignet und hat l>« >
viele Anhänger erworben . In einigen Ländern , po -
land , Schweden und Luxemburg wurde das
ster Zeit eingesührt . Ein sehr starker Gegner ist Ls ^
der die deutsche Elf zweimal knapp schlagen konnte
l93l bis jetzt hat Deutschland aber all- Landerkamp« G«

großen Teil sogar recht klar, gewonnen (siche ss „
Olvmpia -Hes. « ) . Fraglos bat unsere Handballmannsch -,

große Aussichten beim Olympischen Turnier.
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Jever aus -er Schwanenperspettive

Tie Schwancnmutler in Jever erhebt schützend die Flügel

^ "V.

Tas kleine Fräulein von Jever noch uncnldcrk«

.« «. <ÄU

vr . k^ . I ? Jever , 24 . Juni.
Bei feierliche» Anlässen trägt man dunkle Anzüge ; also

wurde seufzend die entsprechende Kleidung eingepackr. Wenn
wan in den Tropen oder Subtropen reist, dann ist immer¬
hin ein weißer Smoking Vorschrift, aber so vornehm ist im
heuligcn heißen Jever nur die — Schwanenfamilie . Wäh¬
rend wir , wie Oesen dampfend , die Festspiele aufsuchen,
spaziert Mutter Schwan mit ihren Jungen in der Gegend
umher; wehe dem, der sich nahen will . Sie hebt dann
lreubcnd die mächtigen Schwingen . Aber den heiligen Vogel
stört niemand ; man siebt eine ganze Wagenrcihe halten,
bis die Familie die Straße gekreuzt hat . Bei den guten
Beziehungen der Schwäne zum heiligen Gral darf immerhin
angenommen werden , daß eine gewisse Macht hinter den
Nachkommen der weißen Vögel steht , mit der es zu ver¬
derben nicht ratsanv erscheint. Wio Menschlein sind- ja,so un¬
erfreulich schwach.

Tie jetzt hier zusammengewürfelte Sippe der auswärti¬
gen Gäste fühlt den familiären Zustand in Jever ; doch ge¬
wöhnt sich auch der . Ausländer » sofort an diesen großen
geschichtlichen Zusammenhalt dieser Stadt . Immer wieder
fordert dieses Jevcrland Aufmerksamkeit für seine Besonder¬
heit . Entweder ruft das Klootschießen oder die hundertsünf-
zigjährige Musikkultur, oder so alte Geburtstage wie dieser
je- t . Tann gehört es sich einfach , den Koffer zu packen . Man
geht über die Weite des Marktplatzes immer wie in einem
Märchen ; im Winter tummelt sich aus den unendlichen
grabendurchzogenenFlächen der Marsch das Volk, um seine
großen Werfer im Kampf gegen die Ostfriesen zu sehen; man
tut grimmig, um seine freundschaftlichen Gefühle zu ver¬
bergen. Tie Grasschollen knacken vor Frost , und der Kloot
trüllt durch die Längsgräbcn . In solchen Wintertagen ruft
uns auch immer der singende Jeveraner , der innige Be¬
ziehungen zu Bach, Händel und Beethoven unterhält . Man
wundert sich, daß Haydn bei der Schilderung aller Freuden
der Jahreszeiten nicht auch das Klootschießen des jeverschen
Vinters erwähnt hat.

Tas Merkwürdige für alte Jeversahrer ist diesmal zum
Tausendjahrfestdie Hitze ; Jever im Hochsommer ist nämlich
selten für uns . Aus Gewohnheit bestellt der Besucher Grog,
trotzdem er im Polohemd die letzten Vorbereitungen für das
große Rennen trifft.

Zeitungsmenschen sind immer mit der Nase auf Witte¬

rung ; so ist es auch natürlich , daß ihnen die hübschen
blauen Trachten der jeveraner Mädels in die Augen stechen,
und bei diesem edlen Wild hält die Kamera die schönste
Beute . Hier schäkert der gute Nachrichten-Onkel mit den
schlanken , langbezopstcn Fräuleins von Jever , ohne daß er
die reizende kleine Würdenträgerin bemerkt, die sich an das
Schürzenbändel der großen Schwester gehängt hat , um mit
der Welt böse zu sein. Tenn niemand kümmert sich um sie.
Toch dann kommt der große Augenblick, wo die Leffentlich-
keit sie entdeckt und liebevoll aus den Arm nimmt . Wir Zei¬
tungsleute wollen sie in dieser Tausendjahrfeier der Nach¬
welt vorstellen und sie berühmt machen; und jetzt steht das
ganz lütte pausbäckige Fräulein von Jever hier in der Zei¬
tung , wie es aus der Harmlosigkeit seiner kleinen Welt plötz¬
lich in das Schcinwerserlicht allgemeiner Teilnahme und
Bedeutung gerät . Eine Großausnahnzx ist der mindeste Tri¬
but für diesen Nachkommen der großen Maria.

In den ' Stunde « zwischen den Festlichkeiten liegt das
Besinnliche des Erlebens ; überall sind Freunde um uns , die
mit allen gemeinsam die Werte des Daseins in Heimat,
Stadt und Geschichte heute eigentümlich zeitlos empfinden.
Der Himmel ist derselbe wie vor Hunderten von Jahren , die
Straßen sind dieselben; der Geruch des Bodens ist geblieben,
und wenn man das Schloß ansieht, um das nach ersehntem
Gewitter die Ncbelschwaden ziehen, dann rechnet man den
Oberbau des Turmes immer ab, weil er einst nicht da war.

Oder die Unrast treibt zum Ausflug durch die Um¬
gebung , wo die Kiebitze blinkend streichen. Jever hat doch
große Erinnerungen ; an Bismarck , dessen harter Kops so ein
wenig an die Hartnäckigkeit einer Fräulein Maria erinnert:
deutscher Wille um die Freiheit des eigenen Bodens , um
Vaterland und Größe des deutschen Menschen. Ist es nicht
selbstverständlich, daß wir mit dem Wagen unwillkürlich
nach Horumersiel lenken , das durch Adolf Hitlers Besuche
nun jüngst auch seine eigene Historie ausgebaut hat ? Ja , der
blanke Hans hat es in sich, ob in Ostfriesland oder in Jever¬
land . An dieser Grenze zwischen weltenweitem Meer und
schwer errungenem Heimatbodcn hinterm Deich müssen selbst
die größten unseres Volkes Atem schöpfen. Hier weht eine
würzige und reine Brise , hier kämpft sich der Halm aus
urtümlichem Boden , hier wächst aus geduckten Dächern das
Tomläuten harter , aber ewiger Kultur . Hier schlagen die ge¬
sunden Wurzeln tausendjährigen Deutschtums unausrottbar
tief in unsere Erde. Und diese Großaufnahme ist unser selbstverständlicher Tribut

Erster Sprung in dir >. cflc » » >nncu

-

In Horumersiel, dir osfijiclle Seite des Teich « Die andere Seite de « Deich « — inoffiziell « usnatzmen (S) : .Nachrichten-
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Aus Stadt und Land
' 0ld «» d » », . 25 Junt 193»

Oldenburger LanbeStbealer
Thratrrkanzlri:

Heute:
Abschied : Han » Erichsen und Gustav Gottschall
„ Zar und Ztmmermann"
Komische Oper von Albert Lortztng

Morgen:
Abschied : Walter Rohne , Max Zoster
Letztes Auslreten : Ursula Licderwald
„ Ter blaue Heinrich"
Schwank mit Musik

VollSbüdungsttStte Oldenburg
Heute , Donnerstag, 20 .00 Uhr : Führung durch da»

Aquarium mit vorhergehendem Lichtbildervortrag.
Das Oldenburger Aquarium in der Oberrealschule an
der Herbartstraße ist so reichhaltig , daß es wirklich ver¬
dient , allen Oldenburgern bekannlzuwerdcn.

Die Wollkämmerei Delmenhorst wird be¬
sichtigt! Die Autobussahrt dahin beginnt am
Dienstag , 14 .30 Uhr , vom Marktplatz aus . Die An¬
meldungen sind möglichst jetzt schon hereinzugeben an
daS Llovdreisebüro , Lange Straße 68 , an August Eor-
des , Nadorster Straße 86 , und an die Buchhandlung
Bischofs , Bremer Straße 8.

Zu den Ausgrabungen in Kleinenkn « te»
fährt am Sonntag , 8 .30 Uhr , nochmals ein Autobus.
Die Leitung der Führung hat Direktor Michaels « « .

Sonnabend noch:
Landesmufeurn: 15 .00 Uhr , Fortsetzung im Be¬
trachten von Einzelgegensränden.
Radfahrt nach Sandkrug zur Besichtigung der
Walderholungsstätte; daselbst Vortrag.

Die Deutsche Arbeitsfront
Kreisfachgruppe Hausgehilfen

Wir erinnern an den heute stattfindenden Gemein-
schastsadend für Hausgehilfinnen , Stau 14, Ecke Rosen-
straße . Beginn 20 .30 Uhr.

Ueber den geplanten Ausflug wird an diesem Abend
Näheres mitgeteilt.

Die Deutsche Arbeitsfront
GMH NSG ..Kraft durch Freude-

§ Kreis Oldenburg -Stadt
Urlaubsfahrlen

28 . Juni bis 3 . Juli : Wcserbergland . Karten abholen!
28 . Juni bis 4 . Juli : Norwegen . Karten sofort abholen!
1 . bis 7 - Juli : Norwegen

Für diese Faht wurden vom Gau Franken noch einige
Karten zur Verfügung gestellt . Umgehende Anmeldung
ist erforderlich.

2 . bis 16. Juli : Allgäu . Gesamtpreis 56,50 RM
Es sind nur noch wenige Plätze frei.

4 . bis 11 . Juli : Spreewald und Berlin . Gesamtpreis
31,00 RM , nur Fahrt bis Berlin 9,70 RM

10 . bis 17. Juli : Spessart . Gesamtpreis 33,00 RM.

Surzsahrtr«

5 . Juli : Borkum . Eisenbahn - u . Dampferkarte zus . 4H0 RM
5. Juli . Hameln . Fahrpreis 7,00 RM

28 . Juni : Autobussahrt nach Worpswede . Fahrpr . 2,75 RM

Wandern

26 . Juni : Abend -Radfahrt nach Wardenburg
Badezeug mitbringen ! Wanderführer : Harms. Ab¬
fahrt 19 .30 Uhr vom Castnoplatz , Rückkehr 22 .30 Uhr.

28 . Juni : Radfahrt Cloppenburg (Museumsdorf ) — Bühre¬
ner Tannen.
Wanderführer : Harms. Abfahrt 7 .00 Uhr vom
Easinoplatz , Rückkehr 19 .00 Uhr.
Radfahrl zum Hegeler Wald
Wanderführer : Luikenga. Abfahrt 10 .00 Uhr vom
Easinoplatz , Rückkehr 19 .00 Uhr.

Veranstaltungen
27 . Juni : Abschiedsabend der „ KdF " - Künstler

vom Landesthealer unter der Devise : „ Ende
gut — alles gut !" .
Mitwirkende : Ansage und Leitung : Max Zoller,
ferner : Gerty Serskia , Ltlo Feiger , Hans
Erichsen , Gert Hecker.
Verbunden damit ist eine Einweihungsseter
des renovierten „Aftoria " - Saales.
Eintrittspreise : Vorverkauf 60 Pf . , Abendkasse 8V Pf.

Vorverkaufs stellen:

KreiSdienftstclle „ Kraft durch Freude , Stau 16/17
Deutsche Buchhandlung , Lange Straße
Lloqdreiscbüro , Lange Straße
Buchhandlung Rüther , Hauptstraße.

Goldene Hochrett
Privatmann Otto Büttner und Frau Wtlhelmin « geb.

Billmever , Nebenstraße 57 , feiern am Freitag ihr goldenes
Eheiubiläum. Das Jubelpaar , der Ebemann 79 und die
ühelrau 73 Jahre alt , erfreuen sich einer geistigen sowie kör¬
perlichen Rüstigkeit . Einige Wochen nach ihrem Hochzeitstage
kam das Jubelpaar von Halle a . d . Saale nach Oldenburg
und gründeten am Schießplatz , srüber inneren Damm , «ln«
Honigkuchenfabrtk. Im Jahr « 1891 wurde diese nach
Staustrabe 19 verlegt , wo sie sich noch heute besindet . 1920
übernahm der Sohn des Ehepaars , Walter , den Betrieb . Der
Jubilar , der in Braunschweig seinem Militärdienst genügte,
nimmt noch regen Anteil an allen soldatischen Ereignissen.
Seit etwa 50 Jahren ist er Mitglied der Kampfgenossen -Kame-
radschast Oldenburg und bat seit Jahrzehnten da » Amt als
OrdenSkissenträger inne . Auch liebt der Jubilar das deutsche
Lied , denn trotz seines hoben Alters nimmt er noch an jeder
UebungSstunde des Männergesangvereins . Kameradschaft " teil,
dessen Ehrenmitglied er auch ist. Etwas ganz besonderes in
seinem Leben ist, daß der Jubilar sein im Jahre 1897 gekaus-
tes Fahrrad beute noch täglich fährt . Durch gleiß und Auf-
richtigkeit erwarb sich das Jubelpaar viele Freunde , die sicher-
lich all « am Jubeltage erscheinen werden . Seit 1886 ist daS
Jubelpaar treuer Leser der Oldenburger . Nachrichten ".

Wellerverlchlvn AMsMlterbikiiNk,»usaaveen: « » « >» » »
Durch de» Zustrom lUHI. r. r « e. Iustmasten ,r° ,e»

Im Küstengebiet « ebelb.ldung und stellenweise - u-h
aul. Dle krasllge Sonnenelnliiablung lockerte bald die "
und bewirt»« allmiibllche Wolle,lau, IS, UN, . Hierdrin » ,onn,en d,»e . - iuren w eder l . asti, unstet,en und iideriqriiien
« Mag « « rad. Da di . Uustdrualinderungennur , e„ n» n »>. «wesentlich« « enderun, d«» « t» erun, «chara,ler» ,rr erwarten

' " "

» usstchw. ftir de , - 6. In ». iE schwach« bi . maz„ .Sind «, wollig bis heiter, «rocke» , warm.
» usstchw» iür de . 27 . Juni lSR : gorwauer der berriw . , ^« ttterung.

«« riwei .de»

Amtlicher tiiglicher MteriniWerichl
der Wetterstation « andesbaurrnscha », Oldenburg

Untersuchung »»«,, und Forschungsanftall
Beobachtung vom 25 . Junt . 8 tlbr morgens

BaromrNr Lustbempera , « indrich , Nieder, » , N,e »r gstem» . '« wst » wem « » Erdboden -rem»762 .6 15,9 UVV4 0.0 lO.1
Am Bortage

Lufttemperaturen eonnenscheindauer Temver - n»Höchst. Niedrigste w Stunden tn 1 ° « »L,.
24H 132 11L iß ,2

Sonnenaufgang
Sonnenuntergang ZOLL

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lus , 18 Wasser 23"

» m 26. Juni 1938:
s .l» Utzr Mondausgang ir .29 Ubr

MondunUrgang 23 .1l
1. vier « , 20 .23

Hochwasser: Oldenburg 9.06 . 21 .12 : Bremen S2« so,,.Slssiel , 7 .26. 19 .32 : Brake 7 .96 , 19 .12 ; Wilhelm- habcn n » !» angeroo» s .L0, 17 .90 Uhr. -

* Ernennung . SA -Brigadeführer Giesler wurde
vom Gauleiter Rover als Verbindungsmann
zwischen der Gauleitung Weser - Ems und dem
Soloatenbund, Bezirksgruppe 3 Bremen , eingesetzt.

* Olhmpia und Schule . In allen deutschen Schulen
des In - und Auslandes haben die illustrierten Jugend¬
zeitschriften „Hilf mit ! " und „ Deutsche Jung¬
burg " , herausgegeben im Aufträge des NZ - Lehrer-
bundes, weiteste Verbreitung gefunden . Diese 32seitigen,
stark bebilderten Monatshefte sind heute schon ein unent¬
behrliches Unterrichtsmittel geworden . Wenn auch die teil-
weisen Neubearbeitungen der Lesebücher weitestgehend
unserer Zeit gerecht werden , so können sie doch dem Vor¬
wärtsdrängen nicht folgen . Für diese Aufgabe , Künder des
Geistes unserer Zeit zu fein , sind die NS -Jugendzeitschrif-
ten , „ Hilf mit ! " für die Oberstufe und die „ Deutsche
Jugendburg" für die Unterstufe , geschaffen worden.
Das Juni -Heft „ Hilf mit ! " ist das Vorbereitungshest aus
die Olympiade . Von den vielen für den Schulunterricht
wertvollen Beiträgen seien nur genannt : „ Helden , Rit¬
ter und Bauern " , bei ihnen war die Körperertüch¬
tigung stets hoch angesehen . „ Das Olympische
Feuer "

, hier erfährt die Jugend in Wort und Bild , wie
dieses Zeichen des Sieges und der Reinheit seinen Weg
am 21 . Juli 1936 nach Deutschland finden wird . „SA-
Mann Langen" reitet ist das Heldenlied des
deutschen Reiters . „ Die Jugend der Welt kommt
nach Berlin " , „ Das FriedenSsest der Welt " ,
„ Sohn des Lhairemon "

, „ Sport in aller
Welt "

, „Berlin die Stadt der Olym¬
pischen Spiele "

, „Die Zehnkämpfer " und
„ Deutsche Heimat im Olympischen Dorf" sind
außerordentlich und hervorragend mit etwa 40 begleitenden
Bildern versehen . Das Juni -Heft der „Deutschen Jugend¬
burg " , das Heft der Unterstufe unserer Schulen , zeigt eine
ähnliche Haltung . Es ist dem Fassungsvermögen der Kinder
angepaßt , reich mit Bildern (50 — 100 ) ausgestattet und
weist in geschickter Weise ebenfalls aus das große Fest des
Friedens , die Olympiade hin.

* Ti « Stadtlafle Oldenburg erinnert durch Mahnung
alle Zahlungspflichtigen , die mit den m den Monaten Aprll
bis Juni fällig gewesenen Zahlungen an Schulgeld für die
Cäcilienschule , die Mittelschulen und die Berufsschulen,
Müllabfuhrgebühren für die Stadtteile Bürgerfelde Ohm¬
sted : und Lsternburg , Umlage zur evang .-luth . Kirchen-
gemcinde Ohmstede für 1935 . Umlage zur katholischen Kir¬
chengemeinde Oldenburg , erste Rate und Handwerkskammer-
beitrag im Rückstand sind , an die Begleichung der rückständi¬
gen Beiträge . Gegen diejenigen Zahlungspflichtigen , die bis
zu dem bestimmten Termin ihren Rüstand nicht beglichen
haben , wird das Zwangsvollstreckungsverfahren « ingeleitel
werden . Eine schriftliche Mahnung wird nicht erfolgen.

* LandeSihcater . In der Notiz vom Montag ist ein
Fehler unterlaufen . Es muß natürlich heißen , daß auch
Rose Grawz und Max Zoller in dieser Woche ihren Ab¬
schied feiern ; im übrigen gehört auch Walter Rohne dazu . —
Zu unserem Bericht über das Oratorium in Jever ist zu
bemerken , daß es sich bei dem zitierten Werk . Faust " nicht
um Fritz Reuter , sondern um Hermann Reutter handelt.

* Wehrmacht , Uniform und Militärburleske . Die Reichs-
fachschast Artistik in der Reichslheaterkammer erklärt in einer
Anordnung , daß noch immer Unklarheiten über di « Zu¬
lässigkeit von Militärburlesken beständen . Die deutsche Wehr¬
macht und die deutsche Uniform müßten über jede Art von
Spott oder Verächtlichmachung erhaben sein . Es ist daher,
wie die Anordnung seststellt , „grundsätzlich verboten , Vor¬
tragsstücke oder Burlesken auszuführen , in denen Angehörige
der Wehrmacht oder des alten HerreS rin « komisch « Charak¬
terisierung erfahren , und eS ist ferner verboten , dt « Unifor¬
men der jetzigen oder früheren Heeresmacht zu humoristischen
Darbietungen zu benutzen . Ausnahmen können nur aus An¬
trag von der Reichsfachschaft Artistik genehmigt werden , wenn
kein « Bedenken vorliegen .

"
» Billiges Schinuckvlailelrgramm zu den XI. Olympischen

Spielen in Berlin ISS» . Zu den XI . Olympischen Spielen 1936
hat die Deutsche RetchSpost tm inneren deutschen Verkehr und
im Verkehr mit dem Gebiet der Freien Stadt Danzig ein b«.
sonders verbilligtes Telegramm elngeführt . Es soll den tele-
graphischen Austausch von Grüßen , persänNchen und Familten-
nachrichten zwischen den Otvmpiagästen und deren Angehärt-
gen , Freunden und Bekannten erleichtern . Das Telegramm
erhält den Vermerk , 01X " . Es kostet bis zu 10 Gebühren-
Wörtern mit Schmuckblattausfertlgung l RM . I«.
des wettere Don 5 RPf . Am Bestimmungsort wird das Tele¬
gramm dem Empfänger mit einem eigen » zu den Olvmpischen
Spielen berausgegebenen Schmuckblatt zugestellt . Wie schon
früher bekanntgcgeben , stammt der Entwurf vom Maler und

Graphiker Otto Dtanzig in Berlin - Lichterfelde . ES ist in On.setdruck sechssarbtg mit Goldbronze hergesiellt . Tie Vorder,seit « zeigt einen Jünglingskops von edlem Schnitt , geschmücktw " dem Siegerlorveer . Tas Telegramm wird vom 20 lullbis 22 . August 1936 bei allen Telegrapbenansialien der Teui-schen RetchSpost und im Gebiet der Freien Stadt Tan,io vonjedermann an einen beliebigen Empfänger innerhalb desDeutschen Reiches und im Gebiet der Freien Stadt Taimo„ - genommen . Zu geschäftlichen Zwecken darf es nicht benu«,werden . Vereinbarte Kurz - oder Fernsprechanschrisien sind ,u-lässig , ebenso die Vorauszahlung einer Antwort oder desBotenlohnes bei Telegrammen an Empfänger im Landzustell-dcreich einer Telegraphcnanstalt (X? » und endlich noch dieVermerke für Lagertelegramme (6 ? , Tir und bahnlagernd)
* Neuregelung der Bcihilsengewährung sür Säuglings,

und Kleinkinderfürsorge . Der Reichs - und Preußische Innen¬
minister hat durch Runderlaß an die Nachgeordneten
preußischen Behörden die bisherigen Richtlinien über die
Gewährung von Beihilfen zum Zwecke der Säuglings - und
Kleinkindcrsürsorge ausgehoben . Künftig können , wie der
Minister bestimmt , den Kostenträgern der Säuglings - und
Kleinkinderfürsorge staatliche Beihilfen sür alle aus diesem
Fürsorgegebiet zweckmäßigen , insbesondere auch von de»
Gesundheitsämtern sür erforderlich gehaltene Maßnahmen
gegeben werden , soweit die Kostenträger zur Deckung, ge-
gebenrnfalls unter Inanspruchnahme anderer beteiligter
Stellen , nicht imstande sind . In Frage kommen im wesent¬
lichen Beihilfen zur Einrichtung und Unterhaltung »on
Säuglingsheimen , Dauglingsfürsorge - und Mütterbera¬
tungsstelle » und zu deren sächlichen Kosten . Als sächlich«
Ausgaben können im Hinblick aus die Eigenart der Säug¬
lings - und Kleinkinderfürsorge in besonderen Fällen auch
die Koste » für Nahrungs , und Stärkungsmittel , sowie sür
dringend benötigt « Säuglingswäsche angesehen werden . Am
einen bestimmten Einzelfall wird jedoch eine staatliche Bei¬
hilfe nicht gewährt . Auch die Aufwendungen für die Heran¬
ziehung von Hebammen zur Mütterberatung und zur nach¬
gehenden Säugsirgssürsorge find beihilfesähig.

* Brandmeister -Ernennungen . Bei der Feuerlöschpolizei
Oldenburg wurden dürch den Stadtbranddirektor , Sladibau-
oberinspektor Georg Meyer, nachstehende Führer ernannt:
Hauptbrandmeister Oetken, Lberbrandmeister beim !. Zug
Hillmer, Oberbrandmeister beim II . Zug Millers,
Brandmeister beim II . Zug Memmen. Brandmeister
Menkeist Gasschutzübungsleiter.

* Bestandene Meisterprüfungen im Bäckcrhandwcrk.
Gestern legten vor der Meisterprüsungskommission für das
Bäckerhandwerk zu Oldenburg folgende Prüflinge ihre
Meisterprüfung ab : Hinrich Bulling aus Oldenburg , Diet¬
rich Murra aus Elisabethfehn und Heinrich Wichmanu
aus Brettorf . — Ferner legten vor der Meisterprüsungs¬
kommission für das Zimmerer -Handwerk zu Oldenburg ihre
Meisterprüfung ab : Heinrich Koch aus Varel und Heinrich
Diekmann aus Oldenburg i . O.

* Der Neubau einer Polizeiwache im Stadtteil Litern bürg
ist notwendig geworden , nachdem die Gendarmerie aus Lstern¬
burg zurückgenommen worden ist und die Kriminalpoliiei der
Stadt den Dienst in dem Bezirk übernommen hat . Ta es an
geeigneten UnterkunftsrSumen seblle . hat daS Stadtbauamt
einen unbenutzten Schulraum im Hintergebäude der alten
Mädchenschule an der Cloppenburger Straße in zweckentspre¬
chender Weise auSgebaut Hier wird der Kriminalpolizei,
Abteilung Ostcrnburg , ein geeigneter UnterkunslSraum zuge-
wtesen . Die neuen Räume befinden sich gegenüber den Raumen
der Schutzpolizei , so daß nach der tm Anfang des nächsten
Monats erfolgten Fertigstellung des jetzigen Neubaues oie
gesamte Polizei in Osternburg ebenfalls in einem Sevauoe
untergebracht worden ist, wie daS in der Stadt auch oei
Fall ist.

» Ausschreibung . Die Ausführung der Arbeiten für ' M'
rund 10000 Quadratmeter große Afvhaltbetondeck « am
der Reichsftrabe Oldenburg - Wilü - lmshaven . zwilchen Heu¬
bült und Neuenwege , wurde vor einigen Wochen vom ^ taai
ltchen Straßenbauamt Oldenburg -West ausgeschrieben . »
diese Arbeiten gaben Angebote ab vier Dtesbauslrmen aus v
denburg . Vechta , Hannover und Wanne -Eickel mit Pretssor
rungen zwischen 53 065 RM und 38 345 RM . Diele Arbeiten
sind jetzt amtlich übertragen an di « Firma S . Helmus , <sm v,
in Vechta t. O.

« KanaUsattansarbette « werden tn Krevenbrück ausgesLdr «-
wo « tn zu einer neuen Siedlung führender Nebennug .
Anschluß an die » auptkanaltsatton der Cloppenvurg -r Stw^
mit einem Straßenkanal versehen wird . Die Arbeiten
« ine Grundwafferhaltung notwendig , für die eine Pump
und Nacht ununterbrochen tätig ist.

* Dir Versandung de « Hemmelsdäker « anal » mach
^

!
^

neuerdings tn einer Weis « bemerkbar , daß dar <m g

werden muß , die angeschwemmten Sandmassen zu b«s' »

um den « assermassen einen ungehinderten Av,l »v z» i
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Oldenburger Schwurgericht
Verbim - ltmg einer Meineidsanklage in Hohenkirchen

rar Oldenburger Schwurgericht hat für Mittwoch und
Lonnerslag die Verhandlung der MeineidSanklage gegen den
am 2». 2. ldS? in Berdum geborenen Gerhard ConeruS
in Hohenkirchen angesetzt, weil die Beweisaufnahme die
Vernehmung einer großen Zahl von Zeugen erfordert , die
sämtlich in Hohenkirchen oder im nahen Jeverland wohn¬
haft sind . Den Vorsitz der Verhandlung führt Landgerichts-
direkterBrahms, richterliche Beisitzer sind Landgerichts-
rat Or. Thomß » n und Amtsgericht» »« » Kuhlmann.
Lie Anklagedehörde wird vertreten durch Staatsanwalt-
fchaftSrat vr . Grube. Verteidiger ist Rechtsanwalt
Heyne- Wilhelmshaven.

Die Verhandlung , die zweieinhalb Stunden vor der
Mittagspause und dann den ganze» Nachmittag aiissüllle,
brachte zunächst die eingehende Vernehmung des Angeklagten,
dann die der Hauptbelastungszeugen und im Anschluß daran
einen Teil der rund 45 Zeugen der Staatsanwaltschaft und
der Verteidigung . Aus dem bisherigen Verlauf der Verband-
lung ergibt sich etwa folgendes Bild der Vorgeschichte und
des bisherigen Standes der Slrassache:

Ter Angeklagte hatte im Sommer 1934 an den Rentner
Heinrich Kok aus Wiarden eine Stute für 800 RM verkauft.
Lehr bald stellte sich nach der vollzogenen Uebergade des Tie¬
res heraus , daß es an der Lähme leidet . Darauf strengte der
Käufer eine Schadensersatzklage an , die er damit begründet,
daß er von dem Verkäufer arglistig getäuscht sei , denn, so be¬
hauptete der Kläger in dem Zivilprozeß , die Lähm« sei E.
bekannt gewesen; er habe aber diesen Mangel wissentlichver¬
schwiegen und zwar zweimal . Einmal habe er es dem Käu-
str gegenüber direkt verschwiegen, als dieser ihn bei Kauf-
abfchluß danach gefragt habe , andererseits habe er schon am
Tage vorher aus Befragen des Bruders des Käufers , der
zunächst mit ihm über das Tier gesprochen hatte , ebenfalls
diese Tatsache verheimlicht und versichert, daß das Tier nie¬
mals gelahmt hätte . In dem Zivilprozeß ist daun Conerus
dreimal vernommen worden und der Richter hat ihm in
Jever am 28 S . 1935 den Parteieid abgenommen über die
von ihm vorher gemachten Aussagen . Aus diese, seine Aus¬

sagen hin ist dann im wesentlichen die Klage des Käufers ab¬
gewiesen worden , der dann seinerseits eine Anzeige wegen
Meineids erstattete . Die Anklage behaupet nun , daß in drei
Hauptpunkten die eidlichen Aussagen des Angeklagten E.
falsch gewesen sind, und zwar : 1 . darin , daß der Angeklagte
aussagte , vor dem Kaufabschluß nicht mit dem Käufer über
das Lahmen des Pferdes gesprochen zu haben , 2 . über die
gleiche Frage mit dem Bruder des Käufers gesprochen zu
haben . Der dritte Punkt besagt, daß der Angeklagte bchaup
tet, er wisse nicht, ob das verkaufte Pferd — abgesehen von
den Fällen der Stacheldrahtverletzungen , die es einmal er¬
litten hätte — gelahmt habe . Ihm sei weiter nicht bekannt,
daß die Stute überhaupt in den letzten eineinhalb Jahren
lahm gewesen sei ; wohl sei das Pserd etwas steif gewesen.

Der Angeklagte hielt in der Hauptverbandlung seine frühe¬
ren Aussagen in vollem Umfang aufrecht, d . b . er bestritt, über
vaS Lahmen des Pferdes befragt worden zu sein und dazu
eine Erklärung abgegeben zu haben. Er will lediglich den
Käufer daraus bingewiesen haben, daß daS Pferd im Winter
vorder, nach den Feststellungen eines Tierarztes , Blutwürmer
gehabt hätte, und dadurch geschwollene Beine , so daß cs ar-
beitSunsähig und eigentlich schlachtreif war . Er will sich nicht
erinnern , ausdrücklich aus die erhebliche Besserung des Au¬
slandes hingcwielen zu haben, vielmehr hätte der Käufer von
sich aus gesagt, er müsse dann das Pferd erst sehen und habe
nach der Musterung 899 RM geboten, bei einer früheren Ab-
nähme 750 RM . Die Termine betr. niedrigen und höheren
Kaufpreis waren nun aus Monatsende abgestctlt. Ter Käufer
kam am lebten Juni und fragte dann , ob , falls er daS Tier,
wie er es wünsche , erst am 3 . Juli abhole, 59 RM teurer
komme . Daraus hat der jetzige Angeklagte nur geantwortet:
. eigentlich ja." Hat aber sonst keine Einwendungen erhoben.
Am anderen Morgen aber , also am 1 . Juli , hat er dem Käufer
mitgetetlt , daß die erfolgten Abmachungen bindend seien , so
daß dann nach kurzen Auseinandersetzungen bei der Abnahme
869 RM vom Käufer gezahlt werden mußten.

Die Hauptbelastungszeugen, der Käufer und sein Bruder,
blieben als Lengen mit aller Entschiedenheit bet ihrer bis¬
herigen Darstellung, so daß nach wie vor Behauptung gegen
Behauptung sieht . Die sonst vernommenen Lengen haben auch
frühere Aussagen bestätigt, wonach das Lahmen des Tieres
von den Beschäftigten deS Angeklagten bemerkt worden ist.

Die Verhandlung wird am Donnerstag weitergesührt.

Die Versandung deS Hemmelsbäker Kanals tritt bei der
Krücke an der Holler Landstraße am deutlichsten in die Er¬
scheinung, ist aber auch weiter oberhalb der Brücke zu beob¬
achten. Da jeder neue Platzregen , wie zum Beispiel beim
letzten Gewitter , neue Sandmassen anliesert , muß die gründ¬
liche Reinigung des Flußbettes des Hemmelsbäker Kanals
der öfteren erfolgen , wenn die Ueberschwemmung der
medriggelegenenLändereien in Tweelbäke unterbunden blei¬
ben soll.

* Erfolg der planmäßigen Abdaffelung in Oldenburg.
Tie planmäßige Durchführung der Abdaffelung in Olden¬
burg , die ja bekanntlich als Vorbild für das Vorgehen im
Reich genommen wurde , zeigt schon jetzt ihre gute Wirkung:
Während bei der ersten Durchführung ein Daffelbesall von
SS Prozent seftgestellt wurde , zeigt sich bereits jetzt , nach
der zweiten Abdaffelung , nur ein Rückgang von 21,7 Pro¬
zent . Damit ist der Beweis für die Wirksamkeit des Vor¬
gehen - erbracht . Eine wesentlich schnellere Wirkung und da-'
mir eine Verbilligung des gesamten Vorgehens läßt sich da¬
durch erreichen, wenn im Juli nochmals eine Nachdasselung
vorgenommen wird . Im Interesse des Bauern selbst liegt es
daher, diese Nachdasselung jetzt durchführen zu lassen.

* Ter Weg über den Wochenmarkt. Im ganzen ge¬
nommen war der gestrige Wochenmarkt ruhig . Erfreulich
tvar. daß es noch sehr viel Spargel gab . Ueberhaupt hat sich
da - junge Gemüse bei der Wärme gut herausgemacht . Es
gab sehr schöne , junge Erbsen . Auch junge Wurzeln gab es
gut und billig . Ebenso sind Spitzkohl und Kohlrabi stark
gewachsen. Letzterer wurde pfundweise und elfterer kops-
weise (nicht mehr bundweise ) verkauft . Wirsingkohl, den man
am letzten Markttage kaum gesehen Hütte, war wieder da.
Ebenso waren Stachelbeeren diesmal wieder in ziemlich er¬
beblichen Mengen da . Kirschen und Erdbeeren sind merklich
billiger geworden . Gut herausgemacht hat sich weiter der
Blumenkohl . Gering war die Anfuhr von PilM . Die Pilz-
gebiele haben von dem erquickenden Regenguß nur wenig
abbekommen . Obwohl also die Entwicklung durchaus erfreu¬
lich war , war der Verkauf ruhig.

* DaS Baden an verbotenen Stellen ist stets gefährlich
und wird deshalb von der Polizei auch im eigenen Interesse
der Badenden geahndet . Insbesondere ist das Baden in der
Hunte wegen der starken Strömung sehr gefährlich, beson¬
ders dann , wenn in der Nähe des Kanalpumpwerkes gebadet
wird , wo die Strömung durch den Zufluß des Wassers vom
Pumpwerk in einen Strudel ausartet . Es sei deshalb an
dieser Stelle auch nochmals an das Badeverbot erinnert , um
möglichst Unfälle zu vermeiden.

* Ter Große Bürgerbusch mit seinen schönen Tannen - ,
Eichen- und Buchenbeständen wird jetzt von Spaziergän-
gern trotz der sonst gebotenen Ausflüge gut besucht . Das
im prächtigsten Grün sich zeigende Gehölz bietet ja auch in
jeder Weise « inen angenehmen Aufenthalt , so daß ein
Besuch dieses Parkes nicht genug empfohlen werden kann.
Sitzplätze zum Ausruhen befinden sich an allen kreuz und
quer das Gehölz durchschncidenden Wegen in genügender
Anzahl . Auf den schattigen Kinderspielplätzen , wo die ab-
gestorbenen gefällten Buchen durch Reuanpflanzungen er-
letzt worden sind, können sich die Kinder in den Sand¬
kästen bestens unterhalten . An Sitzgelegenheiten für die
Begleiter der Kleinen fehlt es auch aus diesen Plätzen nicht.
Inmitten des Gehölzes befindet sich auch « ine Verkaufs¬
bude, in welcher an Sonntagen auch Erfrischungen , wie
Eis usw . . verabfolgt werden . An diesen Tagen wird der
Park am meisten besucht.

* Aus dem neuen « olizeibericht. In der ersten Wochen-
Hälfte sind allein drei Diebstähle verschiedener Art in dem
StrandbadauSgeführt worden , bei denen es der Dieb in der
Hauptsacheaus Bargeld abgesehen hatte . Verhaftet bat
b>e Polizei insgesamt sechs Personen , davon fünf wegen ge-
sährlicher Körperverletzung und « ine Person wegen Abtrei¬
bung mit tödlichem AuSgang . Die Kriminalpolizei hat aller¬
handSachen, die in hiesiger Stadt aus einem parkenden
Kraftwagen gestohlen worden sind, sichergestellt . ES handelt
Ah um eine große Stablaschenlampe , ein« viereckige , braune
Taschenlampe mit Batterie , ein großes , weiße« Taschenmesser,
sowie um ein Sonneckenring-Notizbuch. Die Kriminalpolizei
bittet die rechtmäßigen Eigentümer dieser gestohlenen Sachen,

sich auf der Schloßwacbe zu melden . Die in dem Berichts-
abschnitt erfolgten Schutzhastfälle beliefen sich auf
sechs , nämlich zweimal wegen Obdachlosigkeit und viermal
wegen Trunkenheit.

« Diebstahl. Gestohlen wurde in einer der letzten Nächte
ein zweirädriger Hotelwagcn, der in einer Häusing am Stau
ausbewadrt wurde . Ta es sich um einen leicht kenntlichen
zweirädrigen Handkarren von besonderer Bauart handelt, liegt
möglicherweiseauch nur Verschleppungvor.

* Rund um dir Fahrraddiebstähle . Wie umfangreich die
Arbeit in der Abteilung » Fabrraddiebstähle - der Kriminal¬
polizei ist , mag daran ermessen werden, daß in der ersten Hälfte
dieser Woche bereits zehn Fahrräder gestohlen, zwei
Fahrräder gefunden und vier Fahrräder aus der Sicherstellung
bei der Polizei dem rechtmäßigen Eigentümer wieder zugestellt
werden konnten Außer den bereits gemeldeten Fabrraddieb-
siählen kamen gestern folgende gestohlenen Fahrräder bei der
Kriminalpolizei zur Anzeige. Das vor einer Wirtschaft in
Bloherfelde unangeschlossen ausbewahrte Herrenfahrrad Alster
ist entwendet worden. In letztrr Nacht kam daS vor einer
Wirtschaft an der Wallstratze abgestellte Herrenfahrrad Wan¬
derer abhanden . Gestohlen wurde auch ein vor einer Wirt¬
schaft in Nadorst unangeschlossen ausvewahrteS Damenfahrrad
Wanderer , sowie noch ein weiteres Herrenfahrrad Alster, das
vor einer Wirtschaft in Bloberselde unangeschlossen hingestellt
worden war . — Gesunden wurden folgende beiden Fahr-
räder und dann von der Polizei sichergestellt : Ein Damenfahr¬
rad ohne Marke, daS sich beim Flugplatz an der Alcxander-
straße vorfand , und ein Herrenfahrrad Standort , das in der
Kranbergstratze herrenlos umherlag . Die Polizei konnte in
zwischen vier Fahrräder , sämtlich Herrenfahrräder , den recht¬
mäßigen Eigentümern wieder zustellen . Im letzteren Falle
bandelt eS sich meist um Fahrräder , die zu Schwarzfahrten be¬
nutzt worden sind und dann irgendwo beiseite gestellt werden
in der Hoffnung, daß die Polizei aller weitere schon regeln
werde. Bemerkt wird , daß eine mit fremdem Fahrrad aus-
geführte Favrt als Fabrraddtebstahl angerechnet und dement¬
sprechend schwer bestras » wird . Kürzlich hat in einer benach¬
barten Stadt ein Fahrraddieb , dem mehrere Fahrraddieb-
stähle nachgewiesen werden konnten, eine Gefängnisstrafe von
IX Jahren dafür erhalten. Die exemplarische Bestrafung ist
aber auch durchaus am Platze.

* Bcrlehrsunfall . An der für Unfälle bekannten Ecke bet
Ullmann kam es in den gestrigen Abendstunden zu einem
Verkchrsunfall, indem hier ein Personenkraftwagen und ein
Motorrad mit ziemlicherGeschwindigkeitzusammenfuhrcn. Der
Zusammenstoß wurde dadurch möglich, daß der Autofahrer , der
von der Langen Straße zum Heiligengeistwall wollte, mit
seinem Fahrzeug die Kurve schnitt und unbedingt vor dem
vom Pserdcmarkt kommenden Motorradfahrer , der zur Langen
Straße durchfahren wollte, vorüverfahren wollte. In der
Kurve rasselten daher die Fahrzeuge , beide fast neu (das Auto
war außerdem geliehen) , zusammen. Es entstand an beiden
Fahrzeugen erheblicher Sachschaden, während die beteiligten
Personen ohne nennenswerte Verletzungen davonkamen. Der
Unfall verursachte einen gewaltigen Mcnschcnaullauf, durch
den cs zu einer Verkehrsstockung kam , die erst von den Beamten
der Schutzpolizei, die den Unfall ausnahmen, zerstreut werden
mußte.

* Eine Schlägerei entstand gegen Mitternacht in einer
Wirtschaft an der Bremer Straße . Ein Gast, der dem Alkohol
zu stark zugesprochen hatte , rempelte eine Person an . So kam
es zum Streit , der in eine Schlägerei ausartete und bei der
die Garderobe des Angegriffenen zerrissen wurde . Der Haupt«
rädelssührer dieser Schlägerei wurde für die Dauer der
Nacht in Schutzhast genommen.

* Sachbeschädigung ist in der Uferstraße verübt worden,
indem hier in den Nachtstunden ein großes Einfahrtstor zer¬trümmert wurde . Möglich ist, daß ein Lastkraftwagen diesen
Sachschaden verübt bat , als dieser beim Wenden dem großen
Tor zu nahe lam . Es kann sich aber auch um die Tat von
Nachtschwärmern handeln . Der nähere Sachverhalt wird noch
zu ermitteln sein.

* Sine Mietftreitigkeit am Rauhehorst machte das Ein¬
greifen der Beamten der Schutzpolizei ersorderlich. Di« Be¬
amten sorgten bald für Ruhe und Ordnung in dem fraglichen
Hause, nachdem sie di « streitenden Parteien auseinander ge¬
bracht batte.

* Die Retirade als Bett benutzt hat in den Nachtstunden
ein Nachtschwärmer, der sinnlos betrunken war und
deshalb den Heimweg nicht mehr finden konnie. Di«
Polizei befreite ihn au « der schmutzigen Lage in der öfsent-
lichen Toilette an der Nadorster Straße und nahm thn in
Schutzhast.

» Mesums » »« Ter ttandesveretn tllr Heimaltund « und Helmat-
Ichutz veranstaltet am Sonntag , dem es . Zunt , zur seine Mitglieder
«tn« Mellttmladri und dielet >»nen damit «tn» Mogltmte » , dtetes
Naiuischuhgedtei tn diesem Fahr « » ocd tn der vruivertade »u de-
siichen . Namenllich die Viandleeiqwalbentotonte dürlle rege» Znierell«
erwecken . Tte « bsahr, von Oldendurg ersalgt 8 .02 Udr mit dem
Zug « nack» Wilhelm » » «» «» und um S .45 Udr von Wtlhetmödaven
«Strnnddallet mit dem Tampser . Tte Führung dal Odrrlludtenra«
Do Stldlcdk« üdernommen . der dte Teilnehmer noch der FadrI auch
durch da» Aquarium tn Wildeimthaven südren wird , « alle sind , u
dieser Fahrt willlommen.

> Vom r >rtesi»ubenll>» rt . Tt « Netteveretntgung Lldendurg veran-
slalteee am Sonntag mit tdren Retsrgiuppe » etnen Weilslug ad A » » -
dach >480 Klm .) . An Preisen erhielt : « orderger den 31 .. Müller den
71 .. Niemann 1., 17 .. Sletntauip -Audr 15., 1s.. 4«. , IS .. Thode 75 .,
« llsteseld 54 ., « rt „tmai>n 7., 14 ., 21 ., ZS., 5l .. Tuvendorsl 47 ., 55.,
lltramder , »z .. 34 .. 44 . . 50 . , Llldber« I .3., 28 ., 3 >.. 32. . Modrmann >2..
Sitemann 8.. , 8 .. 45 .. 47 .. 48 ., cstendors 2 .. 30 . . 4» .. ZchlSder 22 .. 23..
Kerltn , 5.. 43 .. 35 ., Lllschen 1t .. Brun,et 1l .. Leides 3 .. - arm » .

5«. . Harm « . W-. 1.. 13 .. s . , 2» .. 2S .. 3S .. Hasselmann 48a,
Hechler 53.. Mattta «. Stals, lO .. Matthias . L .. 27.. Sreltmann 52 ..
Strecker 37 . — Lchllhl dte « rteslauden ! Meldet »ugeNogene Brtes-
tauden sofort den hiesigen Vereinen oder dem nächsten Gendarnlene-
Standort.

» Zum Kasse« l » Richtung Huntlvsen vrranslalrele dt« Zteich»-
dadndlreklton Munster , «Ilern nachmittag eine Sondersahrt. an
der sich a»»ähernd 300 Personen beteiligten . Pünktlich um 14 .30 Uhr
»erlteh der Zug den - auplbabnbos . Tte ersten Katsechungrt ^ n ver¬
liehe» bereit» bet der Haltestelle Wundeihorn den Zull , wettere tn
Sandtrug . Tte Wanderlufttgen kamen auch zu ihrem Stecht und tonn-
len von der Haltestelle Barnesuhrerhol , dt« herrlichen und Ichaittgen
Waldungen durchstretse» . Ter Stell der Teilnehmer verteilte sich nun
aus Hunllosen und venuhtc dte Gelegenheit zu Loa, (ergangen tn dem
sehr schonen Hegeler Wal» . Wer da Glück hatte , konnte sogar schon
Wathdeeren ernten . Tte Stimmung war bet allen Teitnedmern eine
ganz famose, zumal die gastlichen Stätten da» Beste au» Küche und
Keller boten.

*
Rastede.

Der Rasteder Heimatvrrein macht in jedem Jahre «inen
ganztägigen Ausflug in landschaftlich bedeutungsvolle Gegen¬
den unserer Heimat. So ging es im Vorjahre nach dem Hümm¬
ling . Diesmal soll das Jeverland , das augenblicklich besonder»
beachtet wird , Horumersiel und Wilhelmshaven Ziel der Reise
sein, die in der kommenden Woche angetrelen wird . Tie Fahrt
wird wieder mit dem Struckdivus gemacht.

Tie NS - Frauenschaft, Zelle Rastede 2 , unternahm am
Montagnachmiitag eine Fahrt ins Jcverland . Zunächst wurde
Horumersiel besucht und bet Pater Tiarks Kaffee getrunken;
dann ging es nach Jever , wo Stadt und Schloß besichtigtwurden . Froh gestimmt, trafen die Teilnehmerinnen wieder
in Rastede ein.

Schwlinmseft. Auch tn diesem Jahre veranstaltet der
Rasteder Turnverein in der ihm gehörenden Badeanstalt ein
Schwimmsest, das beweisen soll , daß trotz der beschränkten
Verhältnisse auch hier das Ueben des schönen Schwimmsports
möglich ist. Es werden Hebungen verschiedensterArt gezeigt,
so daß sich der Besuch des Festes bestimmt lohnt.

Für daS HJ -Heim sind weitere Spenden eingegangen, u . a.
von der Ortsgruppe der Deutschen Stenvgraphcnschast ein Be¬
trag von 19 RM . Für die schnelle Durchsührung des Planes
sind weitere Geschenke an die Jugend sehr von Wert. Der
Unrerbannsührer Taute, Nethen, nimmt jeden Betrag ent¬
gegen.

Die Lteinseyerarbesten für den Umbau der Bahnhof¬
strabe in Rastede wurden kürzlich vom Bürgermeister aus¬
geschrieben . Für diese Arbeiten gaben vier Tiefbaufirmen aus
Westerstede , Varel , Oldenbrok und Halstrup Angebote av mit
Pretsforderungen von 2789,49 RM dis 254 . ! RM Diese Ar¬beiten werden auSgesührt von der Firma MeV er in Varel,die das billigste Angevot abgegeben hatte.

Hahn.Beim Baden krtrunken. In der Tongrube hinter der Zie¬gelei ertrank am Mittwochabend der 23jährlge Friedrich Hilljeaus Rastede-Südende , einziger Sohn des Autnvcrmieicrs
Friedrich Hillje. Gegen 21 Uhr eintressende Hitlerjungen fan¬den in der Tongrube die Leiche auf . Sie wurde durch Schwim¬mer aus Ufer gebracht. Ter Arzt stellte die inzwischen scbon
eingetretene Leichenslarre fest. Am Ufer fand man ein Fahr-rad mir den Kleidungsstücken des Toten . Dieses Fahrradhatte man seit 18 Uhr schon am Ufer stehen gesehen , ohne in¬
dessen den Badenden zu bemerken. Da der Name des Ver¬unglückten zunächst nicht seftgestellt werden konnte, wurde die
Leiche dura , die Freiwillige Feuerwehr in die LeichenhallenachRastede gebracht. Am Donnerstag früh meldete sich der AutoVermieter Hillje und stellte fest, daß es sich um die Leiche ieines
Sohnes Friedrich bandelte. Dieser hatte sich am Mittwoch um17 Uhr aus der elterlichen Wohnung entfernt , um zum Baden
zu geben und war seitdem vermißt . Er war des Schwimmens
unkundig, so daß anzunehmen ist . daß er tn der Tongrube ineine der dort vorhandenen Untiefen geraten ist und dabei denTod gesunden hat.

Bad Zwischenahn.Tie Zwischenahner Heimatspiele bringen im Augusteine Uraufführung ! Der Vorstand des Heimatvereins hattein diesem Jahr die Wahl zwischen zwei Stücken, beides Ur¬
aufführungen ; er hat sich nunmehr für ein Stück von Wil¬
helm Stölting, Rastede, mit dem Titel „Prozessen
I a n " entschieden. Das Stück, soeben fertiggestellt , ist recht
zeitgemäß ausgefallen ; wie sein Titel erraten läßt , handeltes von einem , der gern Prozesse führt . Die Durchsicht hat er-
gebe» , daß sich das Stück ausgezeichnet für das Milieu un
serer Freilichtbühne eignet . Die erste Leseprobe soll bereits
heut« abend im Bauernhaus stattfinden . Es wird jetzt mit
Hochdruck in den nächsten Wochen gearbeitet , da die Spielewie alljährlich , bereits Mitte August wieder beginnen . Durch
die Uraufführung gewinnen sie in diesem Jahre einen be¬
sonderen Reiz , zumal der Verfasser schon gute Erfolge auf
dies m Gebiete aufzuweisen hat . In den ersten Jahren un¬
serer Hcimatspiele war er überhaupt so üblich, daß sie in
jedem Jahr einem neuen Stück die Bahn erösfneten ; so
können sic in diesem Jahr erfreulicherweise wieder ihren
eigentlichen Zweck in bester Weise erfüllen!

Westerstede.
Kreistag Ammerland . In dem Bericht über den am 27 28.

Juni tn Westerstede stattsindenden Kreistag der NSDAPBmmerland sind Sondertagungcn und Lokale nicht richtig an¬
gegeben. Der Bericht wird folgendermaßen berichtigt: Sonder¬
tagungen finden am Sonntag , 28 . Juni , vormittags 19 Ubr.tn den nachstehendbenannten Lokalen statt: Ortsgruppcnlciter,Zellenleiter, Blocktest « : und Ortsgruppciiamtsleiter der Abt. I
Hotel Busch (Cordin gl am Markt. Ortsgruppen-
vropagandalciter , Film , Funk und « ulturstcllenleiter , sowiePropagandawalter sämtlicher Gliederungen Bahnhoss¬hotel (Oetken ) . Deutsche Arbeitssront Henkens Gast-hos am Markt. Lrtsbaucrnführer , Bezirksbauernsührer
Schützenhaus (Schützenplatz ) . NSV , Zcllenwaltcr,« lockwalter und Ortsgruppenamtslester Gasnvirtschast Voßam Markt. Amt für Beamte Hotel zur Traube (Inh.Olt mann s ŝt Amt sür Kriegsopfer Gastwirtschaft
Hellwtg (Bahnhof ). NS -Frauenschast Wittenheim
(Ger deS Ga st Hof ) . SA , SS . RSK « . — Führer DL hl-mann Halstrup. HJ - Führer Ga ft Wirtschaft Mever.Kirchen st raße. BDM - Führrrinnrn Ammerländer
Hof (Hobbie sanken ) . Lustsportverband . RcichslustschutzGastwirtschaft Ewald.

Nordloh.Von der Feuerwehr . Unter dem Vorsitz de « Gemeinde-drandmetfters Jri « Cordes -Apen »amen dte Brandmeister dereinzelnen Wehren der Gemeinde in Delger« Gastbos zuiammen. wo in erster Ltnte üder di« Beteiligung der Wehren beim
KreiSpartettag tn Westerstede gesprochen wurde. Unser« « e-
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^ Berne.Der Oliännergesangverein „ Liedrrlafel " Beriir hielt leine
Generalversammlung ab. Der Schrisifnvrer Ar Behrens,der sein Amt .'4 Jahre versehen hat, verlas den Jahresbericht.Aus gesundheitlichen Gründe » mutz Ar . Behrens leider seinAmt nicderlcge» . siir ihn wurde Sangesvruder Ar. A r o m min» der Schristtübrung beaustragt . Der Kaffensübrer A . De¬ll e r m a n n berichtet , daß der Jadresabsctilutz vesriedigend sei.Vereinssübrer H . Voigt schloß die Versammlung mil der
Aussorderung an die Länger , weiter treu mitzuardciten an der
Pslege des deutschen Gesanges.

Elsfleth.
Heringssängr . Von der ersten Aangreise brachte Damps-

logger . Brunhild - am Pier der hiesigen Belriebsstälte derBremen Veaesackcr AischcrciaescUschasl . 5,3 Kanijes Heringe an.
Ergebniffc vom Clsfletycr Lchützenseft . Aeslschcibe : I . W

Borgstede, Elsfleth , 42 Ringe ; 2. Bernhard Speckels, Moor-
riem , 40 R . ; 3. Karl Möhring , Elsfleth , 37 R . VercinSscheibe:
I . Georg Kudlinann 51 R ., 2. Wild . Schmidt 50 R . , 3 . HanSGerdes 50 R . Prämienschcibe: 1 . W . Borgstede 58 R ., 2. Gerb.
Battermann 56 R ., 8 . Hans Geldes 55 R . Meisterschcibe : 1.Willi. Säger , Elsfleth , 51 R . ; 2. Bernd . Speckels, Moorriem,
50 R ., und 3. Jod . Möhring , Elssleid , 50 R . Im Schießen mit
der Wedrmannbiichse wurde : I . Hans Geldes mit 58 R ., 2.
HanS Nüinstcrmann niit 57 R . und 3. Wilh . Säger mit 56 R.
Die drei besten Schützen aus Bcreinsscheibe erhielten je eine
silberne Medaille und ebensallS Schützenbruder Wilh . Borg¬
stede für die beste Gesamtleistung.

Brake.
An» der TL . Der SS Trupp wird am kommenden Diens¬

tagabend gegen die Mannschaft der HI ein Uebungsspicl im
Handball ausiragcn . Da beide Mannschaften erst seil kurzer
Zeit spielen, jede Mannschaft jedoch über mehrere ersadrene
Spieler verfügt , dürsten sich die vorgesehenen Spiele bestens
dazu eigne» , die Spielstarke der Mannschaften zu heben. Das
erste UebungSspiel findet am kommenden Dienstag , abends
8 Uhr, aus dem städtischen Sportplatz statt. Die Dienstagabende
der SS werden in den letzten Wochen dazu benutzt, sich vorzu¬
bereiten aus den Erwerb des SA - Sporiabzeichcns . Diese
Sportabende bieten den SS - Männern bei der warmen Witte¬
rung eine willkommene Abwechslung.

Kinder dürfen nicht angeln ! Immer und immer wieder
werden Kinder am Braker Sieltief , das vom Broker Sport-
fischervcrein in Pacht genommen wurde , beim Angeln ange-
trosfen . Dieses ist grundsätzlich verboten , zumal ohne Auf¬
sicht erwachsener, organisierter Sportangler . Es sind Be¬
strebungen im Gange , die Jugendabteilung des Vereins
wieder euslebcn zu lassen. Den Jungens wird es dann unter
Aussicht Erwachsener möglich sein, den Angelsport auch
praktisch auszuüben . Die Bestrebungen der Sportsischer-
Organisation gehen daraus hinaus , unseren Nachwuchs zu¬
nächst in jeder Beziehung zu schulen, d . h . in diesem Falle,
die Jnngens mit den Gewohnheiten der verschiedenenFisch¬
arten vertraut zu machen, sie in der richtigen Handhabung
der Ruten zu unterrichten und daraus hinzuweisen , nur sport¬
gerechte Fischweid zu betreiben . Die Vereinsleitung des
Braker Sportsischer-Vereins macht die Eltern in jedem
Falle verantwortlich , wenn ihr« Kinder an Pachtgewässern
des Vereins beim Angeln angetrossen werden.

Anhänglichkeit einer Lchissskave. Seit mehreren Tagen
meindekeuerwebr wird sich in entsprechender Stärke beteiligen,
unter Zurücklassung einer Brandwache in den einzelnen Ort¬
schaften . Mehrere verdiente Mitglieder der einzelnen Wehren
werden jetzt dem Landesverband für die Verleihung von
Ehrenkreuzen vorgeschlagen.

hielt sich bci einem Anwohner des HasenS eine Katze aus, die
wegen ihrer besonderen Anhänglichkeit aussiel und von den
Anwohnern auch in Pflege genommen wurde Das Ergaunert
des Betreuers dieser Katze war nicht gering, alS beim Ein
ire,sen des Dampsers .As,arte" die » atze sich sofort an Bold
begab und von der Scknsfsbesatzungund dem Kapitän freudig
begrübt wurde . Die . Deserteur»!- , wie sie vom Kapitän bc
zeichnet wurde, balle am l7. d M . das Schiss verlassen. daS
inzwischen eine Reise nach Rotterdam und Bremen gemacht
hatte und am 21 . hier wieder cintras . Wenn die Katze unmittel
bar nach Eintrcssen des Dampfers sich cinsand, so zeugt das
davon, baß sic wahrscheinlich allabendlich ihre Heimat gesucht
hat und es dort ganz besonders gut haben mutz.

Tassen « .
Zum 34 . Mate Kurgast ln R- rdseevad Tossens. Der be-

kanntesie Badegast unseres im Javre 1802 gegründete» Nordsee-
vade« ist der Obersteiger i . R G e o r g H i r s « aus Barsing
hausen am Deister. Seit 1002 kommt er alljährlich für mehrere
Wochen nach Tossens, wo er vor vielen Jahren völlige Ge¬
nesung fand . Jetzt hat er hier zum 31 . Male die Sommerkur
angeireten , und damit dürste er wobt den Rekord unter allen
treuen Gästen der Aordsccbäder schlagen . Zu kürzeren Besuchen
ivar Herr Hirsch , der lange schon Ebrenkurgast von Tossens ist,
auch zu andere» Jahreszeiten noch mehrmals in unserem
Marschendorse: denn er , der hier alle eingesessenen Familien
kennt, mutz nun mal dabei sei» , wenn es grotze Gelegenheiten,
wie silberne und goldene Hochzeiten usw., zu feiern gibt.
. Vater Hirsch "

, wie er bei den Tossensern genannt wird , steht
säst mit jedem Dorfbewohner auf du und du , denn die meisten
sind ihm schon von Kind an vertraut , und mir einem erstaun-
lichen Gedächtnis weiß er bald jedem einzelnen eine kleine
Episode aus dessen Jugendcrleven wieder vor Augen zu führen.

Tchwetburg.
Goldene Hochzeit . Tie Eheleute Anton Buschmann und

Frau konnten ihre goldene Hochzeit feiern. Dem Jubelpaare
wurden von allen Seiten viele Glückwünsche und Ehrungen
dargebracht. Durch Pakanzpredigcr Bock wurde im Austrage
der Kirchengemeinde eine Schmuckbivcl überreicht. Buschmann
hat ein Alter von 77 Jahren und ist aus Norderschweiburg
gebürtig, während seine Frau 73 Javre alt ist und aus
Tossens stammt. Das Ehepaar wohnte nach Eheschließung in
Tossens und Umgebung, wo es eigene Landslellen bewirt¬
schaftete.

Annenhetde.
Gefährliches Untersangen. In den letzten Wochen mehrten

sich in erschreckender Weise die Fälle , datz Scheiben von Häusern,
Wagen und Schietzständeneingcworsen wurden . Erst vor kur¬
zem wurden am Adelbeider Schietzstand nicht weniger als 24
Scheiben zerworfen. Nie konnte man die Täter erwischen. In
diesen Tagen nun warfen sechs Burschen wieder eine Anzahl
von Steinen aus den zwischen Delmenhorst und Harpstedt ver¬
kehrenden Zug . Ter Triebwagenführer brachte den Wagen zum
Halten und konnte einen der Burschen erwischen . Ta sich dieser
strikte weigerte, seinen Namen zu nennen , nahm ihn der
Wagenführer kurzerhand mit zum Haltepunkt Annenheide , wo
es gelang, den Burschen zur Nennung seines Namens zu
veranlassen.

clvcnburg , 25 . Juni . <AmN. Marktber .) Ferkel - und Lchwelne-
markt . Ausiricb : insgesamt 8K5 Tier «, davon 25 Liiuserschweine. ES
losielen das Stück der TuichlchnillsauaUtäl : geriet dir K Wochen all
14— 1« AM , do . k— 8 Wochen alt 18— IS AM , d ° . 8— 10 Wochen all
15— 22 RM . Läuserichwcine 22 — 4g AM : gröbere Lriuserschiveine ent¬
sprechend teurer . Best« Tier « aller Gattungen wurden über , geringere
unter Notiz bezabli . » Markiverlaus : Lehr ruhig : Uebersiand ! Nächster
Ferkel- und Schweineinarlt : Donnerstag , 2 . Juli.

Oldenburg. Im Kasino spricht am Freitagabend in
einer Mitgliederversammlung mit geladenen Gästen derDcu t-
schen Glaubensbewegung, LrtSring Oldenburg , Otto
Sigfrid Reuter über das Thema : . Was will die deutsch¬
gläubige Bewegungs-

Oldenburg . Tie Sprechstunde deS Ministers
Paul» am Freitag , dem 26 . Juni , fällt aus.

Bad Zwilche n ahn. Bei unserer Badeanstalt
herrscht morgens um 6 Uhr schon immer reger Betrieb . Die
Gaufrauenschule rückt dann geschloffen zum morgendlichen Bad
an ; das gute Beispiel hat schon anregend gewirkt, so datz es in
den srübcn Morgenstunden am Strand recht belebt ist.

Bad Dreibergen. Eine Gauarbeitssührer»
Tagung findet in dieser Woche im Dreiberger Kurhaus statt.
Ter Gau -Musik,ilg I Oldenburg gibt aus diesem Anlatz am
Wochenende hier ein großes Konzert.

Westerstede. Ter neue Schulgartenverein un-
ter Führung von Bürgermeister Kuck kann schon einen schönen
Erfolg aufweiscn. Rund 250 Mitglieder konnten die Schul¬
kinder innerhalb einiger Tage werben und damit die Mittel
für die Ausgestaltung des Schulgartens , der in dem 12 Hektar
großen Höffen Volkspark die Freude jedes Natur - und Gar¬
tenfreundes ist, sicherstcllcn.

Wefterstede. Unter starker Anteilnahme der Bewegung
wurde Berufsschullciter Fritz Lange zu Grave getragen;
unter den Trauergästen sab man Kreisleiter Schneider, Gau-
amtSleiter des NSLB Kemnitz, Gaujugendwalter der DAA,
Bannführer Riekena, Bürgermeister Kuck, sowie Vertreter des
Ministeriums und der Gliederungen der Partei . Am offenen
Grabe sprach der Leiter der Gausührerschule in Pewsum,
Stratymann , ergreifende Worte.

Westerstede. Als Vertrauensmann des . Kreises der
Freunde des Landestbeatcrs - amtiert für den hiesigen Bezirk
Rechtsanwalt Schwary. Der Kreis will hier — wie überall
im Lande — eine intensive Werbung durchfühern, um unser
deutsches Kultur - und Geistesleben einem möglichst großen
Kreis von Volksgenossen näberzubringen.

Westerstede. Wieder ist mit dem Gastwirt Heinrich
Dterks eine bekannte Persönlichkeit des Westersleder Orts¬
lebens dahingegangen . Er war insbesondere ein eifriger För¬
derer der deutschen Turnsache: die Turngemeinden des Am¬
merlandes werden ilun ein ehrenvolles Gedenken bewahren.

Linswege . Das 10 . Schützenfest des KKS - VereinS
Linswegc-Petersfeld stand unter froher Anteilnahme von jung
und alt wieder ganz im Zeichen eines richtigen Volksfestes. Die
besten Schützen waren : Prämien -Auflage : 1 . Emil Becken sen .,

PeterSseld, 48 Ringe ; 2 . Friedr . Harms , Garn» » , . ^ °>E . Hovbie, Linswege . 47 R . Prämien Areidand ,Etzhorn, 31 R . : 2. Ernst Ohmstede. Lmsweae 'U «Harms , Garnvolt , 48 R . Geld Auslage: l A» ^2. Job . Warnten , Hellecinoor, 48 R . ; 3. H
'
crw

°
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Wege, 47 R .

. s. v Lrlgictzeii . Lj» ».
August sehn. Neue Z u l e 1 » u n a s in.zur Zeit im hiesige » Stromnetz gegen die visderi» -Masten ausgetauscht.

" » ' - » engen a„cn

werker an die Starkstromleitung und ,öoHand eine Verbrennung zu . Ein anderer Einwob» »bei der Badeanlage so unglücklich vom Teich daß /r i w ? '
Fuß verknackste und ärztliche Hilse in Anspruch nehmen m,>2!"Apen Eine herrliche Ausgestaltung dai d«Schützen » and des SchüvenvereinS erfahrenstand sowohl wie der « ugelsang und die Anzeiaevarrm-,

'^
I.nd vorbildlich angelegl. Au, dem Schietzs.and st , heingebaut , um stehend , liegend und kniend zu schietzm

'

lande
'" ' st der Stand mit der beste im ganzen Ammer
Apen . Das Aper Tie, wird zur Zeit bis zur bieim»Käse ausgebaggert . Im Augenblick liegt der BaaaerPlagge , wird dann ebenfalls bei der Badeanstalt einebaggerung vornehmen und bis zum Leuchtturm arbeitenA P en Ter FiIcher - iverein plan , in der Ansbach,ung be , der Badeanstalt eine Karpsenschonnng an,mlegen, um hier die Karpfen auszuziehen. Durch das Lu , v r,e«eines Damme« wird ein Teich avgegrenzi, der vorzüglich denobengenannten Zwecken dienlich sein wird ^ "
Brake Hier wurde ein . Kreis zur Förderung des ci-denburger L a n d e s t h e a te r s - ms Leben gerufen dec ai-Vertrauensmann Herrn Kaufmann Hans Müller batBrake . Ter Tennisverein wird am kommendenSonntag anläßlich eines Turniers gegen Oldenburg Wiele»Die Oldenburger Spieler werden Gast der Braker seinBrake. Aus dem Strandbad verlor eine Frau ein»HandtaschemitlOORM Inhalt , die ihr von dem ffin.der, einem jungen Fischer, wieder zugcstellt wurde.
Großenmeer. Ein Lastkrastwagen aus Hannover derKies von Brake säbrt , sauste mitvollerFahr, gegen einenBaum , legre diesen um und schleppte ibn noch 30 Meter weiterTer Wagen wurde total zertrümmert , dagegen blieben die bestden Fahrer , vis auf ganz geringe Verletzungen, unverletztOcholt . Zur Freude der Anwohner sind die Arbeiten ander StratzenachWesterstede jetzt wieder ausgenommen-sie batten in den letzten Wochen infolge der Trockenheit starkunter der Staubentwicklung zu leiden.
Nordenham. Obcrgerichlsvollzieher a . D . Heim Hebefeierte gestern in voller Frische seinen 8 0. Geburtstag dwar 35 Jahre Verbandsvorsitzender der Kriegervcreine Bustjadingens . Er diente von 1876 bis 1888 beim Jns . -Regt 91Nordenham. Seinen 80 . Geburtstag feiert am26 . Juni Beruh . Dierks, Viktoriaslratze. Durch seinen »überbetriebenen Fischhandel ist er in Nordenham sehr bekannt
Nordenham. Beim Gewitter am Montag schlugder Blitz in die Leitung, wodurch der Qelschalter in denMetallwerken beschädigt wurde . Ein Teil der Stadl war

11L Stunden ohne Strom.
Varel. Tie Todesfälle durch Schlagslutz mehren sich in

diesiger Gegend. Wir konnten zuletzt am Dienstag darüber
berichten, wo ein 35jäbriges junges Mädchen am Frühstücks-
tisch vom Schlage getrosten, tot aufgefunden wurde. Im be¬
nachbarten Büppel trat ein erneuter Fall ein , wo der
frühere Kaufmann A . ebensalls einem Schlagslutz erlag.Seghorn. Zum Viertenmal begeht am Sonntag die
NSTAP -Lrtsgruppe Winkelsbeide (Borgstede- Langendamm-
Seghorn ) auf der Seghorner Reitbahn eine Sonnwend,
seier. Tie Feuerrede wird auch in diesem Jahr wieder
Staatsministcr a. T . Pg . Spangemacher halten.

Delmenhorst. In Falkenburg wurde ein achtjähriger
Junge von einem plötzlich uasschlagenden Pserd schwer geschla¬
gen . Sr trug « neu Lcheukelvruch davon und wurde in das
Krankenhaus gebracht.

Vechta. Zu einem viertägigen Besuch in Vechta iiaien
am Dienstag rund 300 Mann der Luftwaffe aus dem
Standort Münster ein. Gleich am ersten Tage fanden zwei
Platzkonzerte der Truppe statt.

Essen. Eine neue Kirchenorgel erhielt die Pfarr¬
kirche in Bevern. Ten Weiheakt nahm während des Gottes¬
dienstes Dechant Hackmann, Cloppenburg , vor.

Löningen. Eine Blutver gistu ng zog sich der
Schüler B . zu , der eine Wunde am Fuß anscheinend nicht ge¬
nügend beachtete . Er wurde in das Krankenhaus gebracht

Cloppenburg. Beim Arbeiten an der Hochspannungs¬
leitung in dem Orte Elsten verunglückte der Monteur Willi
Esders aus Haselünne tödlich. Ter Getötete, der erst
seit einiger Zeit bei dem Elcktrizitätsverband tätig war , war
mit dem Abnehmen einer Leitung beschäftigt und kam hierbei
einer weiteren noch Spannung führenden Leitung zu nabe.

Neuarenberg. Dem schulpflichtigenSohn des Bauern
A . wurden beim Arbeiten mit dem Spaten von seinemSchul¬
kameraden zwei Finger abgestochen.

Htlken brock. Einen schweren Unfall erlitt der Haus¬
sohn B . aus Neuvrees . Er fuhr mit seinem Motorrad nach
Lorup. Jnsolge Versagens der Steuerung prallte das Rad
gegen einen Baum , wobei der Fahrer schwere Verletzungen
erlitt.

LsNivirNchsIt
mit Saal ilnv Kino ILoniilo»
in kl . Stadt <im Oldenv . Lande)
mit kompl. Inventar bet kl . Anz.
sofort zu verlausen.
Fr . Uöger . vereid. Versteigerer,

Rastede.

lirsSen
-Caruiiuren , KnSpke , LesStre,
Länder, kür du» neue Kleid

Wm . neuzeitlich elnaerlchi
kiOMOM

<1926 neu erbaut ) in Rastede
An der Bleiche , zu verkaufen
An, . 3000 .— Rm.
Ar. « öger , vereid. Versteigerer

Rastede.
Z « vrrkausen

Bauplätze
in Radars «. Etzhorn , Osener-
» iek . Kuhtcn . WatcrendeAIer.
Chaussee (Nähe Flugplatz)
Radars «. Diedr . <» . Dierk»

beetd. Verltetgerer

KrakkeMrstubl
» . « hier « , Westerstr. 13

Zu verk . wenig gelrag . Dnmen-
ileldg . Donnerschwee. Eschsir . N'

Zu verk . weg. Umz . « üchenschr. .
Tisch « .Stühle . V.-Berger -S >r .26

Nolorraa. 50« ccm
sleuerfret. Avler »2 <tzreibmas <tz
(nur Kreiiag ;u veseven ) zu ver
kaulrn A . Schmidt»

Vürqerfelde , Scvulweg 56

0 li12 -Mo1«7«I 5M rrm
zu verkausen. Haarenstratze 4.

SM« liiitiknld zu verk.
Nadorst, Scheideweg 117.

Jung . Ebepaar sucht zum 1 . 7.
oder später 2 Zimmer mit Kü¬
che . Gartens , erw. Preis bis 25
RM . Angebote unter N 24 an
die Fil . Nadorster Straße 128

Leichter, gut erhaltener
u kaufen gesucht
li . Battermann,

Bioberselder Str . 60

Ichpplcll zu kaufen gesucht
Ang. u . EP 589 an d . Gcschsl . d . Bl.

üdgeiöNeräleinvagen
4-Sitzer, gegen bar zu kauf . ges.
Ang. u . EO 588 an d . Geschst . d . Bl

vicrsür mt» Baumbestand , >m
slldt. Oldenburg — Streek bis
Dötlingen — zu kaufen gesucht

Lüdbers , Wilhelmshaven
BtSmarckstr. 106 < Tel . 1458

3M Md 4000 AM
sofort gegen Stadthhpotheken

zu verleihen.
Herm. Bchnkc, Makler,

Theaterwall 34.
Junge Frau sucht Kontor zureinigen oder vergleich. Beschäf¬
tigung . Angebote uni . E M 586
an die Geschäftsstelled . Blattes.

Kanarienvogel entflogen.
Ulmenstratze 8.

Suche Stellung
als Alleinmädchen

In g . bürgerl . Haufe. Angeb. an

Delmenhorst , Ortbstr . 29.

Jg . Bravtp . sucht sofort 2—3r.
Wohng. Miete 30—35 RM . Ang
unt . E L 585 an d . Gesch . d . Bl
2 leere Zimmer ( Sonnens .) mit
Kochgel . gesucht zum 15. 8. oder
Väter . Ang. unter C IW an Bi
chosss Anzg. -Ann ., Lstcrnburg

Oberwohnung
abgeschl . Etage , 4 Zimmer und
Küche mit od . ohne Garage z» m
>. 8. zu vermieten . Earl Rose,
öechloher Weg 70 lHaarenseld)

Telephon 4680
Mbl . Zimmer zu vm. mit mora
u . abds . Kaiser. Wiesenstrabe 20
Zwei Zimmer mit Kochgeleght
zu verm. Charlottenstratze 6.

Lebensmittelgrotzhandlung
lucht für den Play Oldenburgeinen

NlkiWlNN . MM«
gegen feste Bezüge. Angebote
mit Lichtbild unter E N 587
an die Gelcbällsstelle d . Blattes

Ordentlicher

für ein Kovlengeschast auf sofort
lelucht. Nachzusragen in der Ge-
chäftsstelle dieses Blattes

Tücht. plahvertreter
für HauSd.-Arttkcl sofort gesucht
Angebote unter E H 582 an die

GeschästSstelle diese « Blatte «.

kdMiMi
IlMliSMMli

sucht Vertreter
Bierverleger und Mineralw .-

sabrikanien bevorzugt.
« ohlensäurewerk Deutschland
AG, Hönningen am Rheln.

IMisu iMiIiim«
(Radfahrer ) für den ganzen

Tag gesucht.
Ar . Lehmann , Gaststrabe 27.

AnilmMeiier üiiM
gesucht.

Winter » Wäscherei, Sonncnstr
Gesucht ein

lmdwiiMllltlichkk Mille
Adolf Carsten» , Ofen.

Mädchen
ordentlicher Eltern , ev., ehrlich,
schlicht, für Küche und vaiirhali
( 4 Personen ) per bald od. später
gesuchl . Eventuell auch zum An-
lernen . Offerten mit Angabe
des Einirstistcrmtns erbittet

Di -ao k> lt » Otioraedelp,
Bielefeld , LsnavrückerSrr. l.

Str steilen noch
s - v « « rr « »

nicht unter 23 Javren tm Außen
dienstein. Meldung mit Ausweis
Donnerstag 10 Uhr uno Freitag
morg. 9 Uvr Baumaartenltr . 25

Pension Mohrmann

Ges. zum 1 . Juli ehrl . , zuverläff.
Morgenmädchen <8—1 , Sonnab

lg.) . Adlerstratze 2.
Gesucht

jung. MödllM
sür all« vorkommenden hüuSl

Arbeiten etnschl . Kochen.
Frau Kiel, Friedensplatz 4.

Gesucht zum 1 . Juli eine Mor
grnhlls«. Grüne Straße 13.

Zum 1. August ein freundliches

jiiiige; fMIieli
für meinen Haushalt gesucht.

Krau Elaussen
Molkerei Zwischen » »«

Zum 1 . Jult.
MW

NorddeutscherHol . W habe«

aller Stände für letckneTüligO"
gesucht . Persinltche Vorstellung
am Donnerstag 19 Ubr u.
m °rg-nsOUHr . B̂ ^

ar. e^
l

Leliniit eine kliikkrs»
die auch mas -vin-n 'wp 'en >an^
Winters Wäscherei . Sonnen »^

ZlioeMige KoiltoiW

H. Herb -rlh . Haarenstratze r



A. VkklKAk ru Nr l «s der ..Nachrichten für Stadt und Land ' vom Donnerstag , dem 25 . Juni ISS«

gm Aahmen - er Tausendjahrfeier - er Stadt Jever
Ser Tag des Bauern
33. Nennen — Seffentlithe Kundgebung

Jever erlebte am gestrigen
Tag des Bauern

einen ganz großen Tag . In den frühen Morgenstunden
zogen Regenwolken am Himmel dahin , aber schon wenige
Zlunden später riß die Wolkendecke aus , und am klaren
Himmel lachte die Sonne , die ihre Strahlen wieder aus
da» Feslstädtchen herabsandte . Schon kur , nach Mittag
setzte der Zustrom , u,n Rennplatz ein . Aus dem Marktplatz
sammelten sich immer mehr Auto « und auch in großer
M das Gefährt unserer Bauern , der Wagen ! Tie Stal-
langen der Ausspanne Jevers haben seit langen Jahren
nicht mehr so viel Pferde beherbergt wie an diesem Tage.

Ltaatsrat Meinberg als Zuschauer beim Rennen.
Links Amtshauplmann Ott.

Wern zeigten die Jeverländer ihre enge Verbundenbeit
mit ihrer Hauptstadt . Aber auch aus anderen Teilen des
Sandes und aus den Städten waren die Volksgenossen ge¬
kommen, um an diesem großen Tage Jevers teilzuhaben.

Der Sammelplatz und Treffpunkt für alle war die
Taunschc Rennwrese, auf der auch in den früheren
Zähren die Rennen durchgeführt wurden . In der Allee
neben der Festhalle waren Bänke ausgebaut , am Rande des
5cksenhammswegs hatten sich viele Zuschauer nieder¬
gelaffen, und auch der Sattelplatz war stark besetzt . Mehrere
lausend Besucher wohnten diesem Rennen und Turnier bei.
! as Geläus war sehr gut , und in vorbildlicher Weise war
auch diesmal wieder der ganze Rennplatz hergerichtet.

Auf der Tribüne und dem Sattelplatz bemerkte man
eine große Zahl von Ehrengästen . Der Kreisbauernführer
Blohm begrüßte besonders den Reichsobmann , Staats-
rat Bauer Meinberg, der in der Unisorm des SS-
Brigadesübrers während des Rennens erschien . Weiter
sah man den Landesbauernsührer Hobbie, den Landes-
lierzuchtdirektor Feuersänger, Hauptstabslciter Lain¬
ner s , die Hauptabteilungsleiter Abel , Backhaus und
Koloss mit ihren Stabsleitern , Ministerialrat Tantzen,
Sandesökonomierat Mever - Krögerdors, Karl Joseph,
den Geschäftsführer des Verbandes der Züchter des Llden-
burger Pferdes . Die Mitglieder des Landesbauernralcs
und die Kreisbauernführer waren vollzählig erschienen.
Unter den Ehrengästen sab man auch den Kreisleitcr der
KZTAP , Pg . Flügel, Amtshauptmann Ltt und den
Bauleiter l ) r. Schütt vom Flugplatz Jever . Stark ver¬
treten war unsere Wehrmacht . Unter den Offizieren be¬
merkte man Oberstleutnant von Knesebeck, Major
von Bilow, Fregattenkapitän Löwisch und den Flieger¬
horstkommandanten Hauptmann M e t t i g . Tie Gliede¬
rungen der Bewegung waren durch zahlreiche höhere SZ-
und TA -Führer vertreten , wie SSObersnhrer Jürs,
ZSObersturmbannsührer Schöne, SA -Obersturmsührcr
Zchulze - Diekhoss.

Schon lange vor Beginn der Veranstaltung konzertierte
aus dem Rennplatz die Kapelle des Fliegerhorstes Jever

unter ihrem Musikmeister Thiele, die durch ihr flottes
und schneidiges Spiel allgemeinen Beisall fand . Mitten
aus dem Play wehte am hohen Maste die Fahne des Drit¬
ten Reiches . Aus dem Anschirrplatz und auch aus dem
Sattelplatz hatten sich die Teilnehmer der Rennen , des
Turniers und der Schaunummern eingesunden , und dann
kam der Augenblick heran , an dem die Turnierleitung das
erste Rennen ankündigen konnte.

Tie Oberleitung hatte der Kreisbauernsührer Blohm,
die Renn - und Turnierleitung lag in Händen von H . W.
Drost - Jever, der Hauptstarter war Clemens Müller-
Rhaude , die Preisrichter für Gespanne waren Landes¬
ökonomierat Meyer und Zuchtleiter Cornelius Fegter-
Rorden . Auch alle anderen Aemter der Organisations-
leitung waren vorbildlich besetzt und lagen in den Händen
von erprobten Männern.

Während dann als erste die Zweispänner sich in
einer Eignungsprüfung den Preisrichtern stellten,
kreisten zur großen Freude der Besucher des Rennens meh¬
rere Flugzeuge in geringer Höhe über dem Platz,
die auch in diesem Falle die enge Verbundenheit zwischen
unseren Bauern und unserer Wehrmacht zeigten . Sechs
Zweispänner fuhren in der Bahn , und alle hatten Freude
an dem vorbildlichen Pserdematerial und der Fahrkunst der
Fahrer . Gerade bei einer solchen Veranstaltung zeigt sich
immer wieder unser heimisches oldenburgisches und ost-
sriesisches Pferd in seiner vollen Schönheit . Da sieht man
aus den leuchtenden Augen unserer Bauern , die sehr genau
und interessiert die Vorführungen verfolgen , den Stolz
über das erfolgreiche Ergebnis ihrer Zucht . Siegreich bei
dieser Eignungsprüfung war das Gespann von W.
Büsin g - Jade.

Zum ersten Male wurde bei diesem Rennen in Jever
das . Ehrenpreis - Trabfahren- für dreijährige
im Oldenburger oder Lstfriesischen Stutbuch eingetragene
oder von eingetragenen Eltern abstammende Pferde durch-
gcführt . Man wollte dadurch auch die jüngeren Pferde an
die Veranstaltungen heranziehen und hatte deshalb auch
für diese Konkurrenz keinen Totalisator zugelassen . Fünf
Pferde stritten sich um die drei Ehrenpreise , die aus einer
2250 Meter langen Strecke ausgetragen wurden . Den Sieg
holte sich K . B u s m a - Rüschenstede.

Beim Trabsahren um den . Preis von
Jever- waren sechs Pferde am Start , von denen Wil¬
helm Janssens „ Paul - 200 Meter Zulage und de Walls
„ Sigismund - 125 Meter Zulage erhielten , weil sie be¬
reits in den letzten drei Jahren mehrfach Siege errungen
hatten . Nach der ersten Runde hatte Janssen sich bereits
an de Wall herangemacht und ihn auch schon überholt.
„Eidechse -

, gefahren von G . Heinemann , Moorriem , führte
das Feld . Zwar gelang es Janssen , sich schon in der drit¬
ten Runde den zweiten Platz zu sichern , restlos aber die
200 Meter Zulage ausznholcn , war ihm nicht möglich , und
so mußte er Heinemann mit wenigen Metern Borsprung
als Sieger durchs Ziel gehen lassen . De Wall wurde wegen
Galoppierens disqualifiziert.

Mit großer Spannung wurde das Flachrennen
um den . Grashauspreis- erwartet . Sehr bedauer¬
lich aber war es , daß von den acht gemeldeten Pferden nur
drei zur Stelle waren und mehrere bekannte Reiter fehl¬
ten . Es war ein sehr scharfes Rennen , aber dennoch kein
interessanter Kampf , denn in derselben Reihenfolge , wie sie
gestartet waren , gingen die drei Reiter durchs Ziel . Wohl
versuchte Evting -Jeringhave an Schütz -Bremen heran¬
zukommen . Das gelang ihm auch , jedoch konnte er ihn
nicht überholen . C l a m e r - Bremen , der von Anfang an
das Feld geführt batte , blieb Sieger.

Manch interessanten Augenblick brachte das Jagd¬
springen um den „ S t . - G e o r g - P r e i s -

. Es war
ein ziemlich schwerer Kurs , den die Reiter bewältigen muß¬
ten und der mehrere anch zur Ausgabe zwang . Gerade bei
diesem Jagdspringen zeigt sich immer wieder das Können
der Reiter . Nur zwei Reitern gelang es , fehlerlos über den
Kurs zu kommen , und dabei hatten diese beiden , Justus
Janßcn , Friedrichsgroden , ein SA -Reitcr , und T . Rüde-
bnsch , Zetelermarsch , auch noch die besten Zeiten.

Das zweite Trabreiten sür vierjährige und ältere
oldcnburgischc und ostfriesische Pferde , das um den
„Preis von Knyphausen- ausgetragen wurde,
brockte ein sehr spannendes Rennen . Wieder batten Janßen
mit seinem „Paul -

, 200 , und de Wall mit seinem „ Sigis¬
mund - , 125 Meter Zulage . Heinemann mit seiner „Eidechse-
fiihrt das Feld , kann es aber nicht verhindern , daß er von
Janßen geschlagen wird . Sehr interessant und hart war der

Kamps der letzten drei von den sechs Reitern , die Kops an
Kops lagen Erstaunlich di « Leistung von Eylings kleiner
„ Martella -

, die ein gewaltiges Rennen lieferte und sich den
vierten Platz sicherte.

Ein „ E h r e n p r e i s - F l a ch r e nn e n - für den SS-
Reitersturm 1 U 9 folgte , bei dem bis zum Schluß die Reiter
in einem dichten Rudel zusammenlagen . Bei diesem Rennen
gab es den einzigen , erfreulicherweise leichten Sturz . Drei
der SS Reiter kamen zu gleicher Zeit durchs Ziel.

Die zweite Eignungsprüfung sür Wagen¬
pferde, Einspänner , ging um den „ Jadepreis -

. Sieben
Gespanne stellten sich hiekbei den Preisrichtern , di « es auch
in diesem Falle sehr schwer hatten , ihres Amtes zu walten.
Als bestes Pferd wurde der „ Rolf - von Brünjes , Ocholt,
mit dem ersten Preis ausgezeichnet.

Den Abschluß der Rennen bildete das Flachrennen
um den „ Großen Preis von Jever -

, um den sich
wiederum Eyting , Jeringhave , Schütz , Bremen , und
Clamer , Bremen , mit ihren inländischen Halbblutpferden,
für die dieses Rennen ausgeschrieben war , stritten . Auch
dieser letzte Kampf gestaltete sich außerordentlich spannend.
Clamer führte , Schütz und Eyting folgten . Zwar hatte man
angenommen , daß Schütz dieses Rennen , das über 2200
Meter ging , machen würde , zunächst aber sah es so aus , als
ob er noch von Eyting sich abhängen lassen wollte . Clamer
blieb immer in Führung und machte auch dieses Rennen
spielend.

Lobend hervorzuhebcn sind die Schaunummern,
die von der Jugendabteilung des Reitervereins Jever und
vom TS Reitersturm 1 R 9 gezeigt wurden . Zunächst zeigte
die I u g e n d a b t e i l u n g ein sehr gutes Schulreiten , das
nach dem Ausmarsch der jungen Reiter mit einem Stand auf
dem Pferde beendet wurde . Tie zweite Vorführung der
Jugendabteilung war ein schönes Galoppreiten unter Lei¬
tung von SS -Hauptscbarsührer Brüning, und an¬
schließend erhielten die Jungen und Mädel ihre wohlver¬
diente Schleife und als besondere Auszeichnung jeder eine
Reitpeitsche Ter SS - Reiterzug 1 , Jever , zeigte gute
Lanzenübungen und die Verfolgung eines Spähtrupps durch
SS -Lanzenreiter . Auch diese Vorführungen fanden starken
Beisall

Das 33 . Rennen zu Jever , das in die Festwoche der
Tausendjahrfeier fiel , nahm einen schönen Verlaus und wird
unserm heimischen Pferdesport sicherlich viele neue Freunde
gewonnen haben . Ter Jeverländer Rennverein kann aus den
erfolgreichen Tag stolz sein.

Die Ergebnisse der kennen
AmtSprciS . Eignungsprüfung kür Wagenpferde s Zwei¬

spänners . Für zwcijäbrige und ältere oldenvurgiscbe und ost-
friesische Pferde und alle Fabrer . 1 . Preis : Besitzer und Jah¬
ren : W . Büsing , Jade . 2. Preis : Besitzer : Hayo Bremer , Neu-
Augusten -Groden , Fahrer : H . Janßen . 3 . Preis : Besitzer und
Fahrer : H . Janßen , Kl . - Waddewarden . 4 . Preis : Besitzer und
Fahrer : Fritz Folkers , Fedderwardergroden.

Ehrenprcis -Trabfahrcn . Für dreijährige , im Oldenburger
oder Lstfriesischen Stutbuch eingetragene oder von eingetra¬
genen Eltern avstammende Pserde . 1 . Preis : Job . Busma-
Rüschenstede . 2. Preis : W . Busma -Bentershof.

Preis von Jever . Trabsahren — zu fahren von Landwir¬
ten , deren Angehörigen oder Angestellten im Rennwagen . 1.
Preis : G . Heinemann -Moorriem . 2. PreiS : Job . Jantzen-
Seriem . 3. Preis : Gerh . Ortgies - Stumpens . Sieg : 3 :7,
Platz 5 :9 : 12.

GrashauspreiS -Flachrcnnen . Für vierjährige und ältere
inländische Halbblutpserde . 1 . Preis : H . Llamer -Bremen . 2.
Preis : F . Schütz -Bremen . 3 . Preis : E . Evting -Jeringhave.
Sieg : 3 :6.

St . -Gcorg Preis , Jagdspringen Klasse L , Ausgleich . 1 I.
Janßen -Friedrichsgroden , 0 Fehler , 78 Sek . 2. D . Rüdebusch-
Zetelermarsch , 0 Fehler , 79 Sek . 3. Frau Voigt -Bremen , 7
Fehler , 95 Sek . 4 . W . Ulferts - Schirum , 8 Fehler , 85 Sek 5.
B . Fletzner -Husum , 12 Fehler , 79 Sek.

Preis von Knyphausen , Trabreiten . Zu reiten von Land¬
wirten , deren Angehörigen oder Angestellten . 1 . Preis W.
Jantzen - Seriem . 2. Preis G . Heincmann - Moorriem . 3 . Preis
de Wall -Gr . -Holum . Sieg 3 :6 , Platz 5 : 7 : 7.

Ehrenpreis - Flachrennen für TL - Rcilersturm IR 9 . 1.
Preis S2 -Rottenführer G . Bebrends . 2. Preis SS Schar¬
führer E . GraalfS . 3. Preis 22 - Tcharsübrer E . Eilers

Jade -Preis , Eignungsprüfung für Wagenpferde sEinspitn-
nerj . Für zweijährige und ältere oldcnburgischc und oft
friesische Pferde und alle Fahrer . 1 . Preis G . Brünjes - Ocholt.
2. Preis W . Büsing -Jade . 3. Preis I . Bargen Gödens.

Großer Preis von Jever , Flachrennen . Für vierjährige
und ältere inliindiscbe Halbblutpserde . 1 . Preis H . Clamer-
Bremen . 2. Preis F . Schlitz -Bremen . 3 . Preis E . Eyting
Jeringhave . Sieg 3 :5.

^ - -4 PS --
''
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Geode öffentliche Kundaebuns

Reichsobmann StaatSrat Metnderg-Verltn als Redner
Bald nach dem graften pscrdesportlichen Ereignis , an

dem der Reichsobmann des Reichsnährstandes teilgenominen
hat , strömen die Besuchcrmassen in die geräumige Fest¬
halle Landvolk und Stadtvolk vereinigen sich zu einer
graften Kundgebung . Wieder ist es das Musikkorps des
Fliegerhorstes Jever unter Musikmeister Thieles Leitung,
das die Versammlung mit schneidiger Musik einleitet . Mitten
über der geschmückten Bühne zeigt ein großes Transparent
die Symbole des Reichsnährstandes : „Blut und Boden " .
Rach kurzer, herzlicher Begrüßung durch den Bürgermeister
hält der Reichsobmann und Staatsrat,

SS'vrigadeführee Dauer Meinberg
einer der engsten Mitarbeiter des Reichsbauernsührers
Darre , eine Rede, die wiederholt von lebhaftem Beisall der
Jeverländer und oldenburgischen Bauern unterbrochen wird.
Er führt u . a . aus:

Bei der Behandlung agrarpolitischer Fragen
des Dritten Reiches muß man drei Grundgedanken berück¬
sichtigen:

nicht, deshalb muß die Erzeugung aus dem vorhandenen
Raum entsprechend gesteigert werden.

Bisher Hai das deutsch « Bauerntum den Rus zur Er«
zeugungssteigcrung so befolgt, daß z . B . im vorigen Jahre
nur noch eine Million Tonnen Brot - und Futtergetreide ein¬
geführt zu werden brauchten gegenüber sieben Millionen
Tonnen im Jahre 1927 . Die Einfuhr von Butter ist gegen-
über 1926 aus ein Fünftel zurückgegangen. Die Erzeugung«
schlackt hat die angespannte Dctnsenlage um rund zweieinhalb
Milliarden Reichsmark entlastet ! Ter Redner ergänzte diese
Zahlenangaben noch bezüglich des gestiegenen Kunstdünger¬
verbrauchs und der dadurch ermöglichten Preissenkung.

Des weiteren erinnerte Staatsrat Meinberg an die
im neuen Deutschland überwundenen Zeiten , an den Kamps
und die Opser der jetzigen Generation und schloß seine Rede
unter lebhaften Zustimmungskundgebungen der Menge wie
folgt:

Dein Leben, deutscher Bauer , wird Kamps auf deiner
Scholle und um deine Scholle sein, solange du lebst ! Im
Herzen des engen Raums Europa liegt Deutschland wie

V' " ' " >znicL aoer tkvt ein a, » ,«kü Millionen , geführt von dem besten Führer v? » !
deutschem Boden erstand , ein Volk , v°» v/mkann : da « arbeitsamste , da» am besten organisier,»Immer wird über all unserer Arbeit das einemüssen: Drutschland ! Wir wollen nicht dab «
Jahren der jahrtausendealte , breite Strom ^ uftchkn

""
^ "

r« versiegt , sondern daß dieser Strom weitergeh, j? »Ewigkeit hinein . Wenn wir den gegenwärtigen Kam . ,reich zu Ende führen , dann wird in Jahrhunderten °
Rachkommen als freien Bauern aus freier Scholle die Son

' "

Jevers „ Tag de « Bauern ",
der so erlebnisreich verlief und den bisher stärksten Besuckvon allen Festtagen an sich gezogen hatte , klang aus muder PrelSverteilung für die Sieger beim RennenTurnier . Und dann folgte unter starker BeteiftgÜna d«traditionelle Reilerball . Ruch am Abend waren die
Plätze, besonders am Markt , noch dicht bestanden von d»Gagen der großen Gästescharen.

" "
Heute . Donnerstag , ist der Tag des Handel-und des Handwerks .

v » " oei«

1 . die zentrale Lage Deutschlands in Europa,
2 . dar große Volk aus engem Raum,
S . di« Bolkserhaltung durch Verhinderung der Land¬

flucht.
Diese drei Probleme haben all jene bedeutsamen agrarpoli-
iischcn Maßnahmen der nationalsozialistischen Staaissührung
erforderlich gemacht, die einen neuen Gcschichtsabschnitt ein¬
leiteten . Diese Maßnahmen sind zweierlei Art : einmal sind
eS Maßnahmen für die augenblickliche Erreichung gewisser
Ziele , und zum andern sind es solche , die sich erst in Jahr¬
zehnten auswirken Im Vergleich zu anderen Ländern steht
Deutschland hinsichtlich der Einwohnerzahl im Verhältnis
zur landwirtschaftlich genutzten Fläche mit an letzter Stelle.
Z . B . kommen in Argentinien 2000 Hektar auf IVO Ein¬
wohner , in Kanada 1200 (um die höchsten Beispiele zu
nennen ) , während in Deutschland je 100 Einwohner nur
45 ( ! ) Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche zur Verfü¬
gung haben.

Als der Reichsbauernführer im Jahre 1933 zum
Reichsministcr für Ernährung und Landwirtschaft ernannt
wurde , ward ihm vom Führer die Ausgabe gestellt, die
deutsche Ernährungswirtschast so zu organisieren , daß der
Brotkorb unseres Volkes nicht im Auslande , sondern in
unseren eigenen Händen ist . Ein Blick in die Geschichte zeigt
folgendes : Znr Zeit eines Scharnhorst , der die Wehrpflicht
einsührte , hatten wir auf der anderen Seite einen v . Stein,
der die Bauernfreiheit schuf . Scharnhorst hatte würdige
Rachsolger, v . Stein nicht. Dadurch besaßen wir 1914 zwar
die beste , schlagkräftigste und moralisch gesundeste Armee,
aber danehen eine Landwirtschaft , die nicht gesund , nicht
schlagkräftig und durchaus nicht aus eine solche Ausgabe be¬
züglich Ernährungssicherung vorbereitet war . Tie Folge war
der November 1918. Erst dem Nationalsozialismus ist es
Vorbehalten geblieben, aus jenen Erfahrungen die Folge¬
rungen zu ziehen.

Wir mußten die Organisierung der gesamten Ernäh¬
rungswirtschaft so schnell wie möglich durchführen . Und
zwar wurde nicht nur die staatliche Verwaltung der land¬
wirtschaftlichen Belange vereinheitlicht , sondern das ge¬
samte Bauerntum, das in über tausend Organisatio¬
nen gespalten war , zu einer einzigen Organisation zu-
sammcngefügt . Dabei war nicht aus Einzelpersonen Rück¬
sicht zu nehmen , denn es ging um die Erfordernisse der
Nation . Wir konnten es uns nicht erlauben , jährlich für
fünf bis sechs Milliarden Mark einzuführen und dabei das
eigene Bauerntum und den inneren Markt zu zerstören.

Staatsrat Meinberg wies aus die Marktordnung
mit ihrem stabilen Preissystcm hin und unterstrich
die Richtigkeit und Notwendigkeit all der getrosfcnen Maß¬
nahmen seit 1933 , ob sie nun den Schweinebestand beirasen,
oder die Butterknappheit und Fettversorgung usw. Dabei
stellte er Vergleiche mit dem Ausland an und betonte:
Deutschland hat nicht nur Streiks und soziale Spannungen
verhindert , sondern zugleich auch riesige Aufgaben in der
Arbeitsbeschaffung und Wehrhastmachung erfüllt . Wenn
dieser oder jener Preis erhöht würde — wie manche eigen¬
nützigen Bauern das hier und da wünschen mögen — , so
würde der deutsche Arbeiter der Leidtragende sein.
Der aber bringt ohnehin genug Opfer , indem er wegen der
Vordringlichkeit der Arbeitsbeschaffung auf Lohnerhöhung
verzichtet. ES gibt heute noch Bergarbeiter in Deutschland,
die bei ihrem schweren Beruf mit einem Einkommen von
110— 120 RM monatlich sich mit Frau und Kindern durch¬
schlagen. Hätten wir die Lebensmtttelpreise erhöht , die Fol¬
gen wären ähnlich wie einst in der Inflationszeit gewesen.
All diese Dinge kann man niemals vom Standpunkt des
Einzelinteressenten betrachten . Es kommt darauf an , jedem
Deutschen wieder Lebensmöglichkeit zu geben und zu er¬
halten . Früher wurde dem Bauern der Preis an der Börse
gemacht; auf keinem Gebiet hatte sich das Judentum derart
etngenistet , wie in der Ernährungswirtschaft.

Weiler befaßte sich der Redner eingehend mit der
Erzcugungsschlacht.

Der deutsche Bauer , dem das Schicksal ein Stück Heimaterde
zu treuen Händen zur Bewirtschaftung überlassen hat , ist ver-
pflichtet, auS dieser Heimaterde das HöchstmöglicheherauS-
»uholen . Bei dem gegenwärtigen Lebensstandard deS deut¬
schen Volkes , der erfreulicherweise sogar gegenüber der Vor¬
kriegszeit erheblich gestiegen ist , werden wir es nicht ganz
ausschließlich auS der eigenen Scholle versorgen können. Aber
wenn wir abgeschnürt würden , wären wir doch in der Lage,
unser Volk so zu ernähren , daß niemand zu hungern braucht.
(Beifall .) Die Erfolge der ErzeugungSschlacht sind unverkenn¬
bar . Wir werden aber noch Jahre hindurch die- Ziel
verfolgen , die breite Masse deS deutschen Bauerntums an den
guten Durchschnitt aus allen Leistungsgebieten heranzu-
brtngen . Schon deshalb müssen wir die Erzeugung noch
immer weiter steigern, weil Deutschland bei dem augenblick¬
lichen Geburtenstand jede» Jahr für 150 000 Morgen Land
mehr Menschen haben wird . Unser Raum aber erweitert sich

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Weltkongretz kür Freirett und Erholung

Freude und Friede
Groß war und ist die innere Not der Werkenden aller Völ¬

ker . Ter unerbittliche Zwang deS crwerbSwirtschaftlichcnZeit¬
alters läßt Einzeltag und Leben der Menschen in verschiedene
Bruchstücke auseinanderfallen . in Trümmer einstiger Einheit.
Ter überstürzte Austrieb der Industrie , ibre übereilt gefeierten
Werte betrügen die menschliche Seele um ibre unveräußerlichen
Rechte . Tie gchevte Arbeit gibt sich selbst in ihren sittlichen
Werten auf.

Dagegen Hilst keine erklügelte Doktrin, nur eine Berge ver¬
setzende Kraft, die Freude. Ueber Ne allein findet der sich
selbst entsremdende Mensch den erlösenden Weg zu sich und der
Gemeinschaft zurück . Er gleicht in selvsterhaltendem Instinkt
die verlorene Harmonie der Arbeit durch die Entdeckung der
Freizeit aus und erfüllt mit der rhnthinischen Lcbensglicderung
von Spannung und Entspannung ein geheimes kosmisches
Gesetz . Langsam dämmert die Erkenntnis von der Freizeit als
schöpferischer Pause , die nicht nur Arbeitsunterbrechung und
phvsisches AuSruben , sondern innere Sammlung zu neuer
Kraft bedeutet. Nur in der Ausfassung gesunder Wechselwir¬
kung, nie im Verstände einer äußeren Kompensation, erhält
die Freizeit ihren eigentümlichen Sinn.

So ist das Verlangen nach Freizeit Gradmesser und Denk¬
mal der geistigen Höherentwicklung eines Volkes. Denn nur
aus einer kulturell ausgeschlossenen und wirklich vorwärtSstrc-
benden Gemeinschaft vermag sich die freudige Bereitschaft zu
sinnvoller Freizeitgestaltung zu entfalten . Der alte säst ab-
gebrauchte Ruf »Zurück zur Natur " erklingt von neuem, bald
leiser, bald lauter in den Ländern und führt die Menschheit
wieder dicht an die Quelle ihrer ursprünglichen Kraft . Zu
Kunst und Landschaft beginnen sich für jeden die Tore weit zu
össnen . In dem gesunden Raum der Freizeitkultur kann die
müzenatischeKunst nicht gedeihen und eine Volkskunst im besten
Sinne tritt nach und nach an ihre Stelle . Auf alte Volks¬
bräuche, die allerorts aus jungem Geiste neu entstehen, ist der
Blick geradezu wie auf sreizeitliche Urformen gerichtet. Die

Kunstpflege bedeutet nicht mehr leere Wissenhäufung, sonderneine zu echter Bildung auswärtSführende Charakter- und
wissensschule. ^

Ungeheuer sind die Aufgaben der Freizeilbewegunainallen Ländern , unermeßlich die Anstrengungen; viel is , schongetan, viel mehr bleibt noch zu tun . Von einer grundsätzlichenNeuregelung der ArbeitSaussassung her, so auch einer rich, ;»verstandenen Freizeit — die in volkspslegerischcr Ausleguna
ständige Mahnung zu sittlicher Reinhaltung von Körper «steil,und Seele bedeutet — ist « ine neue Kultur im Werden Fürden Einzelnen heißt Freizeit haben » Mensch werden"

, sich sel¬ber finden . Erst über die Selbstcntdeckung in der Freizeit
steigt man auswärts zur höheren Menschenwürde, die sich inwahrer schöpferischer Gemeinschastshaltung ossenbart. Wie die
Freizeit aller Völker von den großen Gemeinschaften , von
Landschaft und Volkscharakter her bestimmt wird, knüpft sie
auch stet « in ihrer gesunden Auswirkung an die Gemein¬
schaft an.

Die Freizeit befriedet daS bislang betrogene Innere des
Menschen, seine äußeren Lcbensverhältnisse, Klassen und
Stände und schließlich die Völker selbst . Allein in immer stär¬
ker gedeihender Freizettkultur liegt das Heranreisen eines
wahren Völkerfriedens verbürgt . Es hat einen tiefen Sinn,
dab der Kongreß im Jahre der XI . Qlvmpischcn Spiele in
Deutschland ausruft , die große Menschheitsausgave sinnvoller
Freizeitgestaltung in tiefem Ernst und in unermüdlicher Ar¬
beit zu fördern . So wird der heilige Friede der uralten
Spiele durch die Freude , ein wahres Llympia der Arbeit, die
Völker verbinden . Wenn Freude und Friede sich zu
gegenseitiger Durchdringung vermählen , ist eine neue Zeit der
Völker nicht mehr fern.

Presse- und Propaganda -Abteilung der Deutschen
Arbeitsfront und NLG „Kraft durch Freude"
Gau Weser-Ems.

VeeiSkeftketzima slir deutsche Frühkartoffeln
Im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 54

vom 22 . Juni 1936 veröffentlicht die Hauptvereinigung der
deutschen Kartoffelwirtschaft ihre Anordnung Nr . 51 , die die
Erzeugerpreise für deutsche Speise - Frühkartosseln für die
Zeit vom 25. Juni bis zum 2 . Juli 1936 bekanntgibt . Wie
aus dieser Anordnung ersichtlich ist , sind drei Preis¬
gruppen zu unterscheiden, nämlich die für lange gelbe
Sorten , für runde gelbe Sorten und für weiße , rote und
blaue Sorten . Für jede dieser Sorten ist ein Mindest - und
ein Höchstpreis festgesetzt . Der Mindestpreis liegt durchweg
um 50 Ps . je Zentner niedriger als der Höchstpreis. Diese
Preisunterschiede sind also genau die gleichen, wie sie bereits
aus dem Vorjahr bekannt sind. Neu dagegen ist , daß der
Preis zunächst einmal täglich um 5 Ps . sinkt . Um ein Bei¬
spiel zu nennen : Am 25. Juni 1936 erhält der Erzeuger für
runde gelbe Speise -Frühkartoffeln mindestens 6,60 RM,
jedoch nicht mehr als 7,10 RM je 50 Kilogramm . Am
26 . Juni , also einen Tag später , beträgt der Mindestpreis
6,55 RM , und der Höchstpreis 7,05 RM.

Im geschlossenen Anbaugebiet verstehen sich die Preise
je Zentner ausschließlich Verpackung waggonfrei Verlade¬
station oder frei OrtSsammcl - bzw Bczirksabgabestelle . In
nicht geschlossenen, also im offenen Anbaugebiet gilt der
Preis ausschließlich Verpackung frei Verladestation oder frei
Ortssammel - bzw. Bezirksabgabestclle. In nicht geschlossenen,

also im offenen Anbaugebiet gilt der Preis aussÄMch
Verpackung frei Verladestation oder frei Uebergabestellt am
Erzeugungsort . Da der Begriff „Anlicserungstag " in de»
Vorjahren wiederholt z» Meinungsverschiedenheiten SiM
gegeben hat , hat die Hauptvereinigung in Abschnitt 3 der
Anordnung sestgelegt, was als Anlieserungstag gilt. Hierbei
ist nun zu unterscheiden zwischen den einzelnen Gebieis-
formen . In geschlossenenAnbaugebieten ist der Tag der
Uebergabe der Waren an die Ortssammel - bzw. Bezirft-
abgabestelle als Anlicserungstag maßgebend , in nicht ge¬
schlossenen ( offenen) Anbaugebieten der Tag der Verladung
oder der Tag der Uebergabe der Ware durch den Erzeuger
an den Käufer , im geschlossenen Verbrauchsgebiet gilt der
Tag der Uebergabe als Anlieferungstag . Es sei ausdriiiklich
darauf hingewiesen , daß im übrigen die Bestimmungender
Kartoffel - Geschäftsbedingungen des Reichsnährstandes vom
20. Juni 1935, herausgegeben von der Hauptvereinigungder
deutschen Kartosselwirtschaft , maßgebend sind.

Die Hauptvereinigung gibt in Abschnitt IV der Anord-
nung bekannt , daß die weitere Verössentlichung der Er¬
zeugerpreise vorläufig wöchentlich erfolgen wird , und zwar
grundsätzlich mindestens zwei Tage vor deren Inkrafttreten.
Dadurch ist sowohl den Erzeugern als auch den Verteiler«
die Möglichkeit gegeben, sich der kommenden PreiSentwioss
lung rechtzeitig anzupassen . Der letzte Abschnitt bezieht srq
auf die üblichen Strafbestimmungen.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront!
linker Arbetiskamerad im Sotel

DaS Reichsamt » Schönheit der Arbeit " in der N2G Kraft
durch Freude führt seit einigen Wochen eine Aktion durch , die
sich mit den Unterkunstsräumen unserer Arbeitslameraden im
Hotelgewerbe befaßt. Sin Stoßtrupp , dem ein Vertreter des
Reichsamtes und des Reich - Presseamt«» der DAg angehören,
ist dauernd in den deutschen Landen unterwegs . In zahlreichen
Appellen und anschließenden Besichtigungen werden die Hotel¬
besitzer aus ihr« Pflichten als Führer ihrer Gefolgschaft hin-
gewtesen und ihnen bet den anschließenden Besichtigungen
Verbesserung- Vorschläge unterbreitet . SS gilt , unseren ArbeitS-
kameraden für die wenigen Stunden ihrer Ruhe einen menschen¬
würdigen Wohnraum zu verschaffen, den st « als « in Stück
Heimat betrachten sollen.

Dieser Feldzug wird gerade jetzt unternommen , weil in
der Reisezeit daS Problem der Unterbringung der GesolgschaftS-
mttglieder am akutesten ist. In diesem Jahre ist ein besonder-
starker Fremdenverkehr zu erwarten . Liegt et da nicht aus der
Hand , auch da- letzt« Bett auszunutzen » Um zu verhüten, daß
diese « aus Kosten der ArbeitSkameraden geschieht , sind wir vom
»Stoßtrupp Schönheit der Arbeit " unterwegs.

Den ersten Eindruck von Deutschland« Volksgemeinschaft

empfängt man im Hotel. In keinem Betrieb kann man di
Menschen so bei der Arbeit beobachten , wie gerave in ° >e -w
Gewerbe. Man kann also den GesolgschastsmitgliedernI >
ansehen, ob sie gezwungen ihr« Arbeit tun oder aus evtuox
Freude . Mit ihrem Verhalten und ihrer Arbeit ossenbaren
also dem Gast die Seel « deS Betriebes . »

Und daraus kommt ei an . EL darf nicht Vorkommen,
vorn ein unerhörter Luxus getrieben wird und hinten men,
unwürdige Behausungen zu sinken sind . W >r dürfen , ,
vergessen, daß e « unser ArbeitSkamerab ist. mit dem der «
fällt oder steht . Sr bringt uns das Geld indirekt der «an
direkt. SS kann von keinem Kellner ein sr- udige - « - 'M
langt werden , wenn er während der Saison in der Badew
schlafen muß. »,. » vt«

Jeder Hotelbesitzer muß sich dessen bewußt sein , da« ^
Hotel» die Dchaulenster Deutschland! und somit de» Nation^
sozialtSmu« sind . Die ersten Eindrücke von deutscher Ar,
Sitte empfängt der fremde Gast immer hier. IN er ..
steller , so wird hier seine Reisebeschreibungetnseven . Ha

^
nicht auch daS Recht, einmal die Räume der Ges g
Mitglieder zu betreten » Und findet er dann unwürdige
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Mdt . dann wird eS in der ausländischen Presse nicht Heiken,
im Hotel Schul,« in X sieht es ja surchtbar au« . Nein, es wird
heißen: In Deutschland werden Potemkinsche Dörfer gebaut.
Wir haben doch das an, wenigsten notwendig.

Von unseren Reisen her wissen wir . daß e« manchmal nur
gleinigkeitcn sind . Man ha« es Lause der Jahre gar nicht
demertt . Es war so schon bei dem Pater , es ist so geblieben,
und es wird auch weiter beivehalten. Wenn hier einmal die
grau deS Hause« nach dem Rechten steh, und mit ordnender
Hand ein wenig Liebe in die Raume bring», dann ist schon
viel getan . Dabei mub sie sich tmnier ehrlich die Frage be¬
antworten : Würdest du auch vier wohnen?

. Licht. Lust und Gemütlichkeit- heitzt die Schlagzeile ,u
dieser Aktion . Die Kameradschas, zwischen Betrievssübrung
und Gefolgschaft mutz in jedem Hotel auch in der stärksten
zailon durchgehalten werden. Deshalb mutz es eine Selbst-
Verständlichkeit sein , auch wahrend dieser Zeit den Arbeit«,
lameraden ihre Wohuraume zu lassen.

. Schönveit der Arbeit - ist ein Dell deS gerechte » Lohnes.
Nimmt man also in der Hochsaison der Gesolgschast die Zimmer,
dann nimmt man ihnen einen Teil des gerechte » Lohnes. Die
Polksgcmetnschasidars nicht Uber dem Prosit vergesse » werden.

Wer ein GekolgschasiSsührerist, der führt auch seine Ge-
solgschast . Führen heibt aber immer. Perpslichtungen zu haben.
Ter Führer der Gesolgfchaft ist also verpslichtet, sich um dir
UnterkunstSrüume zu kümmern. GS darf niemals die Parole
aulkommen: Ach, die wollen es ja nicht besser haben, oder : Tie
sind eS schon immer so gewohnt gewesen . Für den deutschen
ArbeitSkameraden darf nur das Beste gerade gut genug sein.

Gehe jeder jetzt noch einmal mit besonders kritischen Augen
durch die Räume der Gefolgschaft. Mit kleinen Mitteln lätzt
sich immer viel erreichen , eS kommt nur aus den Willen an.
Hotelbesitzer an die Fron «!

Presse und Propaganda Abteilung der DAF
Gau Weser Ems

Das Saterland rast!
Das Saterland ruft uns zu seinem H « imattag

am Montag , dem 29 . Juni . Ganz in unserer Nähe liegt ein
Mächen Erde , das sich soviel Urwüchsiges, sovieh U r-
tümlicheS bewahrt Hai , daß es für jeden Freund alter
Bolkskultur lohnend ist, einmal dieses Land und seine Kul-
tur näher zu betrachten. Vor allem die Saterländer Sprache
ist ganz eigen. Eine Sprachinsel liegt da , deren Bewohner
ihr« eigene Mundart frei von Einflüssen umgebender Spra¬
chen erhalten haben . Wie ist das möglich?

Ein Blick auf die Karte zeigt es uns . Nordwestlich der
Itadt Friesoythe, ganz von Moor umgeben , zieht sich
ein langer , schmaler Landrücken hin , der sich von Ne u -
scharre! über Sedelsberg , Scharrel , Rams¬
loh bis über Strücklingen - Bollingen hinaus
erstreckt . Der Moorgürtel erhielt die Bewohner in ihrer ur¬
sprünglichen Abgeschlossenheit, einer In-
sularität im wahrsten Sinne.

Dieser Abgeschlossenheitverdanken die Saterländer auch
die Erbaltung einer eigenen Sprache. ES ist
bei ihnen das Altsriesische, das nur bei ihnen noch
gesprochen wird . Eine Abart derselben altfriesischen Sprache
findet sich noch aus der Insel Helgoland und den
nordsriesischen Inseln, sowie in der hol-
ländischen Provinz Friesland. Das Altsriesische
wurde ehemals wohl an der ganzen Nordseeküstegesprochen,

G
ist nun ein flotter
Kaufmannslehrling.

Sein Lehrherr lobt ihn . Mit Recht.
Denn Fritz ist gescheit — er weiß/ Laß
man gute Oinge an der Marke erkennt/
z . B - die bewährten Or . Detter»
Erzeugnisse an dem bekannten//Hellen
Kopf" . Oie verkauft er besonders gern.
Achtung - aueschnelöeni pretsansgabel

ist aber überall durch das mächtigere Niedersächsische ver¬
drängt worden , nur aus den Nordseeinseln und der Moor-
insel Saterland hat es sich erhalten . Wir lange noch?

Die Erhaltung von Landschaft und Volkstum liegt aus
der Linie , die sich der Heimatbund gesteckt hat . So soll der
Saterländer Heimatlag die Saterländer anregen , stolz zu
sein aus ihre Eigenheit und um die Erhaltung ihrer alten

1
Sprache zu kämpfen. Andere Länder und Städte haben ihre
alten Dome, ihr « alten Häuser und Gätzckicn und pflegen sie
mit gerechtem Stolz . Aber ist Sprache nicht etwas Lebendi¬
geres ? Wir kennen mittelalterliche Städte und Baudenk-
mäler und reisen oftmals weit , sie zu sehen. Wir kennen noch
nicht (noch nicht alle) das ursprüngliche Volkstum des Sater-
länvers in unserer nächsten Nahe , aber wir werden es
kennenlernen und insbesondere di« Sprache aus

1 . dem Bortraa über Saterländer Sprache und Geschichte,
2 . einer Lesung: . Der verlorene Sohn -,
8. einem Zwiegespräch,
4 . Gedichtvorträge» ,
5. einer Saterländer Theateraussührung : . stopp unner,

stopp ur - (Kopp unner , stopp över- - i » der Sprache des
Saterländer « , und endlich

6. dem allgemeinen Gesang de « Saterländer Liedes.
Die Abgeschlossenheit der Lage hat sich auch in dem Polks-
charakter ausgeprägt . Ter barte stampf mit der Scholle,die nur widerwillig dem Bewohner Erträgnisse spendet, bat
einen zäben, batköpsigen Menschenschlag erzogen. Die Ar¬
chive der ehemals fürfwischöslichmünsterschenBehörden wissenvon langwierigen , oftmals blutigen Kämpfen zu berichten, dendie Saterländer um ihre alten Rechte , die Freiheit des Fisch-sanges und der Jagd und die eigene Gerichtsbarkeit geführthaben. Sie Wiste« von der Widerspenstigkeit der Bauern zuerzählen, die nur unter stärkstem Druck ihren Zehnten ab
lieferten und den bischöflichen Vögten manchen Streich spielte» .Es ist ein interessantes Stück Erde , ein urwüchsiges StückVolkStum, ein reizvolles Kapitel Volks- und Heimatgeschichte,daS uns der 29. Juni zeigen wird . Trun , kommt, das Sa¬terland rustl

Die millionste Vorlion
In der Geusenküche wurde gestern mittag die millionste Vortion Ellen verausgabt

Eine Million Portionen Essen — was birgt diese sach¬
liche Feststellung alles an Arbeit , an Mühe und Sorge , an
Verantwortung und an segensreicher Hilfe in sich! In den
fünfeinhalb Jahren des Bestehens der Geusenküche wurden
diese eine Million Essenportionen in 1660 Tagen ausgege¬
ben, das sind 600 Portionen je Tag ! Sie stellen, insge¬
samt gesehen, einen Wert da von 380 000 RM!

Sie wurden aufgebracht aus freiwilligen Spenden von
Geld und Naturalien , aus den Uebersckmssen , der von Vater
Hatzelhorst, dem Träger und Leiter des Hilss .verkes,
immer mit so grobem Erfolg veranstalteten Geusenküchen-
Abenden.

Welche Unmenge an Arbeit war wohl mit der Zu¬
bereitung der Speisen verbunden , und wieviel Sorg « und
Mühe mit der Beschaffung der Naturalien und der be¬
sonders für die notwendigen Fleisch- und Fettmengen er¬
forderlichen Geldmittel ? !

Immer und immer wieder trat Vater Habelhorst
an die hilfsbereiten Menschen in Stadt und Land Olden¬
burg heran und jedesmal fanden seine Wünsche Erfüllung,
die Zeiten der allgemeinen groben Not hatten das Verständ¬
nis für die besondere Notlage der Armen und Alten ge¬
fördert , und so konnten, wer erinnert sich nicht noch daran,
allwöchentllich sehr erfreuliche Meldungen über ansehnliche
und vielgestaltige Zuwendungen in den Tageszeitungen
veröffentlicht werden . Mit Heller Schaffensfreude konnte
Vater Haßelhorst da ans Werk gehen und , unterstützt von
seinen tüchtigen Mitarbeitern , täglich viele Hunderte von

Volksgenossen und Genossinnen mit einem sehr gut zube¬reiteten , reichlichen Mittagsmahl erfreuen.
Liebe und Verständnis gegenüber seinen Schutzbefoh¬

lenen ließen die Arbeit allzeit wohl gelingen . Der muster¬
gültigen Führung ist es zu verdanken , daß die Geusenküche
und damit Vater Haßelhorst in Stadt und Land Ol¬
denburg Ehre und Ansehen genießt und Anerkennung ge¬
sunden hat bis zu den höchsten Stellen des Staates . AlS
Musterbetrieb wurde die Geusenküche gar oft von Auswär¬
tigen besucht, und es mag gar manche ähnliche Einrich¬
tung aus Grund des in Oldenburg gegebenen erstklassigen
Beispieles entstanden sein.

Wenn nun heute auch die Not im allgemeinen nicht
mehr so groß ist — die Höchstzahl der täglichen Ausgabe
belief sich eine ganze Zeit aus rund 850 Portionen , und
heute werden etwa 430 Mahlzeiten pro Tag ausgegeben —
so erscheint es doch dringend notwendig , an diesem denk-

wie soll ein Mädel deute ausselien?
Lcstlantr. sportück unck — notiirlick brsurigs-
drsnntl Oos ist rsilgemsl ) unct sin
Ssicsten von gssunctsr (edsnsweiss
vncl wer scstön braunen wist , be¬
nutzt stlivso-Lrsms ober stlivso-Ol.
ks scstütrt unct braun» gleicbrsitig!

Lgortletzung k^ Ot -»-»S»I-» VOI -» I- >» I-»k-»S Otto Ltsklls sNachdruck verboten)k̂ ori -»s »o vor -» h-f » r-»k-»s Otto Stskils
Nach Beendigung der Ausnahme entfernt sie den dunklen

Vorhang. Normales Licht erfüllt wieder beruhigend das
Zimmer. Carlo atmet erleichtert aus. „ So . Hoffentlich wird
das Bild ordentlich.-

„Äber gewiß ."
„Bis wann sind die Abzüge srühestens fertig ? -
„Jch kann das Negativ gleich nachher entwickeln. Abzüge

dis morgen früh — , sagen wir acht Uhr .
-

„Schön Dann klappt ja die Geschichte . Ich werde froh
sein, wenn ich meinen Paß glücklich habe .-

„Und werden Sie gar kein bißchen Heimweh haben ? -
kann Bianca doch nicht umhin , zu fragen.

„Vielleicht doch -
, versetzt er versonnen und mit plötz¬

licher Weichheit, „ nach Ihnen , Bianca . Sie sind mir hier so
ein Stück Heimat geworden ; ich werde wohl viel an Sie
denken. Aber das dauert ja nicht lange . Ich komme bald
wieder .- Jetzt ist er wieder wie srüher , stellt Bianca fest,
freundlich und gut . Die Photoaufnahme muß ihn tatsächlich
aufgeregt haben . Männer sind ja oft so nervös und komisch.
Zein Benehmen war wirsttch sonderbar.

„Ich freue mich aufs Wiedersehen.- Sie drückt ihm fest
die Hand, strahlt ihn aus großen blauen Augen an.

.Letzt mutz ich mich verabschieden; ich mutz nochmals
in die Bank und noch eine wichtige Sache erledigen . Und
morgen früh hole ich die Photos ab . Hoffentlich werden sie
bestimmt gut : es ist sehr wichtig. Auf Wiedersehen . . .

- Flüch¬
tig lächelnd verabschiedet er sich , geht schnell davon ; er hat es
eilig.

„Auf Wieder . . .- Bianca blickt ihm nach —, bis er,
ohne sich umzublicken, hinter der Tür verschwunden ist.

Jetzt ist sie wieder ganz allein . Sie bleibt noch ein Paar
Zekunden unschlüssig stehen, nimmt dann die Kassette mit der
»Ponleiten Platte , begibt sich in die kleine Dunkelkammer,
die sie sich eingerichtet hat , hantiert sachkundig in dem engen
Kaum . Nur die rubinrote Birne verbreitet ersterbendes Licht.
Tie gieht den Entwickler in die Schale, legt die Platte hin¬
ein, beginnt sie hin und her zu schaukeln . Die Flüssigkeit
glänzt wie ein Spiegel . Sie kann ihr eigenes Gesicht darin
» blicken —, oder nein , das ist etwa« Anderes : zwei weit-
ausgerissen « Augen starren sie an , scheu und verängstigt,
scheinen Geheimnisvolles und Furchtbares zu offenbaren —:
Tarlos Augen — und SarloS Mund , zusammengebissen und
derscblossen wie ein Grab . .

Fröstelnd schauert Bianca zusammen.
S.

.Letzt geh « «S auf hakbzehn, und noch immer keine Nach-
richt! - Bankier Pascal wartet nervös im eleganten Arbeit «-
simmer seines Palaz ^ s , schreitet aus und ab , versonnen,
und die Hände auf dem Rücken , setzt sich schließlich an den
Diplomatenschreibtisch, spielt mit Federhalter und peinlich ge-
spitzten Bleistiften . . . . .„Das kann schon noch eine Zeitlang dauern -

, meint sein
Deilhaber Foscari , bequem in einem Klubsessel ausgestreckt,
die Beine gekreuzt „Die Depeschen aus Paris lassen immer
aus sich warten ; das ist «ine alte Geschichte .

-
»Eine Schweinerei . Man kann einfach nicht disponieren

wie man will . Und ich muß unbedingt die Entscheidung noch
heute treffen . Das Geschäft ist zu wichtig . . . -

Er springt wieder auf und pendelt erneut im Zimmer
hin und her.

Foscari lächelt. „Du bist reichlich nervös , Francesco.
Ich weiß nicht, mich regt das gar nicht aus —; ich kann war¬
ten, stundenlang . . .-

„Ja . Du hast dicke Nerven . Ich kann das nicht. Ich
kann das nicht. Ich bin seiner abgestimmt . Ein Fehler .- Er¬
regt wischte er sich über die Stirn . „Autzerdem ist man nicht
mehr der Jüngste . . .

-
„Na , erlaube schon —, mit fünfzig ist ein Mann nun

alles andere als alt . -
„Was weißt du , hast gerade die vierzig hinter dir ; zehn

Jahre Unterschied. Du kannst nicht mitsprcchen. Nein , manch¬
mal verläßt mich die Spannkraft ; wirklich, ich bin nicht mehr
wie früher . "

„Hör ' mal , wenn einer soviel Erfolg und Glück noch bei
den Frauen hat wie du , dann kann man wohl nicht von altem
Eisen reden .-

„Apropos Frauen : Gedenkst du eigentlich nun bald zu
heiraten ? -

„Warum ? Kann ich nicht auch vorziehen , Junggeselle zubleiben wie du ? -
„Unsinn.- Pascal setzt seinen Zimmerspaziergang fort,

mustert den andern mit zusammengezogencn Brauen . „Du
mutzt heiraten . Ich selber habe den Anschluß verpatzt, das ist
wahr . Aber bei dir ist es etwas anderes . Du mußt eine
repräsemable Erscheinung heiraten ; das hilft dem Ansehender Bant . Sagen wir die Tochter von Baron Prauler . -

Empört springt Foscari aus . „Diese häßliche Nachteule?
Rein , mein Lieber , daraus wird ntchts . -

„Lder eine von den Martinellis . Mitgift sicherlich eine
halbe Million , die du ins Geschäft steckst . Gute Sache.-

„Jch verstehe nicht, warum ich nur immer derjenige
welcher sein soll. Nimm du dich doch der Familie Martinelli
an ; die Aelteste ist vierzig —, würde gut für dich passen . Da
wärst du nicht zu alt . -

„Vor fünfzehn Jahren wollte ich sie mal heiraten -
, gibt

Pascal lakonisch zurück , „aber sie wollte nicht. Ich galt in der
Stadt für treulos und untauglich zum Ehemann . Schön, ich
habe resigniert und beschlossen , mein Leben allein zu ver¬
bringen . ' Er bricht das Gespräch plötzlich ab , setzt sich wieder
an den Schreibtisch, nimmt den Telephonhörer aus und lätzt
sich mit dem Telegraphenamt verbinden : „ Immer noch keine
Depesche , Fräulein ? - Legt den Hörer nach der erfolgten An¬
frage wieder in die Gabel , schweigt, wirft einen Blick auf die
Uhr . „Unerhört , jetzt ist es zehn. Uebrigens , ich vergaß -

, er
wendet sich lebhaft an den Teilhaber , „ich versprach, Ninon
abzuholen . Sie ist im Theater Malibran . Die Vorstellung
dürste so um halb elf zu Ende sein. Würdest du mir nicht
den Gefallen tun ? "

„Aber gern . Ich hole sie ab und bring « sie her . Jnzwi-
schrn wird dann hoffentlich die blöde Depesche eintrefsen —,denn sonst können wir einen Nervenarzt mitbringen . Addis,
Francesco I-

goscart läßt Pascal allein , machtsichfertig zumAusgehen.

10 .
Zur selben Minute , aus dem Uhrtnrm schlägt es gerade

zehn, betritt Carlo Wagner sein Zimmer im vierten Stock —
nahe der Rialtobrücke — ; er hat . es sehr eilig , will nur eine
Aktenmappe vom Schreibtisch nehmen und dann sofort wie¬der verschwinden, ohne Hut und Mantel abgelegt zu haben.
Ehe er aber wieder die Tür erreicht, lätzt ihn eine aus dem
Dunkeln kommende Stimme zusammenfahren : „Endlich , Herr
Wagner ; ich habe lange auf Sic gewartet . -Aus einem Lehnsesselerhebt sich eine Dame in elegantem,
schwarzseidenem Kleid, geschminkt, rotlippig , geht auf Carlo
zu , nimmt dem Widerstrebenden Hut und Mantel ab , schließtdie Tür.

„Was soll das ? - fragt er grollend.
„Ach, Carlo - — sie streicht mit der gepflegten Hand über

seinen Arm —, „ Sie haben mir eine Belohnung versprochen,wenn ich Siegerin würde im Rennen . Und nun bin ich ge¬kommen, mir diese Belohnung zu holen .- Verlangend blickt
sie ihn mit den strahlenden und durch Belladonna im Glanz
verstärkten Augen an.

„Ich habe jetzt keine Zeit . Ich muß . . .-Sie läßt seine abwehrendcn Einwände nicht gelten , zieht
ihn aus einen Stuhl , setzt sich selber neben ihn , spinnt krampf¬
haft die Unterhaltung weiter : „Nein , Sie dürfen mir jetzt
nicht fort . Ich habe gewartet , seit einer Stunde . Ich mutzeinmal allein mit Ihnen sprechen, und nie habe ich die Ge¬
legenheit . . .-

„Aber . . .
-

„Rein —, kein aber . Immer wollen Sie mir entwischen.Wir beide müssen nun einmal zu einer Klarheit kommen. Es
ist unmöglich für eine Dame , einem Mann zu sagen : ich liebe
dich , aber schließlichist es wiederum sinnlos , kühl und schwei¬
gend nebeneinander her zu leben, wenn man sich gegenseitig
doch nicht ganz gleichgültig ist .-

Er kneift die Augen zusammen . „ Sie sind die Freundindes reichen Bankiers Pascal , teilen mit ihm Glanz und Reich¬tum —, ich weiß nicht, was Sie eigentlich von mir wollen.
Sehen Sic sich diese armselige Bude an . Ich kann Ihnen
nichts bieten . . .

-
„Ach . . .. ich bin nicht glücklich . Ich fühl « mich nicht frohund frei . Wenn Sie wüßten . . .

- Sie senkt die langen,
schwarzgesärbten Augenwimpern , verharrt in gefühlvollem
Schweigen . Schön präpariert ist das geschminkte Gesicht . Die
Farben sind gesckimackvoll aufgelegt . Unter den Augen ziehen
sich dunkle Schatten hin , die dem Ausdruck etwas Trauriges
verleihen . Eine elegante , schöne Frau hier in diesem einfachen
Zimmer interessiert sich für einen mittellosen Angestellten der
Bank ihres Freundes — ; das hat fast etwas Rührendes.

Ein wenig verlegen rückt er auf dem Stuhl hin und her.Die vierzig Kerzen starke Lampe spendet schwaches Licht und
hüllt diese Szene in die passend« Atmosphäre.

Ein Grammophon vom Rebenhaus beginnt überdies
einen sentimentalen Walzer zu spielen . „Sie sind nicht glück¬
lich ? - fragt Wagner nach einer Weile zurück.

„Nein . Die große Welt befriedigt mich nicht. Dann zieht
eS mich immer wieder zu Ihnen . . .

-
„Die grob « Welt aber hat doch viel Begehrenswert «- !

Wenn man so di« reichen Leute beobachtet mit gefüllter Börsein der Tasche, das ist schon auch « ine große Romantik . -
„Das genügt nicht . . .-

(Fortsetzung folgt)



würdigen Tage der Geuseuküchc einmal mit allem Nachwürdigen Tage der Geuseuküchc einmal mit allem Nach-
druck darauf vinzuweisen , daß nach wie vor der Bedarf der
Küche au » freiwilligen Spenden aufgebracht werden soll
und muß.

So denke ein jeder , dessen Lebenshaltung sich dank des
gewaltigen Wandels des deutschen Schicksals gebessert hat,
daß es doch und immer noch viele Volksgenossen gibt , die
einer besonderen Unterstüvung bedürftig sind ! Die Mühe
und Sorge um das leibliche Wohl seiner Hilfsbedürftigen,
die Baier Haßelborst seit dem Bestehen der Geusenküche be¬
gleitet tiaben , sind auch heule noch seine Begleiter , immer
und immer wieder appelliert er an die Opserwilligkeit aller,
damit sein segensrcicbcs Werk so weitergeführt werden
kann , wie es notwendig ist . Fleischwarcn und Fett und
Barmittel sieben an erster Stelle aus der Liste des Erforder¬
liche » , und so sei gerade die Tatsache der millionsten Por¬
tion Essen Veranlassung , die immerwährende Bitte Vater
Haßclhorsts mit allem Nachdruck zu unterstützen.

Tie (Bauleitung Weser - Ems der NSDAP
bat aus diesem Anlast und in Anerkennung der vorbild¬
lichen Leistung Pg . Haßclhorsts für den Betrieb eine
Spende von UM NM überwiesen , die Stadt Olden¬
burg sandte 150 RM und die (st a u a m t S l e i t u n g
der NSV spendete de» Betrag von 150 RM.

Allen Männern und Frauen Oldenburg - ist darüber
hinaus (stelegenhell gegeben, ihr Scherslein zur Unterhal¬
tung der (steusenkücdc dadurch mit beizutragen , daß sie sich
beeile» , eine Karte zu erstehen zu dem am 8. Juli 19 36
in den Ziegelvossälen staltsindenden Geusenküchen-
Abend, der , wie alle vorangegangenen Veranstaltungen,
allen Besuchern wiederum vielgestaltige und genußreich«
Unterhaltung bieten wird.

Die Ausgabe der millionsten Portion Esten erfolgte , wie
gesagt , gestern mittag . Im 2 peisesaal wurde serviert
und genau daraus geachtet, wer der Glückliche sein würde,
der diese Mahlzeit den Schüsseln entnahm . Erbsensuppe mit
Einlage gab ' s , verlockend ouftende Schüsseln wurden aus¬
getragen und einer der ältesten Besucher der (steusenküche,
hatte das Glück , die millionste Portion zu bekommen.

Vater Haßelhorst sprach ihm seine Glückvünsche
aus und überreichte ihm , nachdem er in eindrucksvollen
Worten das Wesentliche über den bedeutsamen Tag und die
Geschichte der Küche gesprochen hatte , einen Blumen«
st r a u ß und eine Ehrengabe. Er dankte dabei auch im
besonderen für die treue Mitarbeit seiner Gefolgschaft und
gab der Gewißheit Ausdruck , daß es ihm auch für di« Zu¬
kunft gelingen würde , die Geusenküche erfolgreich im Kamps
gegen die Not zu führen.

Dieses Vlalat gehört i« jedes Saus

MW
Nimm Rucksictlkaus Dein»
Nacdbarn ( Radiolarm)

verhütet gausunfSüel
seuermtlder ,er«v»_ houplgoshohn-
pollie« .̂ kerim«_ kaupnoosserhohn-
Unfollsiotion_ kmm«_ Hauswarte - — —
tustschuhwott _ __ _

die Gasanschiüsse mit offenem Licht - m Lachmann Spmtu « oder Petroleum
atemalsmuBrnztull»

GeschlossenenRäumen.

15 . 1^ 11
Dcroakre ktreichheizer vor
Kinderhand

Malcke nur in-der
Dalchküch»

Mahnt Sure Kinder z»
Vorsicht.

Unbeaufsichtigte Kinder
sind in Gefahr!

Orr Boden muss ent¬
rümpelt bleib»

Schlechte « Licht, schlechte
Haltung , schlecht» Arbeit

Zahllose wertvolle Menschen und viele Millionen Reichsmark verliert das deutsche Volk alljährlich durch Hausunfälle aller
Art . Nachgewiesenermaßen entstehen die meisten dieser Hausunsällc — mindestens 80 Prozent ! — durch Leichtsinn , Un¬
achtsamkeit und Nachlässigkeit . Um hier Wandel zu schassen , rust die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverbütung gemeinsam
mit dem Zentralvcrband der Deutschen Haus - und Grundbesitzervere-nc . der NS - Frauenschast, dem Deutschen Stcdlerbund
und anderen interessierten Verbänden in der zweiten Junibälste alle deutschen Menschen zur Aktion „Verhütet Hausunfälle !"
auf . Um dieser auf wenige Wochen zusammengedrängtcn Maßnal -n . eine nachhaltige Wirkung zu geben, soll in Zukunst in
jedem deutschen Haus das hier abgebildete Plakat hängen, das in rH Bildern die Hauptunfallmöglichkeiten im Haus zeigt,

und das Auskunft über die Dienststellen gibt, die oei Unfällen anzurusen sind.

» » « »ei »»« »»
Amtsgericht Oldenburg. In das Handelsregister

Abt. L ist folgendes eingetragen : l . unter Nr . 1364 zur Firma
Adolf Frcrs , Sägewerk und Kistcnsabrik in Rastede: Die
Firma ist erloschen : 2 . datz die dort unter Nr . 1513 eingetragene
offene Handelsgesellschaft in Firma »Janßen L Rehme"

. Ra-
stede - Südendc , aufgelöst ist. Das Geschäft wird unter der ge¬
änderten Firma »Gcrdard Rehme" von dem früheren Gesell¬
igster , Kaufmann Gerhard Rehme zu Rastede-Südende,
fortgesetzt.

Amtsgericht Fever . In das Handelsregister Abt. 8
des hiesigen Amtsgerichts ist unter Nr . 17 folgendes eingetra¬
gen . Hos von Oldenburg , Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Jever . Ter Gcscllschaftsvcrtrag ist am 5 . Mai 1936 fest-
acstellt. Gegenstand des Unternehmens ist der Ankauf, die In¬
standsetzung und der Betrieb des Hotelgrundstücks „ Hot von
Oldenburg " im Wege der Verpachtung. DaS Stammkapital
beträgt 78 300 RM . Geschäftsführer sind der Bauer Paul

Br ad er tn Moorwarfcn und der Rechtsanwalt Christian
in Jever . Tie Geschäftsführer vertreten die Gesellschaft , doch
genügt die Unterschritt eines Geschäftsführers , wenn der Aus-
stchtsrat gegenzeichnet.

Amtsgericht Jever . In das Handelsregister Abt . X
des diesigen Amtsgerichts ist zu Nr . 38 : Firma I . Cramer
Nachs . in Jever , folgendes eingetragen : Tie Firma lauter jetzt:
Johann Nicolaus Kückens, Eisenhandlung.

Amtsgericht Delmenhorst. In das Vereinsregister
ist unter Nr . 101 eingetragen : » Deutsches Rotes Kreuz, Vater¬
ländischer Fraucnverein , Zweigverein Stenum - Schierbrok",
Stenum . — V . -Rgstr. Nr . 101.

Amtsgericht Rüstrtngen . In daS Handelsregister
Abt. x des Amtsgerichts ist am 11 . Juni 1936 als neue Firma
eingetragen : Gardinenbaus Jansten Frieda Janßen , Rüstrin-
gen. Inhaber ist die Ehefrau Frieda Janßen, Rüstringen.

Aus aller Wett
Der ..Jiegenbaron"

Wie die „ Kuh dcs tleincn Mannes " in Westfalen eingcsührt
wurde

Im Land der Roten Erde kennt jedes Kind den Land-
wirtschgsislchrer 'Alfred von Ren esse, der heute als fast
Zwciundachizigjährigcr aus Haus Amelsbüren in der Nähe
von Münster in stiller Avgeschiedenhcit wohnt und nur ein¬
mal im Jahre , just in diesen Tagen , an die große Oesfent-
licbkeit tritt , wenn der von ihm ins Leben gerufene „ Ver¬
ein dei Ehrenmitglieder des Ziegenzucht-
Vereins" unter seiner Leitung sein Stiftungsfest feiert.

Ter etwas sonderbare Name dieses Vereins verrät
schon die humorvolle Art des Zicgenbarons , der übrigens
ein Freund dcs Zoologen Pros . Landois gewesen ist,
dem er an Originalität , zum mindesten aber an Popularität
gleichgclomnien ist Alfred von Renesse hat zeitlebens einer
volkswirtschaftlich wertvollen Passion gefrönt ; er war der
Pflegevater der Ziegen, der „ Kuh dcs kleinen
Mannes "

. Es ist sein Verdienst , die Ziegenzucht in Westfalen
cingesührt und gefördert zu haben . In allen Orten hielt er
Vorträge über Ziegenzucht, überall gründete er Ziegenzucht-
Vereine und überall war er dafür bekannt, wie er in Humor-
voller Weise für die Ziegen einzutreten verstand . Traf er
einmal einen begüterten Bekannten , so konnte man sicher
sein, daß er nach den üblichen Begrüßungsgesprächen sofort
über Ziegen mit ihm sprach und nicht eher Ruhe gab , a»S hi¬

er wieder eine Stiftung „locker gemacht" hatte . Auf diese Art
war es von Renesse möglich, zahlreichen minderbemittelten
Volksgenossen eine Ziege zum Geschenk zu machen. Den Stif¬
tern und Gönnern verlieh er großzügig den Titel eines
„Ehrenmitgliedes "

, während man ihn selbst im Volksmundc
längst mit dem Ehrentitel „Ziegenbaron " ausgezeichnet hatte.

Unter Kannibalen am Amazonas
Eine abenteuerliche Reise

Nach unsagbaren Strapazen und nach zahllosen auf¬
regenden Abenteuern sind soeben zwei Australier und ein
Neger in einem 6 Meter langen Kanu in Port os Spain
(Trinidad ) angelangt . Die Geschichte , die diese drei Männer
zu erzählen wissen, ist für uns Deutsche besonders inter¬
essant ; denn darin wird von einem deutschen Mann be¬
richtet, der als Häuptling eines Jndianerstammes im Ama-
zonasgebiet lebt. Und diesem deutschen Indianerhäuptling,
dessen Namen die drei Abenteurer allerdings nicht angeben
könne» , verdanken sie ihr Leben, denn er war es , der sie aus
der Hand von Kannibalen befreite.

Fred und Bill Selling , so beißen die beiden
Australier , und Marcus Howard , der Reger , hatten sich auf
einer Fahrt den Amazonas hinaus befunden , als ihr wohl-
auSgerüstetes Boot in einer Stromschnelle unvermutet
scheiterte. Mit Mühe und Rot konnten sich di« Schiffbrüchi¬
gen ans User retten . Dort sielen sie in die Gefangenschaft

eine- vollkommen »» zivilisierten und wahrs-bei .,^vollkommen unbekannten Eingeborenen «,«». » .?-
" ^ " uch

stalten machte, die drei Fre .ndlinge
'

ü
"

ve!wefs.
" °" -n d ' - l' alle Hoffnung ausgegeben und mft ihremabgeschlossen, als der Häuptling eines anderen ^7^ ,7 ' "
stainmes — er stellte sich den Gefangenen a , r ?uu7"vor - aus dem Plan erschien und nach langenlungen die Freilassung der Schisfsbrüchjgen erreiM? ^ '
drei Männer erhielten sogar noch ein altes Aanu m,.sie. so rasch sie konnten , davon fuhren . Das Fabrik 7""
aber schon so alt . daß es bald cbenfall zerschellte »! m>,7"die drei vom Unglück Verfolgten versuchenden » 7we7ba»7sumpftgen und von zahllosen Wasserläusen durch,Urwald zu Fuß zu durchqueren . Sie lebten von Le7eiern und Fischen und waren froh , wenn sie . in7,s>,größeres Tier in einer Schlinge sangen konnten. Sftftrtiö"ten sich ganz pr .mitive Waffen und mußten sich mit di/,»
wiederholt den Angriffen wilder Tiere und feindseliger» 7
geborener erwehren . Vollkommen erschöpft , langten r»schließlich in Ciudad Bolivar in Venezuela an Hier v .Vdienten sie sich durch ihrer Hände Arbeit soviel Geld d°kihre Reise nach Port os Spain wieder im Kanu sortse «,«konnten .

'

Klavierkonzert im Volareis
Ten Eskimos soll die Liebe zur Musik beigebrachl werden
. Eine Reihe von bedeutenden russischen « laviervirtuosenhat sich kürzlich zu einer Gastspielreise von Moskau aus andas Eismeer ausgemacht . Es ist beabsichtigt, in allen giöbe.ren Siedlungen von Eskimos Station zu machen und diebekanntesten Werke eines Borodins , Mussorgsky und RimlkiKortschakow zur Aussührung zu bringen . Den Eskimos inihrer Polorheimat soll scheinbar die Liebe zur Musik bei.
gebracht werden . Mit welchem Erfolg dies geschieht kannnur die Zukunft lehren . Es ist jedoch aussallend, in welchem
Maß man in Rußland das Kunstverständnis ausgerechnetdieser nomadisierenden Eskimobevölkerung zu wecken und m
fördern bestrebt ist . In diesem Zusammenhang soll daranerinnert werden , daß Gastspielreisen von Schauspieler»»»,
pen in diese nördlichsten Regionen der Welt seit Jahren eine
ständige Einrichtung geworden sind, trotzdem sogar soschwere Kost wie Shakespeare verabfolgt wurde.

Bedeutsame Erkenntnisse
bei Ausgrabungen in Aegypten

Ist der Jazz eine Erfindung der alten « egqpier?
Auch die Wissenschaft kann keine zuverlässige Antwort

aus die Frage geben , wann die Menschheit das Musizieren
erfunden hat . Fest steht nur , daß sicher auch schon die ersten
Menschen das Bedürfnis nach Tanz und Gesang gehabt
haben . Welchen Instrumenten der Urmensch der grauen
Vorzeit jedoch die Töne , die er dann rhhthmisch und musi¬
kalisch abwandclte , entlockt hat , ist völlig in Vergessenheit
geraten . Großen Einfluß auf das Werden der Musik scheint
zu allen Zeiten der Krieg gehabt zu haben . Tie Musik¬
instrumente , die unsere Vorfahren mit in Kamps und Fehde
trugen , bildeten sogar einen Teil der Kriegsausrüstung . Er¬
zählt doch die Sage beispielsweise , daß die uneinnehmbaren
Mauern von Jericho durch Posaunen zum Einsturz gebracht
worden sind.

Bei Ausgrabungen in Aegvpten ist man neuerdings
auch in dieser Beziehung zu bedeutsamen Erkenntnissen ge-
langt . Es handelt sich hierbei im besondere» um Relies-
darftellungen , die man in der Kammer des toten Pharao
Thutmosis III . entdeckt hat . Thutmosis HI . , ein König ans
der 18 . Dynastie , der von 1514 bis 1461 gelebt bat , ist ioohl
einer der größten ägyptischen Pharaonen gewesen. Jeden¬
falls hat das alte Aegvpten unter seiner Regierung die
größte Ausdehnung gehabt . Ter König starb aus einem
Feldzug nach Nubien , wurde aber später nach Aegypten
übergeführt.

Die Reliefs , die man in den Grabkammern des toten
Pharao entdeckt hat , behandeln thematisch diesen nubischcn
Feldzug und die Heimkehr des toten Herrschers. Ueberall
kann man die feierliche Prozession sehen, mit der die sterb¬
liche Hülle des toten Eroberers zu Grabe geleitet wurde.
Spitze und Ende des Zuges bilden Neger , die — soweit er¬
kennbar — alle die Instrumente mit sich führen, die auch
heute bei einer richtig instrumentierten Jazz -Kapelle unent¬
behrlich sind. Auch die Tänze , die man auf diesen Dar¬
stellungen beobachten kann, sollen in der exzentrischen Art
der Verrenkung der Arme und Beine typisch an die Aus¬
geburten moderner Negerrhvthmik erinnern . Man geht da¬
her kaum fehl , wenn man annimmt , daß der Jazz schon zu
Zeiten der alten Pharaonen bekanntgewesen ist, eine Ver¬
mutung , die wiederum nur beweisen würde , daß unter der
Sonne eben doch schon alles einmal dagewesen ist.

Der Schrecken der Kellner
Mit einem sonderbaren Zeitgenossen hatte sich jetzt das

Schössengcricht in Köln zu befassen. Der Angeklagte ist ein
bOjähnger freundlicher Herr , der wegen zahlreicher Zech-
belrügcreien zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Rudi war von Berus Optimist und zwar einer von jener
hemmungslosen Sorte , die selbst die Schattenseiten des Le¬
bens noch durch die rosarote Brille sieht . Rudi hatte außer¬
dem stets eine durstige Kehle. Diesem Uebel pflegte er aus
die gewohnte Weise mit Bier und Schnäpsen abzuhelsen.
Soweit wäre ja alles in Ordnung , aber nach dem dritten
Glas Bier bekam Rudi regelmäßig die Großmannssucht. Er
lud dann andere Gäste zum Mitirinken ein, und dann ist «»
ja so , daß die meisten Menschen sich nicht lange » ouge»
lassen, wenn sie merken, daß jemand die Spendierhosen a>
hat . Rudis Spendierhosen müssen leider nun schlecht mm
gewesen sein , denn wenn es nach Mitternacht ans Bezayie
ging , merkten die Kellner , daß der noble Gast , -blank wa-
Meistens vertröstete Rudi die Ober mit schönen Worten am
den nächsten Tag , manchmal konnte er es allerdings m
nicht vermeiden , daß jo ein Kellner sich aus nichts eu> »
und sich Rudi einfach an die Fersen heftete. Nun . dann «utz
man cbei zu zweit Taxe zu Rudis Wohnung , klctte
Treppen hoch und ehe der Kellner sich versah, hatte lhm Rum
seelenruhig die Etagentür vor der Nase ingewoifen
mit dem unbelasteten Gewisse» von der Welt auss
schmissen Die Kellner waren dann a , " n °w
Kerle , di« in dem fremden Hause mitten m der Nach

^
Lärm machen wollten . Kamen sie am nächsten T g ^
dann war Rudi wie aus allen Wolken gelall ,
von nichts , stritt alles ab und behauptete schließlich wga.
die « eüne hätten ihm während der Nuwsahrt d s

^ ^
der Hosentasche gestohlen. Die Kölner „ me»
optimistischen Rudi lange nicht beckommen konnten , a ' -n

jetzt auf . als das Sch- ,sengericht sie von .hrem
befreite.
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